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Industrie - und Handelszeitung
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" '
Gegr . 1803
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Nisterstraße 1. Aernsprechanschlüsfe : Nr . 1», 1». 20. 21. 2« . 1« ri
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Ein Protest des Rußrindustriellen Anisen .

Der Schlag gegen die
Verständigungspolitik.

Hl . Köln , 28 . Dez .
Der bekannte Ruhrinbustrielle Fritz Thyl «

sen hat , wie er der .Kölnischen Zeitung"

schreibt, dem Vorsitzenden des ,Heutsch -französi-
schen Verständigungskomitees", M a y r i s ch,
seinen Austritt aus dem Komitee mitgeteilt
mit der Begründung , daß das unerhörte Urteil
es ihm unmöglich mache , weiter dem Ausschuß
anzugehören. „Man scheine in Frankreich zu
glauben, Deutschland , das um die Bedingungen
des Waffenstillstandes betrogen und mit Hilfe
von 24 anderen Nationen entwaffnet worden
sei , während man selbst bis an die Zähne be¬
waffnet sei, alles zumnten zu können ."

Das deutsch - französische Verständigungs¬
komitee , in dem sich namhafte Wirtschaftsführer
und Kulturpolitiker befinden , erstrebte eine
praktische Verständigung der beiden Länder und
hatte zu diesem Zwecke bereits eine kleine Or¬
ganisation ins Leben gerufen, die vorerst aus
einem deutschen Büro in Paris und einem

französischen in Berlin besteht.

Oer Mainzer Zwischenfall: ein
Reinfall.

Ein Verlegenheitsgestammel der Pariser
amtlichen Stellen .

WTB. Paris , 28 . De, .
Die Zeitungen erklären bezüglich des Zwi¬

schensalles, der sich in öer Nackt vom 24 . auf
den 28 . Dezember in Mainz ereignet hat. daß
sich aus den Nachrichten , die der Generalstab
der Rheinarmee geliefert hat, folgendes ergibt:
die beiden Militärpersonen , die von den Deut¬
schen gescklagcn worden sind , haben eingesta, ..
den . daß sie fick im Zustande der Trunken¬
heit befunden hätten und mit den Deutschen
Händel geführt hätten.

Nach dem „Paris Soir " hat Minister des
Innern , Sarraut , nach dem Ministcrrat die
gleiche Erklärung abgegeben und ausdrücklich
festgestellt, daß der Streit aus die beiden be¬
trunkenen französischen Soldaten znrückzusüh -
ren sei.

Eine aufsehenerregende Spionage¬
affäre in Paris.

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagbla/ses.")
8 . Paris , 28 . Dez .

Am 21. Dezember wurde am Pariser Ostbahn¬
hof von der französischen Kriminalpolizei ein
Deutscher namens Birnau Stranders unter dem
Verdacht der Spionage verhaftet, gerade in dem
Augenblick , als er Paris verlassen wollte , um
nach Deutschland zurückzukehren . Bei seinem
ersten Verhör verschwieg Stranders die Beweg¬
gründe , die ihn nach Paris geführt haben . Er
gab lediglich zu , Vertreter verschiedener deut¬
scher Flugzcugfabriken zu sein . Er fügte noch
hinzu, daß er häufig nach Paris komme, um sich
über die letzten Neuheiten im Militärflugzeug,
wesen zu unterrichten. Sein Auftraggeber sei
ein gewisser Dr . Weber , der ihn anfangs 1925
angestellt habe, um in Frankreich die neuesten
und interessantesten Informationen über das
Flugzeugwesen und auch anderer Waffen¬
gattungen zu erfahren.

Der genannte Dr . Weber hatte Stranders
nach französischen Berichten einen Fragebogen
mitgcgeben , der genau detailliert sich auf etwa
20 Punkte bezog. Tic Kriminalpolizei schöpfte
Verdacht , als Stranders während der Flugzeng-
ausstcllung in Paris häufig ein- und ausging,
und beschloß , ihn Tag und Nacht zu überwachen .
Das Resultat dieser Ueberwachung war dann
die Verhaftung. Um sich etwaigen Verfolgun¬
gen zu entziehen , hatte Stranders keine direkte
Fahrkarte nach Berlin gelöst, sondern eine nach
Reims , von dort nach der Grenze und erst von
der Grenze eine nach Berlin . Ter Unter¬
suchungsrichter hatte Stranders nach längerem
Verhör verhaften und in das Pariser Unter¬
suchungsgefängnis cinliefern lassen.

Zu den Personalien Stranders wird noch an¬
gegeben , daß es sich um einen naturalisierten
englischen Hauptmann im Alter von etwa 40
Jahren bandelt , der lick niit seinen Svezialkennt-
nissen auf dem Gebiete des Flugwesens in den
Dienst der deutschen Spionage gestellt hatte,
lieber ein Jahr brauchte die Pariser Kriminal¬
polizei , die von der Gegenspionage aufmerksam
gemacht wurde, um Stranders zu verhaften.

An den hiesigen zuständigen deutschen Stel¬
len . Konsulat und Botschaft , war von dieser
Angelegenheit noch nichts bekannt . Auch hat
weder die französische Polizei noch Gerichts¬
behörde irgendwelche Mitteilungen gemacht.

Litauen provoziert weiter.
0r . R, J . Berlin , 28 . Dez.

Seit heute vormittag weilt der neue litauische
Ministerpräsident Woldemaras, der durch den
kürzlich erfolgten Putsch auf diesen Posten ge¬
langt ist , in Memel. Zwölf Stunden nach sei¬
nem Eintreffen in Memel, wo er zu Besprechun¬
gen wegen des Deutschtums weilt, liegt noch
keine Nachricht darüber vor , daß es der litau¬
ische Ministerpräsident für richtig befunden hat,
die unerhörte Provokation des Deutschtums
zurückzunehmen , die sich die neue litauische Ne¬
gierung geleistet .hat , indem der Militärgouver -
neur in Memel die Redakteure deutscher Zei¬
tungen, des Mcmelländischen Dampfboten und
der Memelländischen Rundschau am heiligen
Abend ausgewiesen hat . Der Herr Minister¬
präsident hat , wie heute abend aus Memel ge¬
meldet wird , lediglich Pressevertretern gegen¬
über festgestellt, die Ausweisungsangclcgenheit
sei noch „eine offene Frage" und „eine rein
lokal« Angelegenheit "

, es se- eben Kriegszustand
in Litauen. Praktisch bedeutet diese Erklärung
wohl , daß die Ausweisung vorläufig Rechtskraft
erhalten hat.

Die Angelegenheit ist für Deutschland von Be¬
deutung, denn sie zeigt , was selbst ein so schwa-
cher Staat wie Litauen sich Deutschland gegen¬
über herausnehmen zu können glaubt. Daß die
beiden deutschen Zeitungen tatsächlich gefesselt
sind , zeigt die Tatsache, daß kürzlich öer Memeler
Dampfbote, Meldungen, die sich auf die Aus¬
weisungen

' der Deutschen bezogen, nicht bringen
durfte. Die Militärzensur hat die betreffenden
Meldungen glatt gestrichen und der Memeler
Tampfbote ^ erschien am letzten Samstag mit
einer großen weißen Lücke auf der ersten Seite.
Das Memeler Deutschtum ist also mundtot ge¬
macht.

Es ist zu erwarten , daß die deutsche Regierung
es nicht bei dem Protest des deutschen Gesandten
in Kowno bewenden läßt. Deutschland hat ge¬
nug Mittel zur Hand , um sich Litauen gegenüber
öurchzusetzen. Läffe man doch einmal die 1 -Züge
nach dem Osten in Evdikuhnen aufhören, weise
man doch die vielen litauischen Studenten aus ,
di« die Universität in Berlin bevölkern , und wir
werden sehen, ob die größenwahnsinnigen Her¬
ren ln Kowno den Mut haben werden , ihre
Provokationsvolitik dem deutschen Reiche gegen¬
über forizusetzen . Wir sind nicht ans Litauen
angewiesen , sondern Litauen auf uns .

Spannung zwischen Moskau und
Litauen
8 . Moskau, 28. Dezember.

Das Todesurteil , das die litauische Regierung
gegen 4 Kommunisten in Kowno gefällt hat, hat
in Moskau starke Erregung ausgel -sst. Die
kommunistische Internationale erläßt einen Auf¬
ruf , in dem festgestellt wird, daß die Situation
in Litauen für Sowjetrußland bedrohlich wer¬
den kann , und daß hinter dem radikalen Vor¬
gehen der lnauischen Regierung Polen und
England stehe . Auch die sowjetosfiztöse „Prawba "
schreibt : Der Sturm der öffentlichen Meinung
in der Sowjet -Union anläßlich der Verurteilung
der 4 Kommunisten könne zu einem scharfen
Kurswechsel der ruffischen Außenpolitik gegen¬
über Litauen Veranlaffung geben.

Neues Bombenattentat in polnisch -
Schlesien.

Kattowitz , 28 . Dez .
Gestern abend wurde in die Wohnung einer

deutschen Familie in Gieschewald eine
Bombe geschleudert. Die Explosion war so

daß sämtliche Scheiben zertrümmert und
die Inneneinrichtung der Wohnung demoliertwurde. Verletzt wurde wie durch ein Wunderniemand.

- \
Der Haupträdelssührer des Ausstandes auf

Java verhaftet.
Batavia , 28. Dez . Der Haupträdels-

fnhrcr öer kommunistischen Aufstanüsbewegung
auf Java , Dachlan , ist heute hier verhaftetworden.

Oer Heereshaushatt für 1922.
771. Berlin . 28. Dez.

Der Heereshaushatt für das Rechnungsjahr
1927 hat die Zustimmung des Reichsrates gefun¬
den und geht nun an den Reichstag . Er über¬
trifft den Haushalt von 1926 um 7,2 Mill . Mark.
Ein sehr großer Teil der Mehrausgaben ist be¬
dingt durch di« seit dem 1 . April 1925 sdem Aus¬
stellungstage des Haushaltes 1926) cingetretene
Erhöhung der Löhne und durch Preisstei¬
gerungen, so daß der Haushalt 1927, an der
realen Kaufkraft gemeffen, hinter dem
Haushalt vom letzten Jahr zurück¬
bleibt . Von den 7,2 Millionen Mark Mehr¬
kosten entfallen allein 6,2 Mill . Mark auf Unter¬
kunft , Bekleidung , Sanitäts - und Veterinär -
wesen, so daß für alle übrigen Zweige des Hre -
rcswesens nur ein Mehr von ehty Million
Mark zur Verfügung steht. Infolgedessen müs¬
sen sich viele Abteilungen nicht nur mit denselben
Zahlen wie für 1926, sondern teilweise sogar
mit geringeren Mitteln behelfen Bei
der Musik ist eine Vermehrung der J ' ntcroffijur »
stellen, im übrigen Heere eine Vermehrung der
Obergefreiten uns Kosten der Gefreiten vor¬
gesehen.

Oie Verteilung der Polizeikräfte .
Berlin . 28. Dez .

Halbamtlich wird mitgeteilt : Nachdem die
Pariser Polizciverhandlungen zu einem Ergeb¬
nis geführt haben , bleibt nur nock die Frage
der Zuweisung der verschiedenen Polizeikontin-
gente an die Länder und Gemeinden zu regeln,
lieber diese Frage ist seit dem vrovisorischcn
Abschluß der Pariser Polizeiverbandlnngen
zwischen der Reichsregicrung und den Vertre¬
tern der Länder und Gemeinden verhandelt
worden . Es kann angenommen werden, daß
bis zum Ende dieser Woche zwischen den be¬
teiligten Instanzen eine Verständigung erzielt
wirb. Diese Verständigung bedarf dann noch
der Zustimmung der bis zum 1 . Februar be¬
stehenden interalliierten Mllitärkontrollkom-
Mission.

Oie Heeresreform in Frankreich.
Einstellung erst mit 21 Jahren .

Paris , 28 . Dez .
Heute vormittag fand ein Ministcrrat statt , in

dessen Verlauf , wie der amtliche Bericht besagt,
Außenminister Briand über die außenpolitische
Lage berichtete . Kriegsminister Painleve
unterbreitete dem Ministerrat ein Dekret betref¬
fend die Maßnahmen zur Heeresrcsorm. Dnrch
das Dekret wird der Minister ermächtigt , >in Mai
1927 lediglich die vor dem 1 . Mai 1907 geborenen
neuen Rekruten einzustellen , um auf diese Weise
allmählich zn der durch die .HeercSreform vo »-
gesehcnen Einstellung von Rekruten, die jeweils
das 21 . Lebensjahr vollendet haben , zu gelangen.

Schwere Unwetter in Spanien .
WTB. Madrid . 28 . Dez.

In den meisten Gegenden Spaniens , vor allem
im Norden und an der Mittelmcerküste, wüten
immer noch Schneestürme . In Valencia ist der
Bahnverkehr eingestellt . Die Telegraphen- und
Telephonleitungen sind an mehreren Stellen
unterbrochen . Tausende von Bäumen sind ent¬
wurzelt . Mehrer« Schisse erlitten beträchtlichen
Schaden . Einige Hingen unter . Der Schaden
an der Apfelsinenernte ist unberechenbar. In
Castellone und in Vinaros folgte auf den Orkan
ein« Sturmflut , durch die rund 100 Fahrzeug«,darunter zwei Bagger , vernichtet wurden. Einige
Häuser stürzten ein . Man meldet Tote und
Verwundete. In La Granda ging die Tempe¬
ratur auf 23 Grad unter Null zurück. In Ma¬
drid sind sechs Personen erfroren .

6 Tote bei einem Bauunglück.
Paris . 28. Dez .

Wie aus P o n t - ä - M o u s s o n berichtet wird,
ereignete sich dort bei dem Bau eines Hochofens
ein schweres Unglück. Als man drei Betonpfei¬
ler von 1,20 Meter Dicke und 25 Meter Höhe mit
einer Plattform verbinden wollte , stürzte diese
ein und riß 30 Arbeiter mit in die Tiefe . Sechs
Leute waren sofort tot . Die Ursache des
Unglücks ist noch nicht bekannt .

Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 14 Seiten.

Deutschland und Litauen
Ein energischer deutscher Schritt .

Aus Königsberg wird uns geschrieben:
Man hat in Ostpreußen mit großer Genug¬

tuung davon Kenntnis genommen , daß die deut¬
sche Regieruna in Kowno einen energischen
Schritt unternommen hat , um die Ausweisungs¬
verordnung gegen drei im Memelgebiet tätige
deutsche Journalisten rückgängig zu machen. Sie
hat auch bereits erreicht , daß der neue litauische
Ministerpräsident Woldemarus im Memelgebiet
selbst den Fall untersuchen wird. Da die Aus¬
weisung erst am 1 . Januar in Kraft treten soll,
so ist noch gerade Zeit vorhanden, um die ge-
plante Maßnahme zu verhindern . Ob die
litauische Regierung sich zu einem solchen Rück¬
züge verstehen wird, ist allerdings bis zum Be¬
weise des Gegenteils noch eine offene Frage .
Denn cs unterliegt keinem Zweifel, daß der
Schlag , der der memelländischen Presse durch die
Ausweisung des Chefredakteurs und eines Re¬
dakteurs des Memeler „Damvfbootcs" sowie
des Redakteurs der „Mcmelländischen Rund¬
schau" in Hendekrng , versetzt werden soll , von der
neuen litauischen Regierung mit Absicht geführt
worden ist , um die deutsche Presse im Mcmel-
gebiet mundtot zn machen . Es ist vollkommen
unmöglich , für die drei Journalisten , die stets
als mannhafte Vorkämpfer des Deutschtums
ausgetreten sind , im Mcmclgcbiete , selbst einen
Ersatz zu finde » , und es kann von vornherein
als ausgeschlossen gelte » , daß die litauische Re¬
gierung rcichsdeutschcn Journalisten Eintritt in
das Mcmclaebiet qcwährt, dessen Grenze deut¬
schen Rechtsanwälten, Aerzten und Lehrern rück¬
sichtslos und »nterschicdslos gesperrt wird.

Man Kat anfangs von dem Staatspräsidenten
Smetona keine .Handlungen vvn ausgesprochen
deutschfeindlicher Natur erwartet . Man hat auch
geglaubt, daß die Umwälzung, die in der Nacht
vom 17. aus den 18. Dezember erfolgte, keine be¬
sonderen Nachteile für bas mcmelländtsche
Deutschtum im Gefolge haben werde . Man wußte
von Smetona , daß er im Jabre 1923 als litaui¬
scher Ncgieruilrskvmmissar sich Mühe gegeben
hat , den memclländischc» Jnteresien Gcrechtiakcit
widerfahren zu lasten , und man hatte außerdem
vernommen, daß Professor Woldemarus unmit¬
telbar nach seinem Amtsantritt erklärte , die neue
litauische Regierung erstrebe eine bessere Bcr-
ständiguna mit dem Memelgebiet und herzliche
Beziehungen zum Deut 'cken Reiche, Freilich
setzten Kenner der litauischen Verhältnisse in
diese Beteuernna sofort ihre Zweifel. ES haben
sich i » der letzten Zeit ganz bestimmte Vorfälle
abeestnelt . die aus die Einstellung der neuen
litauischen Regierung ein bezeichnendes Licht
werfen . Am Tage vor dem Staatsstreich war
eine memelländische Abordnung mit dem Land -
ta -iSprässdenten an d - r Svitze nach Kowno ge¬
fahren, um dem volkssozialistischen , vor einem
Sturze stehenden Staatsvräsidenten Grinins am
18 . Dezember Glückwünsche zum 60. Geburts¬
tage zu stberbrinacn. Die Abordnung wurde
von den Veranstaltern des Militärputsches am
18 . Dezember verhaftet und längere Zeit in
Kowno znrttckgchalten . Dagegen gestattete man
dem vor kurzem ernannten mcmelländischen
Lanbcspräsidcnten Falk , einem im aanzen Lande
mißliebigen Uebcrläufer . der dem Mißtrauens -
votum des memelländischen Landtaaes actrotztbatte, sofort nach Memel zurückzukehren . Der
Posten des litauischen Gouverneurs im Memel¬
lande wurde für eine Neubesetzung freigemacht .
Ter volkssozialistische Gouverneur , der sich wahr¬
lich nicht deutschfreundlich benommen hatte,wurde abgcsctzt, weil man einen Mann der
schärfsten Tonart ans Ruder bringen wollte .
Man übertrua das Amt zunächst dem Vize-
gonverncur Slaza , einem im ganzen Memel¬
gebiet berüchtigten und verhaßten Manne , der
den Landtag sofort durch Vertagung kalt stellte
und die autonomen Behörden sowie die Polizei
dem Kriegskommandanten unterordnete . AlS
neuer Gouverneur war ein aewisser Budcys in
Aussicht genommen , der sich während seiner
früheren Tätigkeit als Gouverneur dnrch die
schlimmste Deutschseindlichkeit verhaßt gemacht
hatte . Nach alledem war aUo kein Zweifel mehr
möglich, daß die Absicht bestand , im Mcmelland
mit scharfen Maßnahmen gegen das Deutschtum
vorzugehen .

Auch die Männer des neuen litauischen Kabi¬
netts waren wenig vertrauenerweckend. Justiz-
minister ist ein Deutscher , in Litauen reich be¬
güterter Ucberläufer , und der Innenminister
ein Mann , der mehrere Jahre Chef der Staats¬
polizei im Mcmclgebiet war und während seiner
Amtszeit infolge zahlreicher polizeilicher Ueber »
griffe von der mcmelländischen Presse wieder¬
holt zur Ordnung gerufen werden mußte . Es
ist mit Sicherheit anzuiichmcn, daß dieser neue
litauische Innenminister den Anstoß zu dem
Ausweisungsbefehl gegeben hat . Daran ist um
so weniger z » zweifeln , als er in einem Meme¬
ler Blatte die Erklärung verösscntlichen ließ , er
werde das Land von störenden Elementen be¬
freien . Tatsächlich sind denn auch nicht nur die
deutschen Journalisten angewiesen worden , das
Land zu verlassen , sonder » auch eine Reihe an¬
derer Reichsdeutscher , die offenbar der neuen
litauischen Regierung bei der Ausführung ihrer
, Pläne im Weg^ stehen. Dabei ist bemerkenswert ^
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bah die Ausweisungsbefehle von öem Kriegs¬
kommandanten im Memelgebiete ausgehen,
sicher um den Anschein zu erwecken, als handle
es sich um Mahnahmen, die im Ausnahmezustand
Len Grund haben . Damit hängt es wohl auch
zusammen , dah man der gesamten memelländi¬
schen Presse verboten hat , über die geplante Aus¬
weisung etwas zu bringen. Der Kriegskomman¬
dant selbst ist als Feind des Deutschtums be¬
kannt.

Man wird erwarten dürfen, dah die deutsche
Regierung sich in ihrem Eintreten für die reichs-
deutschen Journalisten durch nichts beirren läßt.Sollte die litauische Regierung die Ausweisung
am 1 . Januar ausführen , so wird ihr zum Be¬
wußtsein gebracht werden müssen, dah Deutsch¬
land sich diese Behandlung von einem benach¬
barten Zweimillionenvolk nicht gefallen läßt. Es
wird noch Mittel und Wege geben , um die litaui¬
sche Regierung die schnöde Behandlung von
Reichsdeutschen ans memelländischem Boden ent¬
gelten zu lassen, wenn sie es nicht vorziehen
sollte, freiwillig Vernunft anznnehmen und den
Ausweisungsbefehl zurückzunehmen .

Oie deutsch -tschechischen
Beziehungen .

TU . Prag . 28. Dez .
Minister Tr . Spina gab dem Prager Vertreter

des „Matin " Auskunst über die deutsch-tschechi¬
sche Zusammenarbeit in der Regierung . Die
deutsche Regierungsbeteiligung sei allein aus der
politischen Entwicklung der letzten Zeit zu erklä¬
ren. Sie habe für den tfchecho-slowakischen Staat
eine ganz wesentliche politische und wirtschaftliche
Konsolidierung ergeben . Für die deutsche
Minderheit bedeute die Regiernngsbeteili-
gung eine Erleichterung aller deutschen Fragen
der tschccho- slowakischen Politik . Der Minister
betonte die Bedeutung der 3A Millionen Deut¬
schen in der Tschecho-Slowakei für die Annähe¬
rung zwischen Prag und Berlin , die gleichsam
eine Brücke zwischen beiden Staaten darstellen
würde. So sehr die Freundschaftsbande, die
Prag mit Paris verbinden, aus der Entwick¬
lungsgeschichte der Tschecho-Slowakei heraus zu
verstehen seien , so sehr sei die Hoffnung berech¬
tigt, dah sich die Beziehungen zum Deutschen
Reiche herzlich gestalten werden . Zu der Zeit,
wo mit Recht von einer deutsch-französischen Ver¬
ständigung die Rede ist , sei eine tschechisch -deut¬
sche Verständigung am Platze .

England drängt auf Schulden -
rückzahlung.

London . 28. Dez .
Wie der diplomatische Korrespondent des

„Daily Telegraph" berichtet , sieht sich das eng¬
lische Schatzamt infolge des starken Rückganges
der staatlichen Einnahmen gezwungen , ener¬
gische Vorstellungen bei den Schuld¬
ner st a a t e n zu erheben , um sie zu einer
schnellen R ii ck z a h l u n a ihrer Schul -
Sen an Großbritannien zu veranlassen. Wie
bekannt wird, soll Churchill bei seinem letz¬
ten Pariser Besuch Poincars „unverbindlich
und diskret" darauf hingewiesen haben , daß
England eine baldige Ratifizierung des Chur-
chill-Caillaux-Abkommens durch Frankreich er¬
warte . Poincarö soll jedoch irgendwelche Ver¬
sprechungen hinsichtlich der Rückzahlung der
Schulden abgelehnt haben .

Eröffnung des Kabels Oesterreich -
Deutschland

Wie«, 28. Dezember.
Das gemeinsam von der Deutschen Reichspost

und der österreichischen Post - und Tclegraphen-
Verwaltung ausgesnhrte Telegraphen-Kabel
N ü r n b e r g — P a s s a u — W i e n ist in den
letzten Tagen sertiggestellt worden und wird am
4. Januar eröffnet werden . Aus die¬

sem Anlaß findet in der Hofburg ein Festakt
statt , an dem der Reichspostminister Dr .
S t i n g l und andere Herren der Deutschen
Reichspost teilnehmen werden. Der Festakt wird
eingeleitet durch einen Gesprächswechsel zwischen
dem Bundespräsidenten H a i n i s ch und dem
Reichspräsidenten von Hindenburg , sowie
zwischen dem Bundeskanzler Dr . Seipel und
dem Reichskanzler Dr . Marx .

Das Kabel hat eine Länge von rund fünfhun¬
dert Kilometern, besteht aus 28 Doppeladern
und dient dazu , den Fernsprechverkehr zwischen
Deutschland und Oesterreich mit den modernsten
Mitteln 8er Technik in Gang zu bringen.

Oie Angst vor öem steigenden
Franken

WTB. Paris . 28. Dez .
Die Tatsache , daß die Bank von Frankreich

dieser Tage eingrisf, um ein weiteres
Steigen des Franken zu verhindern ,
hat das „Echo de Paris " zu Erkundigungen
veranlaßt , auf Grund deren es folgendes mit¬
teilt : Nach absolut sicheren Auskünften ist nicht
davon die Rede , daß die Negierung in den
nächsten Tagen zur Stabilisierung schreiten
wird. Sowohl der Ministerpräsident als auch
der Gouverneur der Bank von Frankreich sind
der Ansicht , daß die notwendigen Bedingungen
für das Gelingen einer derartigen Operation
noch nicht erfüllt sind . Die Bank von Frank¬
reich hat einfach der Spekulation eine ernste
Warnung gegeben und der Geschäftswelt zur
Hilfe kommen wollen , um ihr eine kleine
Atempause zu gewähren. Poincars wird durch
geeignete Maßnahmen das Terrain im Hinblick
auf die Stabilisierung vorbereiten, und das er¬
fordert Zeit.

Oie Kombinationen über die
Regiemngsbilöung.

Berlin , 28 . Dez.
Gegenüber einer Darstellung des demokrati¬

schen Zeitungsdicnstes, wonach die Bestrebungen
rechtsgerichteter Kreise darauf gerichtet seien,
mit Hilfe der Deutschen Volkspartei ein Be¬
amtenkabinett der verschleierten Rechts-
regierung , oder aber ein rechtsgerichtetes Min-
derheitskabinett zu bilden , schreibt die „Tägliche
Rundschau " : Tatsächlich liegen die Dinge so , daß
voraussichilich ein Mann der Rechten mit der
Regierungsbildung beauftragt wird, und daß
man versuchen wird, ein Kabinett sämtlicher bür¬
gerlicher Parteien zu bilden . Sollte dieser Ver¬
such und der Versuch, gegebenenfalls ohne Demo¬
kraten ein Kabinett zu bilden , mißlingen, so
werde wahrscheinlich wieder die Mitte mit der
Neubildung der Regierung betraut werden müs¬
sen. Scheitere ein Kabinett auf dieser Grund¬
lage im Reichstage , dann bliebe wohl nichts wei¬
ter übrig, als die Auflösung ' des Reichs¬
tages.

Die „B . Z ." bezeichnet als interessantesten
Vorschlag zur Lösung der Regierungskrise, daß
das Reichswehrministerium im kommenden Ka¬
binett dem ehemaligen Reichskanzler Tr . Luther
angeboten werden solle .

Aus der Diplomatie .
6 . Berlin , 28. Dez . Der Vortragende Lega¬

tionsrat Windeis vom Auswärtigen Amt
wird das neu eingerichtete deutsche General¬
konsulat in Algier übernehmen. Der Vor¬
tragende Lcgationsrat von H e i m b u r g von
der Personalabteilung des Auswärtigen Amtes
wird als Generalkonsul demnächst nach Alexan¬
drien gehen . Der bisherige Leiter der Per¬
sonalabteilung des Auswärtigen Amtes Mini¬
sterialdirektor Stohrer wird seinen Ge-
sandtenpostcn in Kairo im Laufe des Januar
antrcten . Ebenso wird der frühere Pressechef
der Reichsregierung, Ministerialdirektor Kiep ,
leine neue Tätigkeit als Botschaftsrat in
Washington aufnchmen.

Beginn des Barmat-Prozesses .
Berlin , 28. Dez .

Wie eine hiesige Korrespondenz erfährt , be¬
ginnt der Barmat -Prozeß am 11, Januar . Un¬
ter der Anklage der aktiven und passiven Be¬
stechung , des Betruges und des Vergehens gegen
das Aktiengesetz werden sich 14 Angeklagte , dar¬
unter Julius und Henry Barmat , Oberfinanz¬
rat Hellwig und der frühere Zentrumsabgeord¬
nete Lange -Hegermann zu verantworten haben .

Was kostet örr Deutsche Reichstag?
Nach dem Etat für 1627 bedarf der Reichstag

eines Zuschusses von rund 6,7 Millionen Mark.
Davon entfallen auf die Aufwandsentschädigun¬
gen bei einem Monatssatz von ie 618 Mark iür
die 493 Abgeordneten insgesamt rund 3,6 Mil¬
lionen Mark und auf die Freisabrtkarten rund
1,3 Millionen Mark. Zur Vorbereitung des
Erweiterungsbaues des Reichstages sind in den
Etat als einmalige Ausgaben 50 000 Mark ein¬
gesetzt . In dem Neubau, der spätestens im
Jahre 1628 in Angrisf genommen werden muß ,
sollen hauptsächlich größere Räumlichkeiten für
die Bibliothek, neue Sitzungssäle für die Aus¬
schüsse und Fraktionen sowie eine Reihe wei¬
terer Arbeitszimmer für Abgeordnete unter¬
gebracht werden .

Reichstagsabgeordneter Zubeil f .
Berlin , 28. Dez . Der sozialdemokratische

Reichstagsabgeordnete Fritz Zubeil ist ge¬
stern 9 Uhr abends infolge des Schlaganfalls,
den er vor mehreren Tagen erlitten hat , ge¬
storben .

Das Verbot von Wiking und Olympia am
25 . Januar vor dem Staatsgerichtshof .

Leipzig , 28 . Dez . Die neue Verhandlung
über das Verbot der Bünde Olympia und Wi¬
king . die auf Antrag des preußischen Innen¬
ministers vor dem Vollsenat des Staaisgerichts -
hofcs zum Schutze der Revublik stattfindet, be¬
ginnt nach den neuesten Dispositionen am 23.
Januar .

bcsialpolitische Kun-schau
Zur Unterzeichnung des

Washingtoner Abkommens bereit.
B. Berlin , 28 . Dez.

Wie der ReichSdicnst der Deutschen Presse
meldet , hat die Rcichsregierung dem internatio¬
nalen Arbeitsamt in Genf mitteilen lassen, daß
sie bereit ist , die Washingtoner Vereinbarung
über die Regelung der Arbeitszeit sofort nach
Verabschiedung des deutschen Arbeitsschutz-
gesetzes zu ratifizieren . Die Rcichsregierung
rechnet damit , daß das Arbeitsschutzgcsetz noch
im Frühjahr , vor Beginn der Sommerscrien,dem Reichstag vorltegen wird.

Die Lohnfragen in der badischen Textil¬
industrie.

DZ . Freiburg i. B.. 28. Dez . Der Vorstand
des Arbeitgeberverbandes der badischen Textil¬
industrie hat sich mit dem von den Textilarbei-
tergcwerkschaften eingereichtcn Lohnforderungen
für die badische Textilindustrie befaßt und in
seiner Antwort an die Arbeitcrgewerkschaften
diesen nahegelegt , im Interesse der Arbeiterschaft
selbst die Lohnforderungen fallen zu lassen. Die
Beschäftigung der Industrie habe , so heißt
eö in der Antwort u . a . , nach der einjährigen
Krise bei weitem noch nicht den Umfang des
Jahres 1925 erreicht , in welchem die . gegenwär¬
tigen Löhne festgesetzt worden seien. Die Dauer
der gegenwärtigen Geschäftsbclcbung sei noch
sehr zweifelhaft . In den Hauptgcschäftszweigen
habe sie im Dezember schon wieder nachgelassen:
hauptsächlich sei das Weihnachtsgeschäft der bele¬
bende Faktor gewesen . Eine wirkliche Besse¬
rung der Verhälkniffe sei aber nicht eingetreten.

Die Preise seien nach wie vor durchweg sehr
gedrückt, die gegenwärtigen Aufträge vielfach
ohne Gewinn, der Export nur in ganz be¬
schränktem Maße möglich. Eine- Lohnerhöhung
im gegenwärtigen Augenblick würde zur Folge
haben , daß das Geschäft sofort wieder zum
Stocken komme und baß an Stell« der besseren
Beschäftigung wieder Verkürzung der Arbeits¬
zeit träte . Damit würbe für die Arbeiter ein«
auf dem Papier stehende „Lohnerhöhung"
wertlos , für viele Arbeiter würde dies den er¬
neuten Verlust der Arbeit bedeut«». In Baden
habe die Arbeitgeberschaft trotz des verlustrei¬
chen Jahres 1626 die tarifliche Lohnhöhe des
Jahres 1926 unangetastet gelassen, um der Ar¬
beiterschaft b« i der Kurzarbeit möglichst den
Verdienst zu lasten .

Eine neue Waffe der elfaß¬
lothringischen Heimatbewegung.

Md . Stratzburg , 27, Dez.
Am Vorabend d«r jüngsten Genfer Verhand¬

lungen brachte der „Temps" in Paris „furcht¬
bare" Enthüllungen über die Gründung einer
neuen Tageszeitung in Stratzburg , die von
Deutschen mit deutschem Geld aufgebaut worden
sei . Da auch der deutsche Außenminister in die¬
sem Enthüllungsartikel genannt war , konnte
über den Zweck dieser Schauererzählung kein
Zweifel bestehen: die Deutschen sollten für Genf
schwarz angcstrichen werden. Die clsäffische
Presse machte sich über die Enthüllungen Gstig .
Kein Mensch glaubte diese allzu dick aufgetrage-
nen Geschichten , aber der „Temps" hat erreicht ,
daß sich die elsaß - lothringische Oeffentlichkeit
ausgiebig mit der angekündigten Tageszeitung
beschäftigte. Anstatt der vom „Temps" angemel¬
deten kommunistischen Zeitung ist nun am 23.
Dezember in Straßburg „Die Volksstimme " er¬
schienen. Bisher erschien dieses Organ — seit
etwa VA Jahren — in Saargemünd . Nun wird
sie in vergrößertem Umsang in Stratzburg her¬
ausgebracht . Aus den zwei bisher vorliegende»
Nummern geht hervor , daß Männer des elsaß-
lothringischen Heimatbunöes, die für El>aß- Lo-
thringen volle Autonomie verlangen , die Träger
dieses Unternehmens sind . Heute schon «in Ur¬
teil zu fällen , wäre verfrüht . Es kann jedoch
kein Zweifel darüber bestehen, daß dieser Neu¬
erscheinung große Bedeutung zukommt , schon
allein als Ausdruck des wachsenden Selbst-
bewußiseins der Elsaß-Lothringer.

Wir entnehmen den einleitenden Aufsätzen
der „Volksstimme " einige Sätze : „Wir wollen
kämpfen für unser Volk , das durch Notwendig¬
keit und Li -' b« an die Scholle gebunden ist . Dt«
Fahne der Heimat hiffen wir hier , auf dieser
Warte , von der aus wir die europäische Politik
überblicken wollen .

" — „Wo wir eine Gefahr
wittern , wo Unrecht das Leben der nationalen
Minderheiten beunruhigt und di« Atmosphäre
vergiftet, werden wir unser« Stimme erbeben
und frühzeitig warnen . Mit unseren Auge»
wollen wir die Welt sehen, nicht mit fremden .

"
Diese wenigen Sätze sind schon viel verspre¬

chend . Und in der Tat scheint die „Bolksstimme "
von hoher Warte Ausschau zu halten. Das bat
st« bereits in der Behandlung des Prozesses
Rouzier bewiesen . Innenpolitisch steht das Blatt
auf Seiten der religiös kirchlichen Kreis« , an¬
scheinend jedoch unter Berücksichtigung aller
Konfestionen .

Französische Offiziere tragen wieder
Zivilkleidung .

DZ . Mainz , 28. Dez . Nach den Vorgängen in
Germersheim wurde vom Oberkomman-
diercnden in Mainz allen französischen Offizie¬
ren der Besatzung das Tragen von Zivil¬
kleidung verboten . Eine Zeitlang wurde
dieser Befehl auch besolgt . In letzter Zeit
tragen die Offiziere, besonders an Sonntagen ,wieder vielfach Zivil , ohne daß das Verbot bis¬
her aufgehoben worben ist.

Ernstes und Heiteres aus meiner
Künstlerlausbahn .

Von
Sofie Spoel - Fritsch ( öeit Haag ) .

VIII.
Als ich zu meiner -zweiten Arie aus der Ver¬

senkung emporschweben sollte, öffnet« sich der
Bühuenboden über mir etwas zu spät , so daß
ich heftig oben anstieß . Als ich dann heraustrat ,
war mein hoher , strahlender Kopfputz, der mich
vergröbern sollte, zu einer unkenntlichen Masse
zusammengedrückt , und so zngerichtet , mußte ich
mich „Seiner Majestät" präsentieren ! Ich glaube,
ich habe die Anfangsworte meiner Arie : „Der
Hölle Rache kocht in meinem Herzen" noch nie
so ausdrucksvoll gesungen wie an diesem Abend .
— Der Clou aber war der Schluß des ersten
Aktes . Hier hatte Wolf eine reiche Pracht ent¬
faltet. Während Sarastro unter großem Ge¬
pränge auf einem Elefanten von ungeheuren
Dimensionen auf der Szene erschien, kamen un¬
ter anderem aus einer Seitenkulisse, ziemlich im
Vordergrund , zwei ebenfalls riesengroße, ca-
chierte Löwen auf die Bühne : unser Theater¬
diener Eßltnger aber, der häufig « inen über den
Durst tranU wirkte als Statist in weißem Kostüm
ebenfalls mit und stand in unmittelbarer Nähe
der beiden Löwen . Er hatte offenbar an diesem
Tage des Guten zuviel getan , denn er wankte
ganz bedenklich hin und her . Plötzlich ein dump¬
fer Knall! Etzlinger hatte das Uebergewicht be¬
kommen und stürzte mit ungeheurer Wucht
gegen die Löwen . Plumps , sielen auch die um ,
und nun lagen alle drei auf dem Boden ! Die
Löwen bedeckten die halbe Bühne. Ein freneti¬
sches Gelächter brach im Publikum aus . Auch
S . M. lachte hell auf, wobei er sich mehrmals
aufs Knie schlug . Nach Schluß der Vorstellung
wurde Wolf zum Kaiser in die Loge befohlen ,
der ihm hohes Lob spendet« . Wolf wollte sich
entschuldigen , doch der Kaiser unterbrach ihn mir
licbeswürdigem Lächeln : „Daß die Löwen um-
gefallcn sind '? Das bat mir ja gerade so gut ge¬
fallen !"

Am 24. Juni 1900 verabschiedete ich mich von
meiner zweiten Vaterstadt Karlsruhe , nach 15-
jäh"iger , erfolgreicher Tätigkeit. Ich sang zum
letzten Male meine Lieblingsrolle Rose Friquet .
Und hier will ich ebenfalls zum letztenmal der
freundlichen Presse das Wort überlassen :

„Unsere liebenswürdige Koloratursängerin ,
Kammersängerin Frau Brehm , verabschiedete
sich gestern vom hiesigen Theatcrpublikum, dem
sie 16 Jahre lang zahlreiche Kunstgenüsse berei¬
tete . Wir beschäftigen uns seit Jahrzehnten mit
den Brettern , welche die Welt bedeuten und
Haben so manchen Abschied an der hiesigen Bühne
miterlebt, aber der gestrige übertraf alle frühe¬
ren ! Das war ein Blumenregen , ein Jubel , wie
er noch nicht dagewesen. Nach jedem Akte unzäh¬
lige Hervorrufe . Beifall ans Beifall bei offener
Szene und ein Schluß ohnegleichen. Immer und
immer (82 mal ! ) mußte sich nach dem Finale der
Oper der Vorhang heben , und als die Sängerin
gerührt dankte und bat , - atz man ihr ein gutes
Andenken bewahren möchte , da brach der Bei¬
fallssturm von neuem los . Als endlich die Letz¬
ten das Theater verlaffen, da begann die Ovation
auf dem Platze vor dem Theater , nicht nur die
Galerie , nein, das gesamt« Theaterpublikum
und viele Neugierigen harrten dichtgedrängt ,
Kopf an Kopf, der Künstlerin, und als sie er¬
schien . ertönten weit schallend « Hochrufe, die
Pferde der Droschke, welche sie in ihre Wohnung
im „Roten .Haus" bringen sollten , wurden ans¬
gespannt und im Triumphe wurde der Wagen ,
von jungen Leuten gezogen , nach der Waldstrabe
gebracht ! Dort entwickelte sich eine neue Bet¬
fallszene . unzähligemale mußte Frau Brehm am
Fenster erscheinen und erst gegen 11 Uhr endete
eine Huldigung, welche , wie man sich überzeugen
konnte , keine gemachte, sondern eine empfundene
war . Frau Brehm war eine Künstlerin, wie wir
sie sobald nicht wieder bekommen . Reben einer
herrlichen Stimme , die noch nichts von ihrem
silbernen Wohlklang , von ihrer Reinheit ver¬
loren , besitzt die Sängerin eine Schule , wie sie
leider immer seltener wird. Sie ist die einzige
Vertreterin des bei caoto an unserer Bühne ge¬
wesen !" usw . ) .

„Der Abschied der Gr . Kammersängerin Frau
Sofie Brehm wurde gestern in überschwenglicher
Weise gefeiert . Es gab noch mehr Blumen , Kränze

und Hervorrufe, als sonst bei solchen Gelegen¬
heiten : der eiserne Vorhang machte nicht nur
den stürmischen Kundgebungen kein Ende , son¬
dern Frau Brehm , die schon vorher gedankt
hatte, mußte zum zweitenmal das Wort ergrei¬
fen, um „vielleicht doch auf Wiedersehen " zu
sagen ! Frau Brehm vertrat ihr schwieriges Fach
in glänzender Weise : ihr großes, musikalisches
Talent stattete alle ihre Rollen mit jenen Fein¬
heiten aus . welche wie die Blume beim Wein
unbeschreiblich und gerade darum von größtem
Reize sind . Auch ihre großen Erfolge im Kon¬
zertsaal sind wohlbekannt ! Als Lehrerin hat
Frau Brehm schon glänzende Resultate aufzu¬
weisen , und nur ihre ausgiebige Beschäftigung
am Theater verhinderte sie , ihre treffliche Schuleund reichen Erfahrungen auch anderen in grö¬ßerem Maße zukommen zu lassen. Sicherlichwird eine große Zahl von Kunstbeflisienen inder neuen Heimat der Künstlerin, in Mainz,begierig die Gelegenheit ergreifen, sich voneiner wahrhaft Berufenen ausbilden zu lassen
usw . —

Ein« Karlsruher Zeitung schrieb einen kur¬
zen Auszug aus meinem künstlerischen Lebens¬lauf : am Schluß heißt cs : „Wohl wurde FrauBrehm in Anbetracht ihrer künstlerischen Ver¬
dienste 1882 zur G . B . Kammersängerin er¬nannt : bis heute jedoch blieb sie bei den älteren
Theaterbesuchern trotz dieses Avancements:
„ S Fritsch le , eine ehrenvolle Benennung,welche so recht den Grad herzlichster Verehrungund Anhänglichkeit bezeichnet, welche das Publi -
kum in familiärster Weise mit der leider nun
scheidenden Künstlerin verband."

Zum Beschluß.
Dies war mein offizieller Abschied gewesen !Ein paar Tage später veranstaltete Freifrau

v . Kagcneck in ihrem Hause in der Stefanien¬
straße noch eine spezielle Abschiedsfeier für
mich . Ich wurde noch einmal herzlich gefeiert
und mit Blumen und reizenden Andenken er¬
freut . Tann siedelte ich nach dem „goldenen
Mainz" über, wo sich mein Mann , als Ober¬
regisseur des dortigen Stadtthcaters , für den im
nächsten Jahr zu übernehmenden Direktions¬
posten in Görlitz vorbereitete. Sechs meiner
vorgeschrittensten Schülerinnen siedelten mit. —

In Mainz stieg die Zahl meiner neuen Schüle¬rinnen in kurzer Zeit auf 17.
Im Spätjahr 1901 verließen wir Mainz : mein

Mann trat seine neue Stellung als Direktor
des Stadtthcaters in Görlitz an. Sie brachte
ihm große künstlerische und finanzielle Erfolge:
nach sechsjähriger Tätigkeit zog auch er sich ins
Privatleben zurück. Wir erwarben « in größeres
Grundstück mit eigenem Wald in dem reizenden
Gauting zwischen München und StarnbergerSec . Ta bauten wir unser liebes, mit „allem
neuzeitlichen Comfort" ausgestattetes und un-
serm speziellen Geschmack entsprechendes Haus,ein Paradies , wie unsere Freunde santcn . ImSommer machten wir Ausflüge an die bayeri¬
schen Seen und ins benachbarte Gebirge : wäh¬
rend des Winters fuhren wir fast täglich nach
München . Ich besuchte gerne Theater und
Konzerte . Ta zog ich öfters Vergleich« mit
meinen früheren Karlsruher Kollegen , die viel¬
fach zugunsten der letzeren ausfielen . Es waran einem Konzert- Abend . Eine weltberühmte
„Wagnersängerin" E . W. sang mit dem Helden¬tenor der Münchener Hofoper das herrlich «Duett aus der „Götterdämmerung" : „Zu neuenTaten". Die berühmte Künstlerin batte aller¬
dings eine prachtvolle Stimme , aber sie ließ
mich vollständig kalt : bei der Stelle „o bringeGrane oft Brünhildes Gruß" traten mir Trä¬
nen der Wehmut in die Augen : mit welcher
Innigkeit sang einst unsere „Mailhac" dieseWorte ! Ich flüsterte unwillkürlich : „O heiligePauline !" Da hörte ich ein leises Räuspernin nächster Nähe : ich schaute um und gewahrte
einen mir bekannten Herrn aus Karlsruhe , der
mich lächelnd und zustimmcnd ansah . er batte
meinen leisen Ausruf gehört und verstanden !

März , Avril und Mai verlebten wir alljähr¬
lich im Süden . Es war Mai 1911, wir warenin Florenz und am Gardasee gewesen und woll¬
ten nun auf dem Heimweg noch einige Zeit in
Venedig bleiben . Wir wohnten im DeutschenSeim , einer kleinen , sehr feinen Pension amMarknsplatz. Beim ersten gemeinsamen Mit¬tagsmahl bemerkte ich , wie mich eine Damegegenüber scharf ttxierte. „Entschuldigen Sie,"sagte sie , „sind Sie nicht eine geborene Fritschaus Stuttgart ?" „Gewiß "

, antwortete ich.
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Oie Gefahr für die badische
Simultanschule .

Bon
Dr . Mattes . M. b. L.

Der Kampf um die badische Simultanschule
geht still und offen weiter. Dabei geht Stellung
um Stellung der Simultanschule zu Gunsten
ihrer Konfessionalisierung verloren . Den ersten
großen Schrik tat dieses Frühjahr Herr Rem-
mele mit seinem Lehrerbildungs-Gesetz . Darin
wurde der Simultanschule-Geist als ausschließ¬
lich« Grundlage der Ausbildung der Lehrer aus¬
gegeben . Nachdem diese Aenderung harte Kämpfe
im badischen Landtag verursacht hatte, durfte
man einige Zeit der Ruhe erwarten . Aber die
Regierungserklärung der wiedererrichteten Wei¬
marer Koalition bringt eine neue Gefahr. Dar¬
in wirb festgestellt, daß die Regierung bezüglich
der Schule auf dem Boden der Reichsverfassung
stehe . Jedermann wird fragen, warum wird
nun auf rinmal auf die Reichsverfassung Bezug
genommen, warum wirb nicht einfach erklärt —
was viel klarer und einfacher gewesen wäre —
die Regierung stehe auf dem Boden der badi¬
schen Simultanschule. Aber das wollte man
eben nicht, und da die Reichsverfassung anders
ausgclegt wird, nahm man auf sie Bezug.

Was steht nun in der Reichsverfassung ? In
8 148 heißt es dem Sinne nach , die Grundschule
ist für all« gemeinsam ( Abs . 1) . aber auf Antrag
der Erziehungsberechtigten sind Volksschulen
ihres Bekenntnisses einznfübren, das Nähere
regelt ein Neichsschulgesetz (Abs. 2l . Art . 146
der Reichsverfassung , kennt also neben der Ti-
multanschu -r die Konfessionsschule . Dem in
Aussicht gestellten Neichsschulgesetz gibt Art . 174
der Reichsverfassung die Aufgabe , Gebiete mit
simultaner Schule „besonders zu berücksichtigen"
Auf diese letzte Bestimmung hat der badische
Kultusminister Bezug genommen , als die Deut¬
sche Volkspartei ihm vorwarf , daß seine Mini¬
stertätigkeit mit einer Gefährdung des Bestan¬
des der badischen Simultanschule beginne .

Was bedeutet nun 8 174 der Reichsverfassung '?
Darüber sagt Anschütz in seinem Kommentar:
Die .besondere Berücksichtigung" der Länder
mit Simultanschulen besteht darin , daß „in ihnen
di« durch Art. 146 Abs . 2 ermöglichte Konfessio¬
nalisierung der Volksschule auf Grund von Be¬
schlüssen der Erziehungsberechtigten erschwert
wird," keinesfalls wird aber die „besondere Be¬
rücksichtigung" soweit gehen dürfen, daß die Er¬
richtung von Konfeffionsschulen unmöglich ge¬
macht wird.

" Damit ist aber die Ausschließlich¬
keit der badischen Simultanschule für die Zu¬
kunft aufgegeben .

DaS ist der Sinn der badischen Regie¬
rungserklärung . lind da man eine klare
Feststellung dieser Tatsache vermeiden wollte , so
versucht« man durch eine Bezugnahme auf die
Reichsverfassung , die viel weitere Möglichkeiten
offen läßt , dies zu verdecken. Damit ist aber
die Simultanschule zum ersten Mal von Regie-
rungsseite als ausschließliche badische staats -
schule aufgegeben worden.

DaS „Erforderliche vermerkt".
Die „Mannheimer Volksstimme " berichtet :
In Opvenau, dem freundlichen Städtchen im

Hinteren Renchtal , hatte im letzten Sommer an .
läßlich eines Schützenfestes die Lstadtvcrwal -
tung neben badischen und Reichsflaaaen auch
fchwarz-we'ß-rote Fahnen zur Ausschmückung
der Stadt verwendet. Die Revublikanncho Be¬
schwerdestelle nahm diese Kritik zum Anlaß
einer Beschwerde an das badische Innenmini¬
sterium , auf die nun folgende Antwort erfolgte:

„Auf Ihre Zuschrift vom 13. Mts . gestatte
ich mir ergebenst mitzuteilen, daß m der Tat
bei der aus Anlaß des am 20 . Juni ds . Js . in
der Stadtgemeinde Oppenau stattgefundenen
Schützenfestes erforderlich gewordenen städtischen
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Ausschmückung neben badischen und schwarz-rot-
goldenen Flaggen auch schwarz - weiß -
rot e Fahnen verwendet wurden. Der Landrat
hatte Hierwegen keine ausdrückliche Warnung
erlassen . Er war dem Bürgermeister gegen¬
über der Meinung , daß die alten Fahnen in
Ermangelung einer genügenden Anzahl neuer
ausnahmsweise verwendet werden können . Es
ist -hm selbstverständlich von der badischen Re¬
gierung das Erforderliche vermerkt worden.
Die (Ämeindeverwaltung Ovvenau wird ihrer¬
seits in Hinkunft die alte Flagge nicht mehr
verwenden .

"
Das Vaterland ist wieder einmal gerettet!

VerschiedeneMeldungen
Ein Berliner Anwalt unter Anklage wegen

Aktenbeseitigung.
Berlin . 28. Dez . Gegen Rechtsanwalt Dr .

Ludwig Meyer ist nunmehr die Anklage erhoben
worben. Die Hauptverhandlung wird bereits
im Januar stattsinden . Die Anklaae wirft Dr .
Meyer Bestechung und Anstiftung bezw . Bei¬
hilfe zur qualifizierten Aktenbeseitiaung vor.
Die Mainschiffahrt wegen Treibeis eingestellt.

DZ . Frankfurt a . M ., 28. Dez . Da der Main
und seine Nebenflüsse seit Samstag erhebliches
Treibeis führen , mußte die Schiffahrt bis hinab
nach Mainz völlig eingestellt werden. Sämtliche
Fahrzeuge haben die schützenden Hä '

.en aus¬
gesucht . Die Wehren sind sämtlich niedergelegt
worden. In seinem Oberlaufe ist der Main
völlig zugefroren. Die Schiffahrt aus dem Rhein
ist vorläufig noch im Gange. Auch vom Neckar
wird starkes Eistreiben und infolgedessen Ein¬
stellung der Schiffahrt gemeldet .

Seilbruch bei einer Schwebebahn.
Oberwiescntal, 28. Dez . Heute nachmittag riß

durch Bruch einer Scheibe ein Gleitseil der
L-chwebebahn. Die Wagen waren voll be¬
setzt . Sie wurden durch Sicherheitsvorrich.
tungen kurz vor Einfahrt in die Station sofort
angchalten und die Fahrgäste verließen wohl¬
behalten die Wagen . Die Bahn soll spätestens
am 30. Dezember wieder in Betrieb genommen
werden.

Zugzusammenstoh bei Paderborn .
TU. Paderborn , 28 . Dezbr. Auf der Strecke

Paderborn — Altenbeken fuhr heute nachmittag
an einer sehr unübersichtlichen Stelle ein Per¬
sonenzug auf einen Güterzug auf. Mehrere
Güterwagen wurden zertrümmert . Bon dem
Personenzug ist ein Gepäckivagen und ein
Wagen vierter Klasse entgleist und schwer be¬
schädigt worden. Ob Personen z >i Schaden ge¬
kommen sind , konnte noch nicht festgestcllt
werden.

Der Brand auf Schloß Paatzig.
Stettin, 28. Dez . Der gestern gemeldete

Brand auf dem Schloß Paatzig im Kreise Kam -
miu hat den im Jahre 1011 errichteten Bau ,
der drei Geschosse umfaßte und sich über eine
Flucht von 71 Meter erstreckte, mindestens zu
zwei Drittel zerstört. Der größte Teil der Ein¬
richtung konnte geborgen werden. Die Feuer¬
wehr war noch heute morgen an der Brandstätte
tätig.

Schlägerei bei einer Filmaufsührung .
Berlin, 28 . Dez . In einem Lichtspieltheater

am Kurfürstcndamm entstand gestern abend bei
der Vorführung des neuen „Emden "-Filmcs ,
der vor einigen Tagen Gegenstand einer Presse¬
polemik mar, eine Schlägerei, an der sich etwa
zehn Personen beteiligten. Sie wurden festge¬
nommen , jedoch später nach Feststellung ihrer
Personalien wieder entlassen . Zwei Personen
sind leicht verletzt worden.
Festnahme einer Räuberbande in Düsseldorf.

TU. Düsseldorf, 28. Dez . Der Polizei ist nun¬
mehr die Aufklärung des Raubüberfalles bei
den Vereinigten Stahlwerken in Lierenfcld

vom 17. Dezember gelungen, bei dem den Tä¬
tern 10 000 Mark in die Hände fielen. Die
Täter , drei Brüder Lärm aus Gerresheim ,
konnten verhaftet, das geraubte Geld jedoch
noch nicht herbcigcschafft werden . In dem Be¬
sitz der Brüder , die bei den Unruhen des Jah¬
res 1928 den Plünderungen in Gerresheim und
wahrscheinlich auch bei verschiedenen Raubüber -
sällen der letzten Zeit eine bedeutende Rolle
spielten , wurden 3 Pistolen und eine Reihe ge¬
stohlener Gegenstände gefunden . Die Ermitt¬
lungen der Polizei gehen weiter. Im Zusam¬
menhang hiermit wurde auch ein Händler aus
Gerresheim wegen Hehlerei und Begünstigung
festgenommen .

Untergang eines Hamburger Damstsers.
Hamburg, 28. Dez . Der von Stockholm nach

Leningrad bestimmte Dampfer „Walter Höllen"
ist durch den Eisgang leck geworden und gesun¬
ken . Die Besatzung wurde gerettet.
Drei Arbeiter bei einem Mühlenbrande ums

Leben gekommen — viele verletzt .
Moskau , 28. Dez . Bei einer Feuersbrunst ,

die seit zwei Tagen iir den staatlichen Mühlen¬
werken in Rybinsk wütete, sind drei Arbeiter
in den Flammen umgekommen . 24 Arbeiter
haben Brandwunden erlitten . Der bisher an¬
gerichtete Schaden wird auf über eine Million
Rubel geschätzt.

Mord aus verschmähter Liebe .
TU. Hamburg, 28 . Dez. Gestern nachmittag er¬

schoß in der Mittelstraße der Heizer Bitter die
39 Jahre alte Buchhalterin Christenscn ans ver¬
schmähter Liebe. Der Täter konnte verhaftet
werden .
Ein deutscher Dampfer vor Bergen gescheitert .

Berlin , 27. Dez . Einer Meldung aus Kopen¬
hagen zufolge ist der mit Heringen beladene
Bremer Dampfer „Achilles" am Weihnachts¬
abend vor Bergen auf Grund gestoben . Das
Schiff liegt leck auf einer Klippe. Bergungs -
dampfcr sind zur Hilfeleistung ausgelaufen.

Eine zehnköpfige Familie ermordet.
Berlin , 28. Dez. Aus einem Gute in der Nähe

von Farwell wurden nach einer Meldung des
„Vorwärts " aus London der Besitzer des Gutes
und seine Gattin im groben Saale des Herren¬
hauses ermordet ausgefundcn . Kurz daraus
wurden in einem Schlippen die Leichen der acht
Kinder des Ehepaares entdeckt. Alle zehn Lei¬
chen wiesen deutliche Würgmale auf. Man
glaubt, daß der Schwiegervater des Gutsbesitzers
der Urheber der Schreckenstat ist.

Drei Kinder erstickt .
Königsberg i. Pr ., 27. Dez . Ein schwerer

Unglücksfall ereignete sich auf dem Vorwerk
Bögen bei Domnau . Während ein Jnstmann
sich in Arbeit befand , verreiste die Frau , um
Verwandte zu besuchen und ließ drei Knaben
im Alter vvn 2—3 Jahren in der Wohnung
zurück, in der hinter dem Ofen Heu zum Trock-
ucn lag . Dieses fing an zu schwelen. Als
Nachbarn, die durch den Rauch aufmerksam ge¬
worden waren , die Wohnung öffneten , fanden
sic die drei Knaben erstickt am Boden liegen .

Heftiger Schneesturm in den Apeninnen.
TU. Mailand , 28 . Dez . In den Apeninnen

hat ein heftiger Schneesturm große Störungen
im Telegraphen- und Telephonverkebr angerich¬
tet. Auch eine Hochspannungsleitung wurde
beschädigt, so daß in Mailand und in anderen
Städten für mehrere Stunden kein elektrischer
Strom zu erhalte» war . In den toseanischcn
Apeninnen liegt ger Schnee meterhoch.

Sturmsahrt eines französischen Passagier-
dampsers.

Paris , 28 . Dez . Der von Oran kommende
Passagierdampfer „Tasna"

, der beute mit 24-
stündigcr Verspätung in Marseille eingetrokfcn
ist , hatte eine schwere Ttnrmfahrt zu überstellen .
Das Schiff wurde mehrmals vom Blitz getrof¬
fen . Der Dampfer wurde am Bna beschädigt.

Der erste Offizier wurde ziemlich schwer , 6
Matrosen und 2 Heizer wurden leichter verletzt .

Schwere Unglücksfälle in Holland.
WTB. Amsterdam , 28. Dez . Infolge des dich¬

ten Nebels, der gestern abend und heute morgen
über ganz WesthoUand lagerte, sind zwei junge
Menschen und ein Arbeiter bei zwei Eisenbahn-
Übergängen von Zügen überfahren und getötet
worden. Ferner sind gestern beim Schlittschuh¬
laufen zwei Erwachsene und süns Kinder ein¬
gebrochen und ertrunken.

Facharbeiter und Erwerbs¬
losigkeit.

Der Wert gegenseitiger Verständigung.
Es erscheint erforderlich, im Zusammenhang

mit der Erwerbslosigkeit auf eine sehr ernste
Gefahr binzuweiscn . Ans den monat¬
lichen Statistiken der öffentlichen
Auswander ungsberatungs st elle er¬
gibt sich , daß eine große Anzahl Jndustric -
und Facharbeiter in Uebersee neue Arbeitsstät¬
ten suchen . ES handelt sich dabei hauptsächlich
um Techniker , Banhandwerker . Schlosser , Schrei¬
ner , Zimmerleute und andere Spczialarbeiter ,
die durch ihre Auswanderung den Stamm der
deutschen Facharbeiter schwächen . Sie gehen
nicht nur der heimischen Wirtschaft verloren ,
sondern stützen auch die ausländische Konkur¬
renz. Nun besteht zivar ein formales Uebcr -
ernkommen , nach dem die Answandernngs -
beratnngsstelle den Landesämtcrn davon Mit¬
teilung zu machen bat , wenn sich solche Aus-
wandcrungslustige bei ihnen cinfindcn. Die
Landesämter weisen dann darauf hin , daß solche
Ausivanbcrung „nicht erwünscht " sei . Es würde
eben wertvoll sein, wenn an Stell« dieser pa-
piernen Konstatierung das gesamte Problem ein-
mal ernster angefaßt würde.

Von allgemein sozialpolitischer Bedeutung
und gleichzeitig von großer Wichtigkeit scheint
ein Versuch zu sein, den die Gruppe Chemie des
Arbeitgeberverbandes Schlesiens gemacht hat .
Sie veranstaltet eine Reihe Vortragsabende mit
Aussprachen über die akute Frage der Wirtschaft
und des Verhältnisses zwischen Unternehmer
und Arbeiter vor geladenen Gästen aus den
Kreisen der Gewerkschaften , Behörden und Kir¬
chen. Bei dieser Gelegenheit sprach dieser Tage
der gcschäftsführende Vorsitzende der „Bereini¬
gung Deutscher Arbeitgeberverbände" Dr . Brau -
weiler-Berlin . - Er umriß in seinem Referat
die Stellung der führenden Arbeitgeberorgani¬
sation zur Sozialpolitik. Er führte aus : Die
deutschen Arbeitgeber bejahen die Sozialpolitik ,
nur wünschen sie die Rückführung auf ein für
die Wirtschaft erträgliches Maß . Sie arbeiten
an der Arbeitslosenversicherung mit, wünschen
aber , daß die Festsetzung der Beiträge nicht un »
ter Zugrundelegung der gegenwärtig anormalen
Wirtschaftsverhältnisse erfolgt. Die Forderung
der Gewerkschaften nach einer neuen Arbeits¬
regelung ist menschlich zu verstehen . Dr . Brau¬
weiler lehnte aber als Wirtschaftler eine schema -
tische Regelung der Arbeitszeit und der Ueber»
stuudcn ab . Tie Arbeitgeberverbände würden
untersuchen , ob eine Lohnerhöhung für die breite
Masse als Stärkung des Jnlandsmarktcs nicht
nur von Vorteil für die Landwirtschaft , sondern
auch für die Industrie wäre , und dem Ergebnis
entivrechenb Händeln . Die Notwendigkeit einer
tariflichen Regelung des Arbeitsverbältniffes
wurde anerkannt , aber die Monopolstellung ab¬
gelehnt . Die Arbeitgeber seien keine Freunde
der Berbindlichkeitserklärung, der Schlichter
müsse jedoch bleiben . Man sei sich im llnter »
nchmcrlager klar , daß das Verhältnis zwischen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer ein besseres wer¬
den müsse . Aber trotz beiderseitigen Verstehens
werde immer noch ein gewisser Kampf bestehen
bleiben , der jedoch sachlich zu führen sei.

Solche Diskussionen sind gut , weil dadurch
das gegenseitige Verstehen ohne Zweifel geför¬
dert wird.

lnb." fragt« sie bau« ein bißchen zögernd ,
oaren Sie dort nicht bei der Buhne . Ich
ußte nun schon , was kommen würde und sagte
chelnd : „Jawohl , ich bm „ 3
-bs, herzigS Fritschle, " r^ef die Dame. In
esem Moment hörte man eine -stimme in
item unverfälschtem Karlsruhes : „Ha . ,etzt
n ich awer aa nimmer schtlll . euc . sin unser
rrlsruher Fritschle .

" Es war meine Tisch ,
ichbarin zur Linken , die Gattin eines hohen
eamten aus Karlsruhe . Das Ehepaar war
it dem gleichen Zug wie ivir angekommen ,
llgemeine Heiterkeit bei Tisch natürlich: unsre
lirtin scherzte : „Was freue ich mich , -ine solche
erühmtheit in meinem Hause zu haben .

vLllöölLn öükllk citt jxwiT tetitfitoe X<iflc mu¬
mmen .

(Schluß folgt in der Freitag -Ausgabe .)

Rokoko»Schnörtel .
Anekdoten als Kultnrdoknmente.

Das galante Zeitalter , erfüllt von Liebeleien ,
von üer Gesellschaft im eigensten Interesse

sanktioniert waren , kannte keine Liebesheirat.
Ein« Heirat zwischen jungen Leuten war ^-ache
der Eltern — die wohlerzogenen Kinder hatten
nichts mitzureden. Eine kleine, « frei sehr be¬
zeichnende Anekdote bezeichnet stressend diesen
merkwürdigen, aber allgemein gültigen Zustand ,
„Wie . mein Vater," fragte der « ohn eines Par¬
lamentspräsidenten, „wollen Sie mich tatiachlich
mit dieser Person verheiraten? - „Mein
Sohn," antwortete der liebevolle Vater , „küm¬
mere Du Dich um Deine Angelegenheiten !

*
Als die hohe und immer höher werdende Haar¬

tracht Mode war , rühmte sich einst der Friseur
Leonard, er werde die Herzogin von Luynes.
ohne daß sie es merke , mit einem ihrer Hemden
frisieren. Er gebrauchte als Unterlage für den
Haarturm «in Batisthemd , und zum Jubel der
« ingeweihten Gesellschaft erschien die nichts¬
ahnende Herzogin mit einem -Hemd auf dem
wohlfrisierten Kopf. Aber dieser Scherz blieb

nicht ohne Nachahmung : wenige Tage darauf
ließ sich die Vicomtesse von Navala mit einem
Damasttischtuch frisieren, und Frau von Matig-
non erschien a la jardiniöre frisiert, mit einer
Serviette , in die der geschickte Leonard eine junge
Artischocke , einen grünen Kohlkopf, eine Karotte
und einige Radieschen gebunden hatte. Madame
Picot war so begeistert davon , daß sie rief : „Ich
werde nur noch Gemüse tragen , das sieht so ein¬
fach aus und ist viel natürlicher als Blumen .

"
*

Voltaire hatte einst den Besuch des AbbSs
Evyer, einem in der Unterhaltung langweiligen
Menschen , der nicht ohne Nebenabsicht gern er¬
zählte , wie lange er da und dort zu Gast ge¬
wesen sei . Voltaire , durchaus nicht entzückt von
diesem Gaste , zerstörte ihm all« Illusionen mit
der Frage : „Wissen Sie wohl, Herr Abbs , was
der Unterschied zwischen Ihnen und Don Qui¬
xote ist?" Der Abbs verneinte verwundert.
„Nun," klärte ihn Voltaire mit listigem Lächeln
E , „Don Quixote hielt alle Herbergen für
« chlöffer und Sie halten alle Schlösser für Her¬
bergen.

" Binnen vierundzwanzig Stunden ver¬
hetz der Abb« das Domizil des bösen Dichters.

*
Som Chevalier de Boufflers , einem Freunde

Voltaires , stammt diese Anekdote . Zwei Frenndetreffen sich nach langer Zeit. „Wie geht es Dir ?"
fragt der eine . —, „Nicht allzugut", sagt der an-

"Was hast Du denn gemacht, seit wir
uns das letztem« ! gesehen haben ?" — ,71 ch habe
geheiratet — „Sehr gut." — „Nicht allzugnt,denn rch habe eine bös« Sieben geheiratet.

" —
lujumut . — „Nicht allzuschlimm , denn sie

hatte eine Aussteuer von ziveitausend Louis-“ „« eör ßui .
" — „Nicht allzugut, denn ich

habe eilten Teil davon in Schafen angelegt, die
alle an den Pocken gestorben sind ." - „Sehr
tchlimm. — „Nicht allznschlimm , denn der Ver¬
kauf der Felle hat mich entschädigt .

" — „Sehr
gut.

" — „Nicht allzugut. denn das Haus , worin
das gelöste Geld lag , ist abgebrannt.

" — „ Sehr
schlimm .

" — „Nicht allznschlimm , denn meine
Frau war auch darinnen .

" H. F,

Theater und Musik.
Württembergisches Landestheater .

„Doktor Faust" von Busoni.
Busoni zeigt in diesem abendfüllenden Büh¬

nenwerk ein starkes , hochzielenbcs Wollen , dem,
von gepflegtem ästhetischem Empfinden geleitet,
ein bedeutender und imponierender Wurf ge¬
glückt ist . Die spürbar eindringliche Gestaltung
zwingt zu Andacht und Ernst und führt den auf¬
merksam lauschenden sehr oft zu Bewunderung
und zu freudigem, unbeschwertem Genuß. Mu¬
sikalisch ist Fernccio Busoni so weit vom Wag»
nerschen Musikürama abgerückt , daß weder Me¬
los, Linienführung noch Harmonik an dieses
erinnern . Nur der von Jarnach komponierte
Schluß gemahnt von fern an „Tristan und
Isolde ". Der Handlung liegt das alte Puppen-
spiel vom „Doktor Faustus " zugrunde, Mephisto
wandelt sich proteusgleich in vielerlei Gestalten
und die von Faust verführte und ins Elend ge-
stoßene Frau ist hier die Herzogin von Parma .
Der Aufbau ist einfach, ohne spannende Ent¬
wicklung, die eigentlichen Steigerungen bringt
die Musik, die in dem lebendigen Bild des
dritten Aktes , im Weinkeller , ihren Höhepunkt
erreicht . Hier sind die Tönungen der Kontraste
von eminenter Schlagkraft und fesselndem Reiz,hier erkennt man den Italiener Busoni, den
Mclodiker . der in der nnheimliclien Ballade des
Mephisto ein Kabinettstück geschaffen hat . Große
Schönheiten enthalten auch die beiden Szenen
im Studierzimmer sowie die stimmungsvollen
ersten Teile des letzten Aktes . Im Ganzen
waltet allerdings ein scharfer Kunstvcrstand
vor. der den freien Strom blutwarmen Emp¬
findens oft dämmte .

Die Stuttgarter Landesbühne hatte sich des
Werkes mit aller Liebe und Sorasalt angenvm -
men . Generalmusikdirektor Professor Carl
Leonhard weckte mit fein und weich registrie¬
render Hand den ganzen Klangzanbcr der geist¬
vollen Partitur . Die Lcistnna des Orchesters
war bewundernswert . Als außeraewöhnlich
muß die Knnst bezeichnet werden , mit der Ober-
spicllciter Dr . Otto E r h a r d t und Professor
Bernhard P a n k o k den Bttünenranm plastisch

und rhythmisch lebendig gemacht hatten. In
der künstlerisch gemeisterten Stimmnnasballungwirkten die Bühnenbilder wie atmende Wirk¬
lichkeit, ohne deshalb naturalistisch zu sein. Aus
Linien, Farben und Flächen sprach die Zeit der
Mystik selbst. Dr . Erhardt war der Musik ,
beutungsmächtig. bis in ihre feinsten Regungen
nachgcgangcn und hatte auch die Handlung ge¬
wissermaßen nachgedichtct. To kam er zu Visio¬
nen und Füllungen , die Busoni selbst seinem
Werke schuldig geblieben war und die der
Dresdner Uranfsührung durchaus gefehlt hat¬
ten . Bon dem herrlichen Bewegungsspiel in
den großen Szene» , etwa am Hofe von Parma ,
in der Kirche, im Weinkeller und im letzten Akt
läßt sich mit Worten schwer eine Vorstellung
geben . Leben bezauberte durch Form und Aus-
druck . Der Faust des auch in Karlsruhe wohl -
bekannten Kammersängers Hermann Weil
hatte künstlerische und menschliche Größe. Jede
Situation war stark erlebt. Die schwieriae Par¬
tie des Mephisto bewältigte Fritz Wind -
g a s s e n darstellerisch und gesanglich mit gro¬
ßem Geschick. Das Herzogspaar von Parma
hatte in Gertrud B ä u m e r und Ernst N o l t e
gestaltunassichcrc Vertreter . Hei 'vorragend mar
auch die Leistung des Chors . A . R.

Kunst und Wissenschaft.
Besuch der Universität Heidelberg. Im Som-

merscmester waren 2614 , im Wintersemester 2211
Studierende immatrikuliert , darunter 999 Bade¬
ner und 1212 Nichtbadener . Hierzu kommen 308
Hörer, so daß die Gesamtzahl der die Vorlesun¬
gen Besuchenden 2514 beträgt. Im Winterseme¬
ster des Vorjahres studierten hier teinschließlich
der Hörer) 2294 . Von den Nichtbadcnern stellte
Preußen mit 538 das -Hauptkontingent.

Gallischer Humor.
A. : „Ti« haben sich das Rauchen abgewöhnt?

Respekt, Respekt ! Das nenne ich Energie !" —
B . : „Da haben Sie recht, meiner Frau fehlt es
daran nicht!"
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KttlMMwohNMg
hervorragend ocbön gelsgell , mit 5 wunder¬
baren Zimmern, großer Diele, allem Zubehör ,
Gartenanteil , an nur beste ruhige Mieter
sof. zu vermieten . Anzusehen u . Näheres bei
Schüssl er, Wörthstraße 9

3 -, 4- u . S - Zimmer -
Wohnungen

■in guter Lage, 1. April bezw .
1. Diai 1927, beziehbar, mit oder
ohneBaukoslenzuichuh z. beim eien
Mäh . Erbprinzenstiahe 9. B .ro.

R ne Babnhoistratze 4«. beim Hauptbahnhof
stnü schöneLadenlokale

auch sür Büro oder sn vos -Geschäfte geeignet ,
aus 1. Avril 1927 oder früiier zu vermieten .
Näheres » arlstratze 18 , Kreisburo , Tel . 1191.

Smangs-
Berlleigeriing.

Donnerstag , de» »».' Dezember 1928, nachm.
2 Ubr , werde ich in dem
Pfanblokal Herreu¬
st r a b e 45» hier iHin »
terbau ) gegen bare Zah >
lung im Vollstreckung^

I wege ösfenilich verstei»*gern :
5 Rindslebcrbäute , 1

groß . Kafsenschrank. fünf
Schreibtische, 2 Schretb »
malchtnen , 1 gr . Bücher-
schrank . 1 Tisch . 2 Sei
sei und 2 Stühle .
Karlsruhe , den 28. De¬

zember 1928.
Strang ,Gerichtsvollzieber .

BWJfilflSl
Men

mit 2 Schauscnstern u.Lagerraum Zähringer »
strabe 82 per sofort zuvermieten .

Direkter Bezug in Spezial »
Fischwaggons

Etngetroffen
1 Waggon

Srlfcher

Kabliau
in bekannt bester Qualität

im ganzen Fisch
Pfund

im Anschnitt
Piund 1

ferner
' «de

1 —2 gr . Räume
für Lager , Garage oder
Werkst., Mhe Karlstor .m . gr . Einfahrt , sofort
zu vermieten . Näh . im
Tagblattbüro zu erfrag .
TBP " Geräumiger -V

Saötn .
Markgrafenstr . 21/28 ,

4 grotze Schaufenster ,
auch s. Lager od. Groß¬
handel geeignet, zu ver¬mieten .

Gebe . Henfel,
_ Telephon 6171/72 . _Wohn - » . Schlafzimmer' Mit 2 Betten , aut mübl .,miit Kochgelegenheit, in
gut . Hauie aut 1. « an .
zu vermieten . Anzuleh.
2—4 U. : Hirichstr. 87. U.

! ui möbl., groß . Zim -
! « er. elektr. Licht , an

! solid, berussiai . Herrn1 i auf 1. Jan . zu vermiet .
. Waldstr ^ 18 . 8 Tr ., lks.
! Gut möbl. Zimmer
auf 1. Jan . zu vermiet .■
_®ouBlaeftr . 20, vart.

I Gut möbl . Wohn» u.
. Schlafzimmer an Herr »
vreiSw . auf 1 . Jan . zu

I vermiet . : Markarafen -
stratze 47 beim vtondell-
vlatz, 1 Tre vve.

1 Möbliert. Zimmer mit
2 Betten sof. zu verm . :

: Maricnstr . 68» , IV . r.
Gut möbl ., beizb . Zim¬

mer m . elektr. Licht an
iol. Fräul . zu vermiet . :
Luilcnstr . 58, 4 Trevv .

Zu vermieten möbl .Wohn» » . Schlafzimmer
auf 15. Januar .
Maraustratze 29^ 1. St .

Kroueuftr, 22. IV . n .Kaiierstr ., ist srdl . möbl .
Zimmer an berufstätig.
Herrn zu vermieten .

Raucher-
Serlnge

m

In unserer Spezial -Abteilung
für

zlW. WMll. SMMl
Karl Fricdricbslraß © 3

am Marktplatz

Hien

ffl !

Dodensee-BIaufelchen
Flutz-gander

| Heilbutt , Nutzungen , Schollen
Nordsee -Schellfische

Frischgeschossene
Rede und Wen

ganz und »erlegt

Zunge MasUVratganse
Fetn -Marlnaden

IlSWWW
Zimmer

mit 2 Betten.
mögl . Küchenbenützung,
n . Herrenstr ., von kin¬
derlos. Ebevaar gesucht .
Angebote unt . Nr . 1693
ins Tagblattbüro erbet.

I ! Assistentin sucht aus
1. Jan . nabe der Hoch¬
schule Zimmer in nur
gut . Hause, mögl . mit

, Mittagstisch . Anaeb . u.
| , Nr . 1699 ins T agblattb .

3mner Mann
!sucht rum 1 . Januar in
IKarlsruhe

— Zimmer —
mit oder ohne Penston .Offerten mit Preis unt .
F. W . 4843 an Rudolf
Moste, Wiesbaden .

| Junger Hochbautechniker
sucht sofort einfach

möbliertes Zimmer
mit oder ohne Pension .
Angebote unt . Nr . 1792
inS T agblattbüro erbet.

1—2 freundlich«
mobl. Zimmer .mögl . mit Küchenbenüt¬

zung . ver 1. Febr . 1927
von kinderlos. Ebevaar
gesucht . Anaeb . bis spät.

Jan . 1927 uni . Hs.
! an R . Dabm . Riivvurr .
I Psauenstrahe 8.

wird er letg. Fdre Solmmg
mM beimglt» fs geltallm.
gchent SR6Ml machen
einen Kaum weimllld Md
gkmülltch. Sir (etbtt unb
(btt Mir strilra st» da-
rbder. «wie» Sir dumm

TßEFZCEß
MÖBEL
sir Rnb l » bn unb non sebiegenet
« uMObtung . bade ! niebrin Im « rille .

Suffleut/cfyeJlöbel -lnthiftrie
GcVi'üdcrTrcfi ^cv

Rafiatt
Vcrimufsftcttc: Karlsruhe, Kaiserslraße 97
WW> W^ >W» WWÖ 5650

Dezember

Ballmusik

Harmonieorchester
Eintrittskarten (einschl. Tanzgeld. Steuer und Einlaßgebühr
im Vorverkauf zu Mk 1— für Mitglieder nur bei Buch -
binderei Schick , Waldstraße 21 j für Nichtmitglieder im Vor¬
verkauf zu Mk . 2 — bei Buchbinderei Schick , Waldstraße 21 ,
Zigarrenhaus Pfeiffer , Kaiserstraße b . Marktplatz und Zigarren¬
haus Holz , Karlstraße Ecke Mathystraße . An der Abendkasse
erhöhte Preise ! Tischbestellungen (kostenlos) bis 30. De¬

zember bei Buchbinderei Schick erbeten .
Für Mitglieder letzte Kartenabgabe am Donnerstag abend
%8- %9 Uhr im „Nowack " (Ausweiskartell Nach Schluß der
Veranstaltung (3 Uhr) Straßenbahn nach allen Richtungen .

Karlsruher Turnverein 1846
Tnr » Fräul . sucht Aus¬
hilfsstelle als Köchin .
Nehme auch Hausarbeit
an . Angeb. u . Nr . 1790
ins ^ Tagblattbüro erbet.
19W . Wirk - u.MetzgerRWer

vom Lande sHalbwaise ) ,
sucht vassende Stellung
in Wirtschaft od . Metz¬gerei . Dieselbe ist kräf¬
tig . fleitzig u . von ofse-
nem Charakter u . kann
jede Arbeit im Büfett ,Metzgerei , Küche oder
Haushalt verricht . Ein¬
tritt kann sofort oder
sväter erfolgen . Ange¬
bote unt , Nr . 1797 ins
Tagblattbüro erbeten .

Mädchen
mit Zeugnissen od .
Emvsehlungen tagsüber
gesucht . BorzustelL zwi¬
schen 3 und 4 Uhr

Frau Dr. Geiger ,
August Dürrstrabe 1

lEcke Ritterstrabe ) .

Häuser
undGesckfästevermitteltM .Bufam .vcrrenstr . 8 .

Wier ii . AWite
allerons bai stets - uverkouien

Georg Fieilchmaun
Äuaustastr 9 Tel 2724.

Schm. Herd, Slöchrig,w. neu , ist geg . kleineren
zu vertauschen oder zuverk. : Kronenstr . 22, IV.

Wirlichailölehrerin
staatl . gevr ., sofort gesucht

Töchterheim Gräfin v. Schwerin
Freibnrg/Breisaau .

Lsiserstrsüe

junger

Bnutr»nikkr
der nach kurzen Angaben Bau¬
zeichnungen fertigen kann , gesucht .

Eintritt sofort .
Zahlung nach Gruppe ib des An¬
gestellten - I arifs Angeb m Lebens¬
lauf und Bild unter Nr. 1701 ins

Tagblattbüro.

Silvester
Glaswaren

Weingläser, ^ Kristall
o .6o 0.45

SttSwelngläser, %Kmtali
0 .45 0 .35

LlkSrgläser , % Kristall
o 65 0 .55 0.30

Sektgläser , % Kristall,

Weinbecher, Litr . (Faß-
iorm) . . . . 0.25 0.18

Bierbecher ,
1l4 Ltr. , glait 0.18

Bierbecher mit B >rd . 0.45 0.25
Teegläser , bordiert 0.20,

platt 0.15
datt . . . . 0 .95 0 .88 Bowlen mit Löffel und 12

Sektbecher , s;latt0.20,bord .0.25 Gläsern . . . 17 50 14.75
Sektschalen , ^ Kristall,

geschliffen . . . 1. 20 0.95
Wein Ömer, V«Ltr ., geeicht,

aut giünem Fuß . . . 0.75

Bowlen mit Löffel und 12
Gläsjni , geschliff. 21 .00 18 .75

Bowlengläser , Halbkristall
0 .6 s o -55 0 .45

Neujahrskarten m . Hm , io st. 0 .75, o.65, 0 .50,0 .40 0 .30
Neujahrspostkarten . . 4 stück 0 .30, 6 stück 0 .20
Knallbonbons versch. Einlag. , Dtz. 1 .75 , 1 .35, 0.90 0.70

Oi ’ imnfnv fiinfihlni Karterr,h 12 stück . 0 .50
nliuHnlKr l !llRnlil [! l Karton mit 12 Stück 0.95
UIIVUUllll UIUUUIUI und Löffel

Schcrzartikel
Sänlerliste . . Stück 1 .00 Dlk-Ansteckzettel 6 Stck.
Riesenbrillantringe Stck. 1.65 ,m l m5chlag • ' • • 010

Wackelköpie
Tellerwackler

Stück 0.80
Stück 0.75

Spritzkino . Stück 0.85
Liebes -Thermometer St 0 .20
Niespulver, Kläschchsn . 0.10

Reichhaltiges Lager in allen Sorten Liköre,
Kognak, Punsch , Rum Kirschwasser , Sekt

Konfitüren usw .

Berliner Pfannkuchen stück 0 . 15 4 stück 0 .50
Torten von 0 .75 an

KNOPF
- ' s _ v

Gutgehendes , kleines
Lebensmittel-

kellhM
tn bester Geschäftslage
Mannheims geg . lleber -
nabme d . Waren krank»
heitshalb . sof. zu verkau¬
fen. Evtl . Tauschwoh-
nung . Angeb . u . Nr .
1690 ins Tagblattb . erb.

Grotzes

Anwesen
zwilchen Hanvtbabnh
u . Wcstbatznhof. direkt
an der Alb gelegen,üher 2600 cjm atz.Wo'macbäude u . über
61/11qm Arbcitsräume
ioiort beste bar , für
ieden Be,rieb gecign .,

zu vrrkauseil.
Anzahlung mindest

RM . , 5000 - . Angeb.unter Nr 1698 ins
Tagblattbüro erbeten

! Herrenzimmer ,I modern , dunkel eichen ,
( mit drettürigem Bücher¬
schrank . erstkl. dlrbcit ,
weit unter Preis zu

, verkaufen .
Möbelhaus Evvle .

Stcinftrahe 6 ,
Haltestelle Mendclssohn -
vlatz b . alten Bahnhof .

Zu verkauf . 1 Mäd¬
chen - Stnblschlitte « und
l Reisekosscr, beides zus .
6 M, oder gegen einen
Nodelschlitteu zu vertau¬
schen : Werderstrahc 57,
Hinth . , 1 . St . Lederte.

Zu verkf. Waschkom¬
mode mit Marmor und
Spiegel . Svleaelschrank ,Bertiko . Plüschdiwan .

vol . Kinderbett
m . fviair . 25 Ji , poliert .Schrank 40 Je . bell. Kü-
chenbüsctt 45 Je , 2räh-
masch . 40 je . Tisch 12 Je,Schreibtisch 25 je zu vk.Meiuzer . Sedanstr . 1.

Teppiche, Vo lagen,
Tisch- und D .wan-
decken , Läuferstofle
Teilzahlung gestattet
Teppichhaus
Carl Kaufmann
Karlsruhe
Kalserstr . 157, l Tr. hoch
gegenüber Rh. Cred tbank

Motel je,l . Art
liefern in vrima Qua¬
lität u . hübscher Form
sebr preiswert

Karl Tbome ä- (£u„Möbelhaus ,Herrenstraße 23 ,gcgeuüb. d. zicichsbank.

Pianos
tonschöneInstrumente in
hochfeiner Ausführung
unter günstigen Bedin¬
gungen . Fa .

kelMntzeilskaiis .
Schlafzimmer , eichen ,mit 1.80 breitem drci-

ttirtgcm Sptcgelschrank
weit unter Preis zu
verkaufen .

Möbelhaus Evvle .Steinstrabc 6,Haltestelle Mcndelssohn -
vlatz b . alten Bah nhof.

Dunkclgrau karierter
Winter -Anzug , mittlere
Aiaur , gut erb . , 15 je ,
Ucbcrzicbcr 7 M , 20 St .
alte Tausendmarlscheine ,
1910 Stück 2 Mark .Herrenstr . 20 , 1 Tr ., r .

Hanarienrolfer
von 8 Je an zu verkauf .
Lessingstr. 34. 1. Stock .

— Haus¬
en kaufen gesucht , für
2lrzt geeignet, mit 2 bis
3 Stockwerken, tn Lage
Stefanienstr . , Karlstr . ,
Kricgstr . od . angrenzend .
Slngebote unt . Nr . 1704
ins Tagblattbüro erbet .

3u kouttn gesucht
eine gebrai - idte Scott «
mifchmaschine mit Aus-
zugevorrichtunt Angeb.
unter Nr . 1660 ins Tag »
blattbüro erbeten

- Felle -
Kanin , Hasen» « . Hie -
gcnfelle kauft fortmahr .
zu höchsten Tagesvretsen

W . Aier.
Karlsruhe Werderstr . 72
_ Tclcvbon 3554. _

Gebisse
alt Gold

Silber
Platin

sow . Pfandscheine
kauft zu bekannt
höchsten Preisen .
J . Gelmann ,

Zährinserstrabe 36

Billabeim Sauvlbahnhot . mit sechs
Zimmern . Zeatral - Heilung ,

Warmwasterboiler , Küche .
Badezimmern reich ! Zubehör
lumie Garten toi beziehbar ,
zu oerkau ' n Näh . Architekt

Botze » & Längstem
Leovolditiake n . Teles 5171

KerrschaftslmuS
Billa

mit 6-9 Zimmern
tn der Etage oder

mit Zentralheizung zu kaufen gesucht.
Angebote nur >wn Besitzern unter

Nr . >705 ins Tagblbattburo erbeten .

Seirat — Briekwechsel.
rigiir , w . a . Birvirovi . l . n. Beo .,
l, scher,ig . der,lieb , treu u . k.
1, keine Alibackenheit an sich Hai,
tng , Hochschaft und breite Leder-

Garantie bet
fachmännische

Vh . üottknskelll 60111
Pianofortcbandlung ,

Sosteustr . 8. - Tel . 95.

Wo ist meine junge , hübsche Wanda , wen« n.
m . Kind , ttaiti . Jigur , w . a . Bubikopf , j . n . Äed.,
die Humor , toll, sche
X a tt 11) t v 9 e ist , fi '
die Lederbekleidung , . . .
giirtel immer gerne tragt , m . etwas Bermögcn .
Bin schuldlos geschieden , mit 1 Kind , 38. Frei¬
denker. Wo ist dieselbe, die diese Eigenschaft be»
fitzt, die frei von Borurteil rst, die nicht nach dem
Nächsten fragt , was sagen die Slatschherre « und
Basen über mich, di« ein Berftche » haben über
das lieb . Weib, das man sucht u . sich nicht richtet
nach jenen edlen Sittenrichter » , die mehr vor
ihre» Türe » zu kehre » habe» , als da. wo ste ' s
nichts augebi . Wo ist das edle Weib, wo auf alle
Winde psciit u . nur aus die eine Stimme gebt:
Menschenliebe. Gcfl . Off. mit Bild , d . sof. re¬
tourniert wird , unt . Nr . 1703 ins Tagblattbüro
erbeten . Diskretion verlangt und gibt.

l
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Aus dem Stadtkreise
Die Kälte und die Tiere .

Alle mitleidigen Freunde der Tierwelt
mögen in diesen kalten Wintertagen folgende
Mahnungen beherzigen : Den Vögel» spendet
täglich frisches Futter sz . B . allerlei Körner und
Sämereien , als Futter käuflich) . Speisereste ,
nicht ganz abgelöste Knochen, zerkleinerte
Fle .schstückchen. zerschnittene Obstkerne . Stück¬
chen Talg . Brotabfälle usw. Die Stoffe lege
man auf die Fensterbank oder aus ein Brett ,
das vorher vom Schnee zu befreien ist. Solche
Uebungen der Barmherzigkeit übertrage den
Kindern, die große Freude daran haben. Die
Tiere des Waldes vor dem Verhungern zu
schützen , ist Pflicht der Jagdliebhaber . Der an
der Kette liegende Hofhund ist durch ein wohl¬
verwahrtes , gutgedeckles Häuschen vor Kälte

- und Schnee möglichst zu schützen . Seine Lager¬
stätte werde öfters mit frischem Stroh und
Teppichen belegt und stets warm und reinlich
gehalten. Man lasse den armen Gefangenen
jeden Tag einige Stunden los . damit er sich
frei bewegen kann . Futter braucht das Tier
jetzt mehr als im Sommer . Sein Trinkacsäb
werde täglich gereinigt und mehrmals frisch ge¬
füllt. Zughunden binde man eine wärmere
Decke um und lege ihnen , wenn sie ruhen, einen
Teppich unter , der nach dem Gebrauch vom
Schnee befreit und getrocknet werden mutz . Diese
Gehilfen der Menschen müssen im Winter reich¬
liche Nahrung bekommen , und es darf ihnen
die nötige Ruhe und Erholung nicht vertagt
werden. Pferde lasse man bei kaltem Wetter
nicht unbedeckt und lange im Freien . Die Huf¬
eisen müssen öfters geschärft werden . Es
empfehlen sich solche mit einaeschraubten Stol¬
len . die . wenn sie abgenutzt sind , leicht durch
neue ersetzt werden können . Das Geschirr be¬
wahre man im warmen Stall auf. Ist cs dem
Frost ausgesetzt , und wird dann daS eiskalte
Gebiß dem Pferde ins Maul aeleat. io werden
dem armen Tiere schwere Verletzungen «» •
Lippe und Zunge und grotze Schmerzen vcr-
ursacht . Solche Tierguäleicei wird leicht ver¬
mieden , wenn die Eisenteile vor dem Gebrauch
in warmes Wasser getaucht oder mit einem
warmen Lappen gerieben werden. Dies ist auch
nötig, wenn die Pferde im Freien Futter ve»
kommen und ihnen dabei das Gebiß heraus¬
genommen wird. Daß bei Glatteis keine zu
schwere Last ausaeladen werden darf und , bei
Steigungen Vorspann zu nehmen ist . versteht
sich für jeden vcrständiaen Fuhrmann von
selbst. Sämtliches Vieh erhalte zur Winters¬
zeit reichlicheres Futter .

Badische Gedenktage.
Am 29. Dezember 1786 erschien im Verlag von

M . Macklot zum erstenmal das „Karlsruher
Wochenblatt "

, das als solches 1803 in den
Verlag der C . F . Müller überging, heute als
Karlsruher Tagblatt das älteste Anzeigenblatt
der Stadt .

Stadt . Sparkasse Karlsruhe . Die sämtlichen
Kassen bleiben des Jahresabschlusses wegen am
Freitag , den 31 . Dezember, von 12 Uhr ab ge¬
schlossen .

Stcuerwerte des Gemeindevermögens. In
der Notiz der Landwirtschaftskammer in über
Herabsetzung der Steuerwerte des Grundver¬
mögens aus Antrag der Gemeinden " in beson.
deren Fällen muß es im zweiten und letzten
Satz statt 45 Prozent 5 0 Prozent heißen .

Ofenexplosio ». Am 27, Dezember nachmittags
explodierte in einem Hanse in der Moltkestraße
der Ofen einer Dampfheizung, wodurch ein
nicht unbedeutender Gebäudeschaden entstand .
Ein in der Nahe beschäftigter Installateur trug
dal.ei mehrere, jedoch nicht lebensgefährliche
Verletzungen davon , so daß er nach Anlegung
eines Verbandes im Städtischen Krankenhause
wieder entlassen werden konnte .

Fcstgenommc « wurden : ein greifender von
Elberfeld, der von der Staatsanwaltschaft
Mannheim wegen Betrugs gesucht wurde, ein
Taglöhner von Malsch und ein Blechner von
hier, die zum Strafvollzug ausgeschrieben
waren , drei Personen wegen Verfehlungen
«egen die Paßbestimmungen. ferner acht Per¬
sonen wegen sonstiger strafbarer Handlungen.

E' n kalter und schneereicher Januar ? Die
Berechnungen von A. M. Grimm, Direktor des
Zentralbüros für astronomische Wetterkunde,
ergeben für den Monat Januar 1927 folgende
Witterung : Der Januar wird vorwiegend kalt
und schneercich werden . Trübes und klares
Wetter wechseln in bunter Reihenfolge, nur
werden sich um die Mitte des Monats die
Schnecfälle steigern , woraus einige klare Frost-
tage folgen.

Glück im Unglück. Auf der Fahrt nach der
Pfalz ist Montag abend l0 Uhr ein Personen¬
auto aus Durlach infolge mangelhafter Beleuch¬
tung vom Wege abgekommcn und bei Maxau
in den Strom gefahren . Ter Sohn des Bau-
inspcktors E g l i n stürzte sich sofort in die kal¬
ten Fluten und brachte die im Auto sitzende
Dame ans Land , während der Autofahrer von
anderen Männern durch Stangen aus dem
Wasser gezogen wurde.

Frühjahrsprüfung der Rcchtskandidaten . Ter
Beginn der im kommenden Früh 'ahr abznhal-
tcnden Prüfung der Rechtskandidaten ist für
den 10. März 1927 in Aussicht genommen . Die
Anmeldungen zu dieser Prüfung sind im Laufe
des Monats Februar beim 'Justizministerium
einzurcichcn .

Todesfälle. Im 80. Lebensjahre ist hier
Frau Oberbürgermeister An^ a Lauter , geb .
Wilser. gestorben . Das - hervorragende soziale
Wirken der Dahingegangenen im Bad. Fraucn -
vcrein soll noch gewürdigt werden . — Nach
kurzem Leiden starb der im Verlag C . F . Mül¬
ler tätige Korrektor August Ruf , der über 48
Jahre im genannten Hanse tätig mar . im Alter
von 60 Jahren . Der Dahinaeganaene hatte sich
in pflichttreuer Ernillung seiner An 'gabcn die
Achtung von Vorgesetzten und Mitarbeiter »,
erworben. Er lebte seit Februar dieses Jahres
im Ruhestand.

Ablösung der Markanleihen der
Stadt Karlsruhe.

Auf Grund des 8 64 Abs. 2 der Badischen Ge-
meindeordnung stellt die Reichspartei für
Volksrecht und Aufwertung an den
Stadtverordnetenvorstand vorläufig folgende
Anträge:

1. Die ausgelosten Teilbeträge der Ablösungs-
anleihen, welche in 30 Jahresraten zu tilgen
sind , sind durch Barzahlung des zehnfachen ihres
Nennwertes einzulösen .

2. Die Barabsindung . welche den Altbesitzern
der Markanleihen vom Jahre 1920 anaeboten
wurden, sind auf das Doppelte des angebotenen
Betrages zu erhöhen .

3. Das Gleiche gilt von den Abfindungsbeträ¬
gen. welche den Kleinbesitzern und den Inhabern
von Svitzenbrträgen von Altbesid angebvlen
wurden.

4 . Altbesitzern , welche ihre Schuldverschreibun¬
gen auf Grund der Kündigung derselben im
Jahre 1928 an die Stadtgemeinde abgeliefert
haben , ohne sich ihre Rechte vorzubehalten, wer¬
den den Gläubigern gleichgestellt, welche die Ab¬
lieferung nicht oder mit Vorbehalt bewirkt
haben .

Begründ»»»:
1 . Das Anlerheablösnngsgesetz vom 16. Juli

1928 gewährt in 8 40 den Gläubigern der Mark-
anleihev der Gemeinden einen Anspruch auf
Umtausch in Ablösungsanleihen in Höhe von
2L v . H . des Goldmarkwertes. Tie den Alt-
b-sitzer » acwährten Ablösungsanleihen sind in
30 aleichen Jahresraten vom Jahre 1926 an zu
tilgen . Die zur Tilgung ausgelosten Teilbeträge
sind mit dem fünffachen Betraa ihres Nenn-
wertes einzulöscn . Der Einlösungsbetraa kann
indessen bis auf das Zehnfache des Nennwertes
erhöht werden, sofern dies dem Anleiheichuldner
nach seiner finanziellen Leistunassähiakcit »nd
unter Berücksichtignna seiner öffentlichen Auf¬
gaben zugemutet werde » kann .
, Eine solche Erhöhung des Einlüsungsbetrages
ist für die Stadt Karlsruhe unseres Wissens
nicht bestimmt worden. Es steht ihr aber selbst¬
verständlich frei , sie selbst zu beschließen.

Unseres Erachtens ist die Stadt Karlsruhe
dazu nach ihrer finanzielle » Leistungsfähigkeit
ohne Beeinträchtigung ihrer sonstigen Aufgaben
durchaus befähigt. Im Voranschlag für das Rech-
nungsjahr 192« sind allerdings nur die Mittel
für den fünffachen Einlösungsbetmg nebst dessen
Verzinsung vorgesehen , und zwar mit der
Summe von 200 000 Mk . lsieüc Seite 4 Ausgaben
Ziffer 2 s) . In der Anmerkung 9 ist zur Be¬
gründung dieses Postens angeführt , daß die
Markanleihen ldie Bezeichnung Papicrmark-
schulden ist nicht zutreffend) einen Wert von
etwa 40 Millionen Goldmark haben . Es ist
dabei aber nicht angegeben , welcher Betrag hier¬
von aus Altbesitz und welcher auf Neubcsitz ent¬
fällt. Voraussichtlich werben höchstens 30 Mil¬
lionen als Altbcsitz angemcldet werden . Aber
auch wenn man der Ablösung des Altbcsitzes
die vollen 40 Millionen zugrunde legt , so würde
die zehnfache Einlösung nach unserem Antrag
eine Schuld von 10 Millionen Mark ergeben
und sich daraus als Einlösungs - und Verzin-
fungsaufwand für das Jahr 1926 etwa das Dop¬
pelte des vorgesehenen Betrages (somit 490 000

statt 200 000 Marks ergeben . Es bedarf keiner
weiteren Begründung , daß in einem Haushalt
von 30 Millionen Mark die Ausgabe von
200 000 Mark keine entscheidende Rolle spielt ,
und daß dieser Betrag nötigenfalls durch Ver¬
minderung anderer Ausgaben eingespart wer¬
den kann , ohne daß eine Belastung der Steuer¬
zahler notwendig wird. Es kommt hinzu, daß
vermutlich der für die Verzinsung der soge¬
nannten Schweizer Schuld erforderliche Betrag
infolge des Abkommens mit den schweizerischen
Gläubigern sich entsprechend ermäßigen dürfte.
Daß aber schon im Interesse des Städtischen
Kredits eine Besserstellung der alten Anlehens¬
gläubiger der Stadt notwendiq ist und die bis¬
herige Behandlungsweise derselben mit den
Grundsätzen der Gerechtigkeit nicht vereinbar
ist . bedarf gleichfalls keiner weiteren Begrün¬
dung .

2 . und 3. Die Anträge auf Erhöhung der
Barabfindungen ergeben sich a«s der Erhöhung
des Einlösungsbetrages für die nicht abgefun-
dcnen Gläubiger ohne weiteres.

4. Die Stadtgemeinde bat im Jahre 1923 ihre
noch offen stehenden alten Anlehensschulden
gekündigt , um keine neue Eouponbogen mehr
ausstellen zu müssen, da die Einlösung der
Coupons mit den damaligen entwerteten Bank¬
noten nicht mehr möglich war . Die meisten
Gläubiger bzw. deren Banken haben es unter¬
lassen. di« gekündiaten Schuldverschreibungen
an die Stadt zur Einlösung abzulieferu weil
auch die Etnlösungsbeträg« im August und
September 1928 wertlos geworben waren . Nur
in vereinzelten Fällen haben die Dcpotbanken
die Stücke abaeliefert und den völlig wertlos
gewordenen Erlös ihren Kunden gutgcschrie-
ben , ohne diese auch nur davon zu benachrich¬
tigen , weil sich dies nicht mehr lohnte. »Nun sind
die Gläubiger , deren Schuldverschreibungen
nicht abgelicfcrt wurden, in der Lage , sie ietzt
zum Umtausch in Abläsungsschuld anzumelden,
wogegen die Gläubiger der abgelteferten
Schuldverschreibungen ganz leer ausgehen sollen .
Daß von einem solchen zufälligen Vorgang die
Rechte des Gläubigers abhängig gemacht wer¬
den, ist eine der ungeheuerlichsten Erschcinugen
der Aufwertungsgesetzgebnng . Einzelne Städte ,
zum Beispiel die Stadt Stuttgart , haben sich
deshalb aus freien Stücken bereit erklärt , den
auf diese Weise benachteiligten Gläubigern auf
Antrag die Ablösung ihrer Altbesitzanleihen
ebenso zu gewähren, wie wenn sie die Stücke
noch nicht abgcliefert hätten. Wir halten es
für ein Gebot der allergewöhnlicksten Billig¬
keit. daß auch die Stadt Karlsruhe in dieser
Weise verfährt , zumal es sich anscheinend nur
um aeringsügigc Beträae bandelt.

Schließlich sei noch erwähnt , daß die Stadt
Karlsruhe selbst für ein Darlehen von 500000
Mark , das sie dem Kr- is Karlsruhe vor der
Inflation gewährt hat , 28 Prozent Auswertung
beansprucht , sowie, daß eine ganze Reihe klei¬
nerer Gemeinden des Kreises Karlsruhe ihre
Markanlcihen freiwillia mit 25 Prozent auf-
werten.

Wir bitten den Stadtverordneten - Vorstand
um Vorlage dieser Anträge an den Stadtrat
gemäß 8 64 Absatz 2 der Gemeindeordnung.

Chronik der Vereine.
Tierschutzverel» . Die Dezembermtialiederverianimlirng

erfreute sich eines überaus zahlreichen Besuch : - . Der
1. Vorsitzende, Herr Friedrich fflorret , eröffne» Sie
Aussprache über Tierschutz im allgemeinen mii einer kur¬
zen Zusammenfassung der Ziele des Tierichugvercins .
Am nächsten ständen de » tierschüdlerischcn Bestrebungen
die Haustier « , iowie dl« Vogelwelt . Er geh ' üabei ruf
die unzähligen Quälereien lost roheste Art und ‘•Seif« ) ,
welche die armen Hunde und Katzen erdulden müssen,
»owi« auf das oft traurige Los des edlen Pferdes näher
ein. An der Hand der leider übergroßen Anzahl von
Tierauälercianzeigen , von denen er einige besonders
krasse Käste hervorhebt . entwirtt er ein trauriges Bild
der Verrohung eines groben Teiles unserer heutigen Ge¬
neration . Bei der Erwähnung der verschiedentlich recht
hohen Poltzeistrascn bankt er dem anweseadc » PoUzei-
rat Gebhardt für seine und die von der Schntzmannichaft
geleistete Unterstützung im Verfolgen der ricrauälereicn .
Ebenso dankt er dem Städt . Gartendirektor Scherer sür
seine stets bercttwilligc Unterstützung unterer Einrich¬
tungen zum Schutze und der Erhaltung unserer Sing »
vögel . Der Verein hat ein« grobe Anzahl Futterkästen
in allen Tellen Karlsruhes aufgestellt und sorgt für
Fütterung der gefiederten Liebling«. Nach - ncr ein¬
gehenden Aussprache über die Tierauälereten , an der stch
die Mitglieder lbeionders auch die Damen ) beteiligen,
werden Städt . Gartendtrektor Scherer und Polirssrat
Gebhardt einstimmig als Beigeordnete - rnannk . Am
Verlauf deS Abends lieb der Vorsitzende de» Aauir .in »
»ereinS , der ebenfalls im Krokodil tagte , aber kein pas-
iendes gröberes Lokal frei fand , anfragen , ob er leinen
Achtbildervortrag über den prähistorischen Menschen ,-nd
seine Entwicklung in der Versammlung des Tierschutz -
vercins halten könne. Ter letztere ging ans den Vor¬
schlag ein und wurde sivcnn es darnach auch etwas eng
zugings reich .. ntschädigt durch den hochinteressanter. Vor -
trag von Dr . Kränzen .

Mitteilunaen des Bad . Landescheaters.
Das verössentlichtc Programm deS am Freitag , den

81 ... Dezember , im Konzerthaus fta ' sindendcn „Bunten
Silvesterabends " erfährt ein« erfreuliche Ergänzung
durch di« Mitwirkung von Frau Evi Kloeble, bi« m ' t
ihrem Gatten den „Luftigen Ehemann " bringt .

Veranstattunaen.
Kaffee Bauer . Heute abend findet Sonderkonzcrt der

verstärkten Kapelle statt . Solist ist Kapellmeister Do -
lrzel . Hingewiesen sei heute schon aus die in sämt¬
lichen Näumen stattfindciide Silvestcrfeier . zu der nam¬
hafte Kabarett -Äräste ihre Mitwirkung zugesggt haben.
8um Tanz ist int stimmungsvollen Ratskeller -Kaste« bei
den Klängen der Jazzkapelle Polensky Gelegenh .'it ge¬
boten. ISiche die Anzeige.)

Colosseum. Das C h am vaguer - Girl . Am
Lil ..- f» rabcnd ist Erstaufführung des Gastspiels Bcn -
diner-Galbus . Das Chamvagner -Girl nennt sich das
dreiaktige Bühiicnwerk . daS eine Art Revue - Ovcrette
darftcllt . Ludwig Bcndincr — Grete Gallus ! Jede die -
ler beiden Künstlerversönlichkeiten bebeuiet ein Pro¬
gramm für sich. Ludwig Bcndincr . einer der ersten
Charakterspicler Deutschlands ans der Schule Max
Reinhardt , ist Mitautor einer Reih« von Operetten und

bat selbst die besten Operetten an erster Stelle euS der
Taufe gehoben. Grete Gallus , das ehemalige Mit¬
glied der sübrenden Bühnen in Berlin und Himburg ,
hat stch als Künstlerin einen Namen geschissen , der beute
nur noch mit Clatre Waldosf vcrgllechen werden kann.
Neben diesen beiden haben dt« anderen zahlreichen
Kräfte wirklich keinen leichten Stand , und doch ist es der
Leitung gelungen , durchweg Kräfte zu verpflichten die
ihre eigen« Note haben , so Grctl P i r k o und Frst' dl
Pilz . Von Ler Liliputanertruvpe , die in dem „Cham-
pagnrr -Girl " Verwendung findet , ist Lill» Schreiber
die hervorragende künstlerischeKraft . Neben Lillv Schrei¬
ber ist noch Friedl Ren hervorzuheben . M -t ihrer Kör-
vergrübe von 85 Zentimeter ist ste die kleinste Soubrette
und Schauspielerin Deutschlands . Mit dem Einverständ¬
nis der liebenswürdigen Künstlerin dürfen wir sogar so
indiskret sein und der neugierigen Männeriocl : verra¬
ten , daß Fried ! Re« 21 Jahre alt und bereits verlobt
ist . Ihr uw 5 Zentimeter größerer Bräutigam ist aus
der Reise von Amerika unterwegs , um stch mit MIß
Frledl Rey trauen zu lassen.

Gtanvesbuch .Slusrüge.
Todesfälle . 28. De». : Anna Greber , alt 79 Jahre ,

Witwe von Karl Greber . Steuereinnehmer a . D . ' Hans ,
alt 1 Monat 3 Tag« . Vater Emtl Kaub Roltenm »..
fter. — 27. Dez. : Katharina § teImle . alt 77 I hre,
Witwe von Friedrich Steimlr . MSbeltransvorteur : Rar .
garet « E b e r t , alt 85 Jahre , Witwe von Lorenz Ebert .
Stetnhauer : Mina Pfeifer , alt 51 Jahre , Ehefrau
von Friedrich Pfeifer , Maschinist: Karoline Wieland ,
alt 78 Jahre . Ehefrau von Johann Wleland , Säger :
Wilhelm Benz . Taglöhner . Ehemann , . lt 81 Iahe : . —
28. De». : Anna Lauter , alt 79 Jahre . Witwe von
Wilhelm Lauter . Oberbürgermeister .

Dagesanzeig-r.
Rur »ei Ausgabe mm Anzeigen gratis .

Mittwoch, den 29. Januar 1928.
viu, . ytuinut. o— uor . „König Dr

feldart " . Abends 7%—10)4 Uhr . „Taifun ".
Stadt . SonzerthanS tBad . Licht !viele) : Nachm . 4 UI

„Ttfchleln deck dich"
. Tiersilm «. Abends 8 UI

„Klein Dorrit "
. Tierftlme .

Colosseum: AbendS 8 Ubr. Gastspiel I . Meth 'S Sli
vom Riedbot ".

Salfe « Banrr : Abends 8)4 Ubr . Grobes Äinderkonzerk
Kammer -Lichtivicle: „Die Flucht tn den Zirkus "

Wochenschau .

Geschäftliche Mitteilungen .
Lotterie. In den nächsten Tagen kommen die Lose der

Baden - Padener Kürsorge - Lotierte zur
Ausgabe , welche nur 1 Mark kosten . Der Gewinnplan
weist zahlreiche und Hobe Gewinne auf . D «r Reinertrag
der Lotterie dient zur Vervollständigung der Innenein¬
richtung eines Fürlorgchcimes , in welchem arm « Frauen
und Kinder ohne Unterschied der Oonsetston ausgenom»
men werden . Tie Lose sind bei alle» bekannten Lotten «.
Geschäften zu haben.

AmtlicheNachrichten
Ernennungen. Versetzungen. Aumhejetzuagea ujw.

der olanmäbigeu Beamte ».
A»S dem Bereich des Mi »ift«ri »« s des J »««r» .

Ernannt : Poltzcioberwachtmetster Balthaitr Fen «
rich in Heidelberg zum Polizeikommissär. VerwaltungS »
tekretär Stefan B o 11 t in Karlsruhe ,um Vermal .
tungSobersekretär , Polizetasslsteut Leonhard Müller
in Baden zum Polizeisekretär daselbst.

Jnstizmluisterinm .
Zugelassen als Rechtsanwalt : Die GerichtSassessore «

Oskar Klumvv und Friedrich Mainbard beim
Landgericht Karlsruhe und bei der Kammer lür Han.
delSlachen in Pforzheim .

Verzichtet: Rechtsanwalt Dr . Rudolf Horch auf sein«
Zulassung beim Amtsgericht Schwetzingen.

Eruaunt : Gerichtkoe. walter Adoli B o r « l l bei «
Amtsgericht Müllheim zum Koftenoberinivektor beim
Landgericht Mosbach . Justizoberinivektor Alircd W o l l-
mann beim Amtsgericht Rastatt »um Kostenoberinlvek»
tor beim Landgericht Freiburg : die Justizpraktlkanten
Adolf Münzing beim Amtsgericht Pforzheim . Erich
Re tn bald beim Landgericht Freibnrg , Ludwig
Schrovv beim Amtsgericht Freibnrg . Alfred Zim¬
mer beim Amtsgericht Mannheim , Friedrich Sch a dt
beim Amtsgericht Lörrach und Artur Demange beim
Amtsgericht Radolfzell zu Justizobersekretären . Büra »
gebille Heinrich Batt beim Amtsgericht Freiburg zum
Juftizasssstenten , Kanzleigeytlfe Heinrich Wagner beim
Landgericht Mannheim zum Kanzleiaissstcnt.

Verletzt : Gerichtsoberverwalter Hugo S ch r « l d r r
beim Amtsgericht Ueberlingen zum Amtsgericht Rastatt .

Uebcrtritt i» den Ruhestand kraft Gesetzes : Senats¬
präsident Friedrich G u t beim Obcrlandesgerlcht .

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .
Die im nördlichen Europa vorübcittutenden

Warmluftmaffen beginnen nunmehr mit fort,
schreitendem Zerfall des konfinentalen Hochdruck »
rückens auch auf das Festland überzvgrcifen.
Damit steht ein Abschluß der mehrtägigen Frost-
Periode bevor .

Wctteraussichten für Mittwoch : Milder , zeit¬
weise leichte Niederschläge bei» auffrischenden
Westwinden . Schwarzwald Tauwetter mit star¬
ker Schnecschmelze.

Wetterbericht des Frankfurter Universitäts -
Instituts sür Meteorologie und Physik.

Aussichten für Donnerstag : wolkig , verein¬
zelte Niederschläge , Temperatur nackts in Ge¬
frierpunktnähe, schwache nordwestliche Winde .

Schneeberichte :
Feldberg : 40 Zentimet, leicht verharschter

Schnee , Nord, heiter, plus 2 Grab. Svortbah »
neu ziemlich gut.

Titisee : 46—50 Zentimeter Pulverschnee,
schwacher Ost , heiter, minus 13 Grab, sür alle
Sportarten ausgezeichnet .

N e u st a d t : 35—40 Zentimeter Pulverschnee,
Windstille , heiter, minus 17 Grad, für alle
Sportarten ausgezeichnet .

St . Georgen : 51 —55 Zentim. , davon 1—2
Zcnfimeter gekörnter Schnee , Windstille , heiter,
minus 1 Grad . Ski- und Rodelbahn sehr gut.

Königsseld : 36—40 Zentim. Pulverschnee ,
min. 11 Grad , für alle Sportarten ausgezeichnet .

R u h e st e i n : 56—60 Zentim. Pulverschnee ,
Windstille , heiter, minus 6 Grad, sür alle Sport¬
arten ausaezeichnet .

Hornisgrinde : 66—70 Zent , stark ver¬
harschter Schnee , sehr leichter Südost. heiter,
0 Grad , Ski- und Rodelbahn gut.

Unter st matt : 51—55 Zent . Schnee , etwas
verharscht , leichter Ost . heiter, minus 5 Grad,
Ski. und Rodelbahn gut.

H u n d s e ck : 41 —45 Zent , leicht verwehter
Schnee, beiter , minus 7 Grad , für alle Sport¬
arten ausgezeichnet .
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Oer einmalige Kernsprechbeitrag .Wandernde Erwerbslose.
In den meisten Orten steint a. 3t . die Zahlder Erwerbslosen zum Teil wiederum sehr be¬

trächtlich. Erwerbslos sind aber nicht nur die¬
jenigen. die in einer Gemeinde seßhaft sind und
dort Erwerbslosenunterstützung beziehen oder
zu Notstandsarbeiten heranaezoaen werden. Zu
den Ern>crbslosen ist auch zu zählen das Heer
jener , die heute die große Landstraße bevölkern .
Vielfach hat man gegen diese Menschen ein-
gewcndet , daß sie zu den Bummlern und Bett¬
lern gehören . Bei einem Teil dieser Leute
kann und darf diese Behauptung nicht bestrittenwerden, das gilt insbesondere von den Per¬
sonen . die vor dem Krieg schon Landstreicher
waren und es bis zum heutigen Taa auch ge¬
blieben sind,' dasselbe ist der Fall bei den ge-
werbs- und gewohnheitsmäßigen Bettlern , die
zum TeU heute noch sehr aus Kosten der Mild¬
tätigkeit anderer Leute sündigen . Festzustellen
ist aber, daß die Zahl derjenigen, die zu dieser
letzten Kategorie gehören, doch im Verhältnis
zur Gesamtzahl dieser wandernden Truvpe ver¬
schwindend klein ist. forscht man nach , was
diese Erwerbslosen auf die Straße getrieben
hat, so sind es Gründe der verschiedensten Art,insbesondere vernimmt man vielfach die Acuße-
rung , daß schlechte familiäre Verhältnisse sie ge¬
zwungen hätten, die Landstraße aufzusuchen : die
Eltern seien gestorben , die Eltern seien geschie¬
den, die Wohnungsverhältnisse zu Hause waren
die denkbar schlechtesten nsw . Eine Reihe an¬
derer persönlicher Gründe spielt vielfach eine
weitgehende Rolle. Sodann muß aber auch an¬
erkannt werden , daß der Trieb . Arbeit zu er¬
halten ein gut Teil dieser wandernden Er¬
werbslosen hinaus auf die Straße zwingt: sie
wollen mit aller Gewalt aus dem Elend herausund suchen wenn auch vergeblich aus ihrer
Wanderung landauf, landab im ehrlichsten Stre¬
ben nach Arbeit. Anders kann dies auch gar
nicht sein, wer wollte die Strapazen der Reise
während es Winters bei Wind und Wetter ans
der Straße ohne zwingenden Grund sonst er¬
tragen ? Jedenfalls darf man es als bequemer
bezeichnen, lediglich die Unterstützunasfürsorge
vom Arbeitsnachweis zu empfangen und nicht
aus der Straße , bei Wind und Wetter zu sein.

Kommen sie in der Herberge abends an , so
sind sie durchnäßt , die Kleidung ist zerrissen , die
Schuhe sind zerrissen : ein aut Teil muß neu ge¬
kleidet werden , ein Teil muß aber auch zum Arzt
geschickt werden . Dankbar sind diese für das
bescheidene Abendessen, das sie von der Won -
dererhcrberge erhalten , dankbar sind sic aber
auch für die bescheidene Nachtherberae in den
warmen Sälen .

Eine stark frequentierte Straße für diese er¬
werbslosen Wanderer ist die große Landstraße
Frankfurt — Mannheim—Heidelberg — Basel —
Konstanz . Hier ziehen tagtäglich große Scharen
wandernde Erwerbslose auf und ab in der trü¬
gerischen Hoffnung, endlich doch Arbeit zu er¬
halten. Ueber die Zahl dieser wandernden
Erwerbslosen , die die Herberge in Anspruch
nehmen , ist man vielfach im unklaren . Des¬
halb seien hier einige Angaben gestattet . Im
Kreisgebiet Baden-Baden bestehen relativ
wenig Wandererherbergen, so in Renchen , in den
Städten Bühl , Rastatt . Baden-Baden, Gag¬
genau. Gernsbach. Forbach und >n wenigen
kleineren Orten . Für die Ausnahme wird ver¬
langt , daß täglich mindestens 15 Kilometer zu-
rückgelegt sind . So haben sich aus der Wan-
dererherbcrge der Stadt Bühl im Monat No¬
vember d , I . 507 Wanderer zur Nachtherberge
und zur Beköstigung und teilweise zur Beklei¬
dung gemeldet . Im ganzen Jahr 1020 vom
Januar bis 1 . Dezember sind insgesamt 7l>06
erwerbslose Wanderer auf der Wandcrerstation
Bühl beherbergt worden , eine Zahl , die den
Uneingeweihten in Staunen versetzt. An Ko¬
sten für die Gewährung von Schüssen. Scbuh-
rcparatnren , Kleidungsstücken nsw . sind mt No¬
vember 110. // entstanden . Die Verpfleannaskosten
vclanscn sich im gleichen Monat aus .140.50 .U
auf dieser Station , die Unterhaltung der Wan-
dererherbcrgc noch nicht mit eingerechnet . Im
Durchschnitt kann man die monatliche Ausgabe
sür diese wandernden Erwerbslosen mit 500 . fl
rechnen , so daß im Jahr etwa von der Wan-
dererherberge der Stadt Biibl für diese wan¬
dernden Erwerbslosen etwa 6000 A zu Heraus¬
gaben sind . Diese Zahlen sprechen deutlich:aber cs ist Pflicht der Allgemeinheit , auch die¬
sen armen Menschen gerecht zn werden und auch
ihnen eine Unterkunft. Kleidung und Vcrpilc-
guna zn gczväbren . Auch sie werden den Tag
bearüßen , wo sie wiederum Arbeit und Brot
und Wohnung für längere Zeit erhalten können .

Kus kkaSen
Totenliste aus dem Lande.

Mannheim : Herrn . ne Buxbaum : Jv ' ia
Schmid , 56 I . : Peter Bairer , 01 I . : Wilhelm
Weiß , 44 I . : Katharina Seitz : Wilh . Rabeneick,
47 I . : Fricdcrickc Köhler , 04 I . : Julia Schmid :
Ehristina Wcick , 84 I . — Weinheim : Mar¬
garetha Mathias , 61 I . — Ncckargc m sind :
Georg Mayr . — Heidelberg : Lina Nupp,
56 I . : Anna Wickenhäuser , 73 I . — Bruch¬
sal : Elise Engelhardt . — Pforzheim :
Lydia Docrr , 53 I . — Kaltbrunn : Joseph
Reisch . 88 I . — Rastatt : Wilhelm Maus -
hardt, 68 I . — E b e r st e i n b u r g : Georg
Hcttich, 59 I . — Baden - Baden : Luise
Flach , 60 I . — Kehl : August Berger , 56 I .
— Frei bürg : Lina Tchulbis: Sophie Feh -
rcnbach , 72 I . : Luise Gcrig . 77 I . — Kon¬
stanz : Sophie Grauer , 67 I .

*
Die neuen Rheinbrücken,

bld, Mannheim . 28. Dez . Dieser Tage weilte
eine Kommission vom Rcichsverkehrsmini-
sterium hier, um sich über die örtlichen Ver¬
hältnisse der neu zu erbauenden Brücke
zu orientieren . Maxau und Svcncr wurden
ebenfalls in Augenschein genommen . Es sollen
bei den zuständigen Reichsbaündirektioncn nun¬
mehr geregelte Projekte ausgearbeitct werden
zur alsbaldigen Vorlage beim Reichsvcrkchrs-
ministerium. Die spätere endgültige Ausarbei¬
tung übernehmen die später zum WeLli ""-
zugezogenen Brückenbauanstalten und Bau-

Von zuständiger Seite schreibt man uns :
Bekanntlich wurde durch das «besetz rom

6 . Mai 1920 (RGBl . S . 894) bestimmt , daß die
Fernsprechteilnehmerzu den Kosten für den not¬
wendigen Ausbau des Fernsprechnetzes einen
Beitrag in Höhe von 1000 Mk . für jeden Haupt¬
anschluß und von 200 Mk . für jeden Neben¬
anschluß zu zahlen haben . Die Beiträge waren
mit 4 Proz . zu verzinsen . Der Beitrag mußte
auch für jeden neuhinzukommenden Anschluß ent¬
richtet werden . Eine Rückzahlung war nur fürden Fall der Aufhebung des Anschlusses vor¬
gesehen. Mit fortschreitendem Währungsverfallverloren die Bestimmungen ihren Sinn . Die
Zinsen spielten keine Rolle mehr: sie ließen sichkaum noch darstellen . Die Verwalcungskosten
betrugen ein Vielfaches davon und da sie letztenEndes von den Fernsprechteilnehmern geJagenwerden mußten, sollten sie erspart werden . Aus
dem Grunde wurde durch das Gesetz vom 5 . April
1923 sRGBl . I S . 244) angeordnct, daß die Bei¬
träge „nach ' Maßgabe der dem Reichspostminister
durch den Reichshanshaltsplan hierfür zur Ver¬
fügung gestellten Mittel " zurückgezahlt werden
sollten . Zur Rückzahlung wurde der Nennbetrag
zur Verfügung gestellt. Eine nachträgliche Auf¬wertung kann nicht in Frage kommen.

Rechtlich betrachtet stellt der Fernsprechbeitrageine Art Zwangsanleihe dar : er ist seinerzeit in
den Verhandlungen der Nationalversammlung
auch als solche bezeichnet worden . Daraus folgt ,daß für die Frage der Aufwertung des Fern¬
sprechbeitrags die gleichen Erwägungen Platzgreifen müssen, die für den Ausschluß der
Zwangsanleihen von der Aufwertung inaßgcbend
gewesen sind . Hinzu kommt, daß das Anleihe -
ablösungsgesetz die Aufwertung der öffentlichen
Anleihen , auch der Zwangsanleihen , erschöpfendregeln wollte . Daß der Fernsprechbeitraci als
Zwangsanleihe anzusehen ist , hat der Rcichs -
finanzhof anerkannt (Entscheidungen Band 8S . 169) . Aber selbst wenn man abweichender An¬
sicht ist , so bleibt doch bestehen, daß der Fern¬
sprechbeitrag öffentlich- rechtlichen Charakter har,also dann als eine Art Abgabe oder Gebühr oder
Ergänzungsgebühr betrachtet werden muß , nie¬mals aber als eine Vermögensanlagc im Sinnedes Aufwcrtungsgesetzcs angesehen werden kannDavon abgesehen , würde eine Auswertung nachrein privatwirtschaftlichen Gesichtspunkten nicht
gerechtfertigt sein, ja dem Grundsatz von Treuund Glauben widersprechen , da der Fernsp . cch-
bcitrag den Zweck hatte, eine sonst notwendig ge¬wesene Gebührenerhöhung zu vermeiden . Nur
durch den Beitrag war es möglich , die Fern¬
sprechgebühren in den folgenden Jahren außer¬
ordentlich niedrig zu halten. In Berlin kostete
z . B . ein Fernsprcchanschluß mit 600 Ortsgesprä¬
chen jährlich in der Vorkriegszeit: 110 Gm . , am
1 . Juli 1920 : 75,48 Gm . , am 1. Oktober 1921 :
35,31 Gm ., am 1 . Oktober 1922 : 13,57 Gm . und
am 1 . März 1923 : 7,96 Gm . Die Gegenleistungder Deutschen Rcichspost liegt also schon vor. TerVorteil der Geldentwertung ist den Teilnehmern
schon wieder selbst zugute gekommen : denn der
Gcbührenunterschied für ein einziges Jahr wiegtden Goldmarkwert des Beitrages aus. Das Ge¬
setz . durch das der Fcrnsprcchbeitrag aufgehobenwurde, hätte seinen Sinn verloren , wenn die
Deutsche Reichspost den Beitrag , den iiiriickzn-
zahlen sie vorher nicht verpflichtet war , jetzt nach¬
träglich aufwcrtcn müßte .Die Rechtsprechung hat daher auch in weitaus
überwiegender Zahl von Fällen, die gegen die
Deutsche Rcichspost auf Aufwertung ange¬strengten Klagen kostenpflichtig abocwicsen , soLandgericht Hamburg (Z VII 31924 v . 25. 6.24 ) , Amtsgericht Frankfurt ( Main ) ( M 5 C

firmen. Der Ausbau der drei umstrittenen
Rhcinbrücken kann nunmehr als gesichert gelten .

*
d . Durlach , 28 . Dez . Erschossen hat sich im

Bergwalö bei Durlach ei » 19 Jahre alter Tape -zier aus Liebeskummer .
bld. Durlach. 28. Dez . Bei der Maschinen¬fabrik G r i tz n e r A . - G . hier konnte im Laufedes zu Ende gehenden Jahres die stattliche Zahlvon 58 Meistern und Arbeitern auf eine 40- ,30- und 25jährige Tätigkeit bei der Firma zu¬rückblicken . Am Vortage des heiligen Abendsfand aus diesem Anlaß eine kleine Feierverbunden mit Ehrungen der Jubilare statt .= Teutschnenreut, 28. Dez . Am ersten Weih ,

nachtstag , abends 6 Uhr, hielt der Gesangverein
„Edelweiß " seine Weihnachtsfeier ab.Eingclcitct wurde die Feier durch den stim¬mungsvoll vorgetragcnen Männerchor „Wcih-
nachtsglockcn"

. Hierauf begrüßte VorstaudMüller die Mitglieder . Mit Ueberrcichungeines nnnigcil Weihnachtsgeschenkes an den sehrbewährten Dirigenten Huber, sprach HerrMüller den Dank des Vereins an seinen opfer¬willigen Leiter aus . Nach dem Münnerchor
„Fahr wohl , du goldne Tonue"

, gedachte Herr
Huber in ergrcisendcn lieben Worten der
verstorcbncu und gefallciien Vcreinsmitglicder.Das Lied „Ich hatt' einen Kameraden" ' wuröc
stehend angehört. Tie hierauf folgende Gaben -
vcrlosung befriedigte allgemein . Das Theater¬
stück „Weihuachtssegen im Dachstübchen" war
rührend . Mit der Ehrung langjähriger
Vcreinsmitglieöer und den mustergültig vor-
getragencil Mäiiilcrchürcn „ Wächtcrrus " und
dem Durmersheimer Preislicd „Das glückhafte
Schiff" endete der ernste Teil der Feier . Der
fröhliche Teil fand ebenfalls viel Beifall.

d . Söllingen , 28. Dez . Am zweiten Weih-
nacl' tstage versammelte der hiesige Gesangverein
„L i e d e r k r a n z" seine Mitglieder , um ihnen
einen fröhlichen Abend zu bereiten. Der erste
Teil des Programms war dem Gesang ge¬
widmet , der durch eine Pause, während der eine
stattliche Anzahl Mitglieder^ geehrt wurden,
unterbrochen wurde. Einige Mitglieder wurden
für 25jährige Zugehörigkeit zum Verein zu
Ehrenmitgliedern ernannt , während zahlreiche
aktive Sänger sür 20jährige , ununterbrochene
Tätigkeit mit dem goldenen Sängerring , für
15jährige aktive Zugehörigkeit mit der silbernen
Sängernaöel ausgezeichnet wurden. Der zweite

2440/25 v. 6. 11 . 25 ) , Amtsgericht Rendsburg
(3 . C 8/26 v. 30. 3. 26) , Amtsgericht Düsseldorf
(57 C 2681/25 — 5. v . 21. 4 . 26 ) und in der
Berufungsinstanz Landgericht München I (I F
406/25 v. 8. 2 . 26 ) , Landgericht Frankfurt (Main)
<2 8 16/26 v . 31. 6. 26 ) und Landgericht Düssel¬
dorf (7a 8 346/26 zu 13 v. 13. 7. 7. 26) .

In den Begründungen werden durchweg ent¬
weder die einen oder die anderen der oben
angeführten Gesichtspunkte in den Vordergrund
gestellt. Nur in 4 Fällen lauten die Urteile
zuungunsten der Deutschen Rcichspost. Dabei
hat aher das Landgericht Kiel in der Berufungs¬
instanz (2 8 74/26 ) am 18 . 6 . 1926 z . B . nur fest¬
gestellt, daß ein Aufwertungsanspruch gegen die
Deutsche Reichspost an sich zwar besteht, eine
Zahlungsverpflichtung der Deutschen Reichspost
aber nicht gegeben sei . Nur bas Oberlandes¬
gericht Hamm hat einen von allen bisherigen
Urteilen abweichenden Standpunkt eingenom¬
men und die Deutsche Reichspost in dem zur
Entscheidung gebrachten Einzelfall auf Grund
des 8 242 BGB . zur Zahlung von 40 Prozent
des Goldmarkbetrags verurteilt (2 U 119—26
vom 5. 11 . 26 ) . Das Urteil nimmt an , daß es
sich bei den Ansprüchen auf Erstattung der Bei-
träge um Ansprüche handle , die ausschließlich
den bürgerlich - rechtlichen Vorschriften unter¬
liegen . Es übersieht , daß die Beiträge öffentlich-
rechtlichen Charakter haben und daß nur die
Ansprüche selbst nach bürgerlich - rechtlichen Vor¬
schriften zu behandeln sind . Das Urteil über¬
sieht ferner, daß dem Reichspostminister die zur
Auszahlung der Beiträge erforderliche Summe
schon voll in Papiermark zur Verfügung gestellt
worden war , und zwar auch durch ein Gesetz ,
nämlich durch öaS Gesetz über die Feststellung
eines zwölften Nachtrags zum Reichshaushalts-
plan für das Rechnungs' ahr 1922 (RGBl . Il
1923 S . 225 ) . Daraus geht ganz klar und un¬
anfechtbar der Wille des Gesetzgebers hervor
daß die Fernsprechbeiträge zum Nennbetrag ab¬
gelöst werden sollten . Im übrigen haben in
allerletzter Zeit das Landgericht Hamburg (Z
VII 611/20 ) am 16. 11 . 1926 und das Land¬
gericht I Berlin (63018/26 ) am 27. 11 . 1926 in
erster und das Landgericht Hamburg (Z Bf . VII
849/26 ) am 13 . 10 . 1926 in der Berufungsinstanzwieder zugunsten der Deutschen Reicbsvost ent¬
schieden . Ein Reichsgerichtsurtcil liegt nochnickt vor.

Vom rein praktischen Standpunkt ans be¬
trachtet . muß noch hervorgehoben werden daßeine Aufwertung des einmaligen Fernsprcch -
beitrags natürlich nur durch Heranziehung der
Fernsprechteilnehmer in irgendeiner Form , seics durch Gebührenerhöhung oder durch einen
neuen Beitrag oder auf anderem Wege wieder
gedeckt werben kann . Es darf nicht vergessen
werden , daß die Deutsche Rcichspost kein Er-
wcrbsnnternehmcn ist . Ihre Einnahme» und
Ausgaben müssen sich stets ansgleicheu . Sic hat
keine Mittel , ans denen die Aufwertung be¬
stritten werben könnte . Sie kann auch die
seinerzeit ans dem Fernsprechbcitraq geschaffe¬
nen Einrichtungen nicht wieder , wie ein Kauf¬
mann, abstoßcn , um Geld fliissig zu machen.Selbst bei Aufnahme einer Anleihe müßten die
Zinsen und die Tilgungsqnotcn in '. "gend einer
Weise wieder von den Teilnehmern eingeholt
werden , dazu die nicht unerheblichen Kosten
für die Durchführung der Aufwertung Ein
wirtschaftlicher Vorteil kann daher aus der Auf¬
wertung des Fernsprechbcitrags für die Teil¬
nehmer niemals hcransspringcn Tie Deutsche
Rcichspost mutz sich daher schon aus diesemGrunde allein allen Anträgen ans Aufwertung
gegenüber auch in Zukunft ablehnend ver¬
halten.

Teil bestand aus dem fünfaktigen Tchänsviel
„Alt- Hcidclbcrg ". Tic Darsteller waren Mit¬
glieder des Vereins .

üii. Zaiscnhauscn, 27. Dez . Gestern nacht A12
Uhr entstand im Gasthaus zur Krone hier ein
K aminbran d, der leicht schlimme Folgen
Hütte hab " N können , wenn nicht dadurch , daß
Tanzmusik in der Krone war , die Bewohner
noch auf den Beinen gewesen wären . Der
Brandschaden beläuft sich , da das Kamin abge¬
tragen werden muß , ans etwa 500 Rm .

dz . Heidelberg , 28 . Dez . Einer der bekannte¬
sten Schulmänner unseres Landes , GehcimratDr . Hermann Lnckcnbach , feierte gestern
seinen 70. Geburtstag . Der Jubilar war lang¬
jähriger Direktor des hiesigen Gymnasiums.

bld . Ncunkirchc » bei Heidelberg . 28 . Dez .Die 26jährige Ehefrau des Schuhmachers Adam
Schiel verließ am ersten Weihuachtstag früh
8 Uhr die Wohnung, angeblich um ein Weih¬
nachtsgeschenk für ihr Töchtcrchcn bei ihrenVerwandten im benachbarten Brcitenbronn ab¬
zuholen . Mit Einbruch der Dunkelheit wurde
sic vermißt. Stach erfolnlosen Streuen am
Abend und am anderen Mvraen wurde ein
Klcidcrsund bei Mürtelstcin in der Nähe des
Neckars gemacht, der darauf schließen läßt , daßdie nervenkranke Frau den Tod in den eisigenFluten gesucht und gefunden hat .

» . Weinheinu 27. Dez . Erstmalig lebte gesternhier die alte Sitte auf, daß die Fünfziqjährigcnmit ihren Familien in einem hiesigen Gasthauseeine gesellige Zusammenkunft veranstalteten.Großen Jubel erweckte cs . als Oberbürgermei¬
ster Hügel gleichfalls als 50cr erschien und eine
launige Ansprache hielt . Ein Redner feierte den
Oberbürgermeister als das populärste Staöt -
oberhaupt, das Weinhcim je besessen .

dich Michclstadt bei Eberbach . 28. Dez . Der
54 Jahre alte Holzhauer Trumpfhel gerietin den Waldungen von Weitcnacfäß beim Ab¬
transport des gefällten -Holzes unter den
Schlitten und erlitt derartige innere Ver¬
letzungen , daß er im hicsiacn Kraukcnhausestarb .

dz . Rastatt , 28. Dez . Anscheinend infolge Ka¬
belbruchs trat gestern vormittag eine mehrstün¬
dige Storung in der elektrischen K r a f
u n d L i ch t st r o m l c i t u n g im Bahnhofsvicr-
tcl ein , was in manchen Betrieben empfindliche
Störungen und Verzögerungen zur Folge hatte.
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Plenarsitzung der Handelskammer
Karlsruhe in Baden-Daden .

bld. Baden-Baden, 28. Dez . (Drahtb .) Dir
Handwerkskammer Karlsruhe hielt
gestern im großen Rathaussaal hier ihre Ple¬
narsitzung ab , die außerordentlich gut besucht
war . Tie Versammlung wurde von Präsident
Isen mann - Bruchsal eröffnet, der die Er¬
schienenen, insbesondere die Ehrengäste, herzlich
begrüßte. Präsident Jsenmann nahm die Gele¬
genheit wahr, in großen Umrissen über Zu¬
kunftsfragen des deutschen Hand¬
werks zu sprechen. Im Verlaufe seiner Aus¬
führungen wies er auf die Wege hin , die in
Zukunft begangen werden müssen, um das
deutsche Handwerk zu erhalten und seine Lebens¬
kraft der Nation weiterhin zu sichern und nutz¬
bar zu machen.

Nach weiteren Begrüßungsansprachen wurde
in das Tagesprogramm eingetreten, das mit
einem Referat des Direktors E n d r e s ° Karls¬
ruhe seinen Anfang nahm . Die Ausführungen ,
die zum Teil grundlegende Vorschläge für die
Zukunft enthielten, lassen sich wie folgt zusam¬
menfassen : eingehende Beleuchtung der steuer¬
lichen Verhältnisse des Handwerks, der Er-
werbslofensrage, der Siedlungspolitik und des
Achtstundentages . Ter Redner wies darauf
hin , daß das Handwerk unbedingt von dem
ungeheuren Steuerdruck, der auf ihm lastet , be¬
freit werden müsse , wenn es überhaupt noch
weiter existieren soll . Zum Schluß richtete der
Referent an die Anwesenden den Appell , das
Selbstbewußtsein im deutschen Handwerk zu
pflegen und daraus hinzuwirken, daß auch ge¬
sellschaftlich der Handwerker die ihm zukom¬
mende Stelluna einnimmt, die er auf Grund
seines Könnens und Wissens verlangen kann .
Es gehe um die Existenz des deutschen Mittel¬
standes . dieses lebenerhaltenöen Teiles nu¬
feres Volkes .

Zur Debatte standen anschließend Anträge,
die vom Landesverband badischer Schneider¬
meister und vom Landesverband Württemberg-
Baden des Verhandes Deutscher Elektro-Jnstal -
lateure eingelauien waren . Tie Anträq ; , die
von der Versammlung einstimmig genehmigt
wurden, beschäftiqen sich mit Fragen der Lehr¬
zeit und der Zulassung zur Meistervrnsung.
Für sämtliche Anträge war eine sehr ein¬
gehende und klare Begründung geg - ben . Die
Schneidermeister stützen sich bei ihrer Forderung
aus Berlängeruno der Lehrzeit auf %V> Jahre
auf die Erwägung daß die Heranziebnna eines
tüchtigen Nachwuchses unerläßlich ist . Durch
die Einführung einer kürzeren Arbeitszeit habe
sich die Lehrzeit eUektiv verringert und müsse
daher durch eine lä" gere Zeüsnanne wieder auf
ihr nrsprünaliches Maß gebracht werden . Tie
Elektro-Jnstallateure weisen daraus bin . daß die
sorgsältiaste Durchbildung in ihrem Gewerbe
besonders erforderlich ist . weil die elektrischen
Installationen in das Gebiet der öUentlichen
Sicherheit hinüberareiscn. und nur eine lang-
iähriae Praxis die Garantie für unbedingte
Sicherheit in diesem Fache gibt.

EinUi -^ miq eeGsgse die P ' " der
Bildung eines GesellenprüsunqS - Aus -
sch u sse s und einer M c i st e rp r ü fu n a s -
K v m m i s s i o n . Der nächste üiunkt der Tages¬
ordnung aalt der sozialen Fürsorge für alte,
nnterstützunasbedürftige Handwerker. Im vor¬
liegenden Fall handelt es sich um die Anleg "ng
eines Unterstiii' nuassoi' ds der dieses Jahr mit
einem großen Rosten in den Boranichlaa anf-
gcnomwen wurde.

Ter V o r a n s ch l a a für das Jahr 1927
wurde sodann mit allen gegen 3 Stimwen
genehmigt . Einen würdmen Abschluß der Ta-
acsvrdnuna bildete d ' e Ehrung altverdienter
.Handwerker , die in langen Jabrzehnien uner¬
müdlich wirkten und sich um das dänische Hand¬
werk besonders verdient gemacht haben ,

ch
dr . Baden-Baden, 28. Dez Ein Dienstmäd¬

chen von hier, bas sich zum Besuche von Ver¬
wandten nach Oos und Sinzheim beacbcn hatte,wurde Montag früh t o t aus den Eisenbahn¬
schienen aufgefunden . Ob Selbstmord oder
Unglücksfall vorlicgt, muß erst die Untersuchung
ergeben .

st . Sand (Amt Kehl ) , 28. Dez . Am Neujahr¬
sonntag hält der G e f a n g v e r c i n Lieder -
kranz , seine diesjährige Abendunter -
Haltung , im Gasthaus zum Deutschen Kaiser
ab . Es soll wieder ein schönes über 4 Stunden
dauerndes Programm zur Auffnhruna kommen.Tie Ausführung steht unter der Leitung von
Hauptlehrcr Schmid .

bld . Offenburg, 28. Dez . Ter Landwirt David
Walter V von Eckartsweier wurde am
letzten Freitag mittag zwischen 12 und 1 Uhr
ans der Fahrt zwischen Ossenbura—Bühl vom
Postauto überholt. Sein Pferd wurde scheu und
sprengte zur Seite . Der Besitzer des Wagenskam so unglücklich unter den Wagen zu liegen ,
dgß er schwere Verletzungen davvntrng , an
deren Folgen er im Krankenhaus starb . Den
Krastwagensührer soll kein Verschulden treffen.

dz . Jchevlieim , 28 . Dez . Ter von Pfarrer
Rößger gegründete I u n g m ä d cü c n b u n d
hat auch hier zusammen mit der gesamten ev .
Schuljugend durch die Anssühruna des Krip-
penipielcs „Deutsche Weihnacht " den Gcmcindc -
mitgliedern eine Freuhc bereitet. Pfarrer Röß-
gcr führte die Zuhörer mit weniaen Worten indas Spiel ein . Sinn zogen die Bilder vor den
Augen der andächtig lauschenden Gemeinde vor¬über, deren Wirkung durch die Tchülcrchörc noch
gesteigert wurde.

g . Ottcnhöscn, 28. Dez . Den Reigen der
öffentlichen Weihnachtsfeiern eröffneteam Christtage nachmittags die evangelischeGemeinde im Saale des Gasthauses zurLinde . Nach den von dem Mädchenbuud Achern
vorgetragenen Gesängen , hielt Pfarrverwaltcr
Koch eine zu Herzen gehende Ansprache. Hier¬
auf folgte eine Befchcrung der Kinder und der
bedürftigen Gemeindcmitglicdcr. Unter dem
glänzenden Weihnachtsbanm war , im Verhält¬nis zu der kleinen Gemeinde , eine Menge Ge¬
schenke ausgclcgt und wohl manchem ist durchdie wirklich praktischen Geschenke eine Hilfe zu¬teil geworden . — Am Stcphanstag begingen derGesangverein Frohsinn und der Cäcilienverein
(Kirchenchor) gemeinsam im großen Saale zumEngel ihre Weihnachtsfeier . Unter hellerleuchte .
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tem Weihnachtsbaum wurde eine würdige
Weihnachtsfeier abgehaltcn, worauf das
Theaterstück „Im Hungerjahr " zur Aufführung
gelangte. Es bot mit den vorkommenden
Chören und Gesängen ein abwechslungsreiches ,
wundervolles Bild. Die Darbietungen wurden
durch nicht endenwollcnden Beifall belohnt . Die
Vorführung war wohl gelungen. — Am Neu¬
jahrstage begeht der Militär - und Kriegerverein
seine Weihnachtsfeier . Nach Ansprache , Weih¬
nachtsprolog und einer Weihnachtsfeier werden
das Theaterstück „Die Armenhäuslerin " und das
Gesangsduett „Hans und Grete" zur Auffüh¬
rung kommen .

eu . Aork , 28. Dez . Unsere Weihnachten wird
alljährlich eingeleitet durch das Stiftungsfest
des M ä n n e r g e s a n g v e r e i n s am Abend
der „Sperrnacht" — am 28. Dez . Dem hüb¬
schen Verlauf dieses Llbends folgte am Christ¬
tag das Familienkonzert des M u j i k v e r ei ns
unter der neuen Leitun g des Hauptl . a. D.

-Feuerstein. Fabrikant Kiefer , der freund¬
liche Gönner des Vereins , machte uns die
Freude , anwesend zu fein und in herzlichen
Worten dem offenbaren Aufstieg des Vereins
Glück zu wünschen. Seiner Einladung an die
Anwesend - n (man hatte in die Feier ^auch den
Fußballvcrcin eingeschlosscnj zu einer spon¬
tanen Ehrung des Dirigenten wurde bereit¬
willigst entsprochen . Dieser schloß in seinen
Dank auch die Anerkennung für die Arbeits-
frcuöigkeit seiner Musiker ein . deren an¬
strengende Tagesarbcit immer noch eine Reserve
an Musikfrcude für die . zahlreichen und an¬
strengenden Proben zurückbchielt . — Gesang¬
verein und Musikverein wurden von Herrn
Kiese: auf Neujahr zu einer intimen Hausfeier
eingcladen.

st . Stcinbach, 26. Dez. Unter großer Teilnahme
wurde Schreinermeistcr Georg Schwern -
f u r t h im Alter von 78 Fahren zur letzten Ruhe
bestattet . Der Verstorbene war Feldzugstcilneh-
mer von 1870/71 . Die reichen Kranzwenden w-
wie die große Teilnahme gaben Zeugnis n>' n
ner allgemeinen Wertschätzung , deren sich » er
Verstorbene erfreuen durfte.

bld . Schöna « , 28 . Dez. Wegen den Schnee¬
verwehungen wird aus der Strecke Steinwasen
—Notschrei—Schönau der Postkrast w a 6 e n '
verkehr bis auf weiteres e i n a e st e l l t.
Zwischen Freiburg und Steinwasen werden ge¬
genwärtig noch zwei Fahrten täglich ausgenrhrt.

dz . Belchen-Multen . 28. Dez . Einem hier in
der Nähe gelegenen Sommerhaus statteten die¬
ser Tage Einbrecher einen Besuch ab. Ka¬
sten und Behälter wurden aufgebrochen nno
durchgewühlt aufgefunden. Von den Tatern
hat man bisher noch keine Sour .

dz . Triberg , 28 . Dez. Am Stefanstagc rer -
sammeltcn sich hier Gcmeindcrat und Büraeraus -
schuß zur Eröffnung des R a t h a v 8 s a a l e s .

Bürgermeister Keil hielt die Begrüßungs¬
ansprache und dankte allen denen , die zur künst¬
lerischen Ausgestaltung des Saales beigetragen
haben . Hervorragend beteiligt ist daran der
unter dem Namen ,-Schnitzersepp" bekannte Josef
Fortwängler . Mit der Feier wurde der Saal
der Gemeinde übergeben .

dz . Psullendors. 28 . Dez . Das elfjährige Söhn-
chen einer hiesigen Familie erhielt ;um Christ¬
fest ein Luftgewehr . Die Mutter zielte im
Scherz auf das Kind , wußte aber nicht , daß sich
ein Bleibolzen in dem Gewehr befand . Der
Schuß ging los und traf den Kleinen in das
Auge, ' ob dieses erhalten werden kann , steht
noch nicht fest.

bld. Engen, 28 . Dez . Dieser Tage stieg ein
lljährigcr Knabe , der geistig zurückgeblieben
ist , in einen Wagen der Eisenbahn ein und
sprang beim Wärterhaus Schleth, zwischen
Engen und Talmühle , aus dem Zuge. Durch
den Sturz erlitt er schwere Kopfverletzungen .
Er wurde ins Krankenhaus nach Engen ver¬
bracht.

dz . Billingen, 28 . Dez. Einen traurigen
Abschluß fand der heilige Abend in der Fami¬
lie des BackofenbauersGeorg Münchbach hier .
Als diese um den Christbaum beisammen saß,
brach plötzlich die Mutter zusammen und verschied
an einem Herzschlag.

dz . Säckingen , 27. Dez . Im Fridolinsmünster
entstand heute früh ein Brand , der schnell ge¬
löscht werden konnte . Er dürfte dadurch ent¬
standen sein, daß ein in einen Beichtstuhl ein¬
gebauter FußwärMer nicht abgcstcllt worden
war . Dadurch verbrannte der Beichtstuhl und
einrge Bänke, während Gemälde durch Rauch
beschädigt wurden. Der Schaden wird auf ca.
10 000—15 000 Rm. geschätzt.

Kus Markbariiinöern
Tödliche Unfälle .

Stuttgart , 27. Dez . Bei H e i b e n h e i m über-
fchluq sich das Automobil eines Stuttgarter
Kaufmanns . Dabei verunglückt « die Frau des
Kaufmanns tödlich. — In Laupenheim
wollte kurz vor der Einfahrt eines Personcn-
zuges ein Schuhmacher das Gleis überschreiten .
Er wurde von der Maschine erfaßt und getötet.
— In Bittenfelb (Oberamt Waiblingen)
machten sich zwei Burschen mit einem geladenen
Terzerol zu schaffen . Ter Schuß ging los , und
einer der Burschen wurde ins Herz gctrotfen
und getötet .

*
'd

,f . Aus dem Hohenzollcrnschcn . 28. Dez . In der
Frühe des Weihnachtssestes wurde das Gasthaus
zum Bären in Sigmaringen von einem
-6 r a n d e heiyigesucht. Die Bewohner konnten

nur wenige Habseligkeiten in Sicherheit bringen
und flüchteten bei der grimmigen Kälte in die
Nachbarhäuser . Die Flammen schlugen bereits
aus den unteren Fenstern bis ans Dach , als man
sich eines Reisenden erinnerte , der in inem der
hinteren Zimmer schlief und scheinbar von dem
Feuerlärm nichts gehört hatte . Er mußte sich
an einer Stange , mit der man das Fenster ein -
schlug . ins Freie retten . Der Gebäude - und
Sachschaden ist sehr hoch.

ßeridTtsfaal
Der Schreiber der Hau -Briefe vor Gericht.

Wiederholthaben die eigenartigen Streiche des
Wiener Kaufmanns Ernst Winkler, der sich „Füll -
sederkönig" nennt, die Gerichte beschäftigt. Bor
einigen Monaten wurde er wegen Mitschuld am
Diebstahl zu acht Monaten Kerker verurteilt ,
weil er gestohlene Füllfedern gekauft hatte. Auf
die Nichtigkeitsbeschwerde Winklers hat der
Oberste Gerichtshof das Urteil aufgehoben und
eine neue Verhandlung angeordnet. die vor den
Schössen stattfand .

Vor Gericht erklärte sich Winkler nichtschuldig.
Sein Vater mar ein Trunkenbold, sein Bruder
litt an religiösem Wahnsinn,' einmal schlug er
ihm vor, einen „alten Grasen" zu svieleu , er

" würde den „Diener " mimen . Damals sei er
zwanzig Jahre alt gewesen , als in Dresden
diese Komödie aufgesührt wurde. Er habe sich
als „Edgar Hcnckel von Donnersmark " aus -
gcbcn müssen, sein Bruder trug eine Livre , voll
bespickt mit Goldknöpfen und Kronen. — Bors. :
Hängt damit auch die Wahl für die Bezeichnung
„Goldfüllfederkönig" zusammen ? — Angekl . :
Ja . Einmal haben wir wieder eine solche Ko¬
mödie aufgesührt. Ich mußte die Mimik eines
alten Aristokraten einstudieren und wir sind
dann zu dem ersten Juwelier von Dresden ge¬
gangen . Der hat natürlich gleich die Komödie
durchschaut, da ja ein Zwanzigjähriger auch mit
dem Monopol und Zylinder nicht ernst wirken
kann . Später habe ich noch gerichtliche An¬
stände gehabt , weil ich in Dresden und in Leip¬
zig als Graf Henckel-Donnersmark größere
Darlehen aufnchmen wollte . Dann arbeitcie
ich in einer Automobilsabrik, welche Chiroman-
tcn -Automatcn hcrstellte . Diese Automaten sind
Vorrichtungen, welche jedem , der sie mit den
Fingern betastet , ein schriftliches Gutachten über
die Charakterbeschasfcnheit abaibt. Die Firma
lieferte diese Wahrsageautomaten früher ins
Ausland , während des Krieges aber nur mehr
an die Armee . sHeiterkeit .) Kurz vor dem
Umsturz habe ich auf dem Kohlmarkt mein Füll -
scdergcschäst gegründet, welches im Anfang dank
der aufsehenerregenden Reklame recht aut ging .
Der Angeklagte berichtet schließlich , er habe
jede Woche eine sensationelle Reklame gebracht.
— Vors. : Da müsien Sie ja unerschöpflich an

Ideen gewesen sein. — Angekl . lstolz) : Gewiß,
das war ich auch . — Vors. : Nun . und wie geht
das Geschäft jetzt? — Angekl . : Ach. es ist sehr
heruntergekommen. Man hat mich angegriffen
und ich mußte eine Kampsreklame unternehmen,
da habe ich eben zu viel Widerstand aefnndcn .

Auf Antrag des Verteidigers , der angab. daß
der Angeklagte schwer erblich belastet fei , was
auch sein ganzes Verhalten beweist, beschloß der
Gerichtshof, die Uebcrprüsuna des Geiitcs-
zustandes Winklers durch Gcrichtspsychiatcr zu
veranlaßen und vertagte zu diesem Zweck die
Verhandlung.

Gport^Spiet
Winterkampffpiele in Triberg .

Triberg . 28. Dez .
Hier begannen heute die Deutschen

Winterkampffpiele in Bobsleigh ,
und zwar wurden am heutigen Tage die
Zweier - Bobrenneu ausgefahren . Wit¬
terung und Bahnverhältnisse waren günstig.
Erster wurde „ Bob - Eva " vom Oesterreichi -
schen Wintcrsportklnb mit dem Fahrer Richard
Gerin - Wicn bei einer Gesamtzeit aus zwei
Läufen von 8,08 Minuten . Zweiter wurde
„B o b - T a tz c l b a u m" vom Bobklub „Tau¬
nus " in Frankfurt a . M . mit dem Fahrer Otto
Griebel bei einer Gesamtzeit von 8 36 Minuten .
Die Wiener Mannschaft legte die Fahrt in lie¬
gender Stellung zurück und erreichte nahezu
den letzten Bahnrekord von 1,32 Minuten bei
einem Lauf und bei 1100 Meter Bahnlängc .ch

Fußball .
Kreis Mittelbaden .

A. - Klaffe . Abteilung II.
Stand der Tabelle ,

unent -
Spiele gew . schied . verl . Tore Punkte

Knielingen 10 7 1 2 47 : 19 15
Olompia 11 7 1 3 40 : 13 15
Breiten 11 7 1 8 41 : 24 15
Hertha 10 5 2 8 28 t 21 12
Ettlingen 12 4 3 5 29 : 49 11
Concordia 12 4 3 5 30 : 35 11
Rüvvnrr 0 S 2 4 37 : 26 8
Eggcnftein » 1 1 7 17 : 44 3
Ncnreut 8 1 — 7

Literatur .

14 : 41 2

Ren« Automohtlrettuug G. m . 6. H . Stuttgart .
Heft 40 , AuS dem Inhalt : fahrlässige Handhabung der
Verkcbrsvorschristcn durch die Gemeinden . — Tie Last¬
wagen auf der Automobilausstellung 192(5, — Ent¬
täuschte Welthanbelshossnungen . — Automobil und
Stratzenabnübung. — Das Klublebcn im Winter . —
Beilage : Neue Motorrabzcitung .

Heute früh verschied nach kurzer schwerer Krankheit unsere
hochverehrte

Frau Oberbürgermeister

Anna Lauter
in ihrem 80 . Lebensjahr.

Ueber 50 Jahre hat die Verstorbene im Dienste unseres Bad.
Frauenvereins wie dessen Schwesternschaft mit unermüdlicher
Treue und mit nieversagender Hingabe gewirkt und dabei bis
zuletzt ihre beste Kraft eingesetzt . Wir werden der Verstorbenen
allezeit in unauslöschlicher Dankbarkeit und in unwandelbarer
Verehrung gedenken.

Karlsruhe , den 28 . Dezember 1926 .
Kaiser - Allee 10

Im Namen des Badischen Frauenvereins vom Roten Kreuz und
des Mutterhauses der Schwestern des Badischen Frauenvereins:

Hochapfel
Präsident des Badischen Frauenvereins

Die Beisetzung findet am Donnerstag , den 30 . Dezember,
nachmittags 3 .30 Uhr, von der Friedhofkapelle aus statt.

Schlafzimmer -Bilder
vrelsweri Bilder «ür alle Bäume Einrahmungen
« aleatin Schlüters Kunsthandlung . Katlerktr »8

Möbel_ _ . kaufen Sie
in > ester qnalitUl za billigsten Preisen im

Möbelhaus

Ernst Gooss ,Kreuzstr . 26 und
Markgrafenstr . 41

I,aa :erbesichtiirunfr ohne Knufstwnn - .

Für Neujahr

Riempp -Weine
in bestgepflerfter Qualität i

Erhältlich in allen einschläq. Geschäften!

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute früh entschlief sanft im 80 . Lebensjahre meine

liebe Schwägerin , unsere unvergeßliche Tante , unsere geliebte
Schwieger - , Groß - und Urgroßmutter

Frau Oberbürgermeister

Anna Lauter
geb . Wilser

Im Namen der trauernd Hinterbliebenen:

Frau Marie Wilser .
Karlsruhe , den 28 . Dezember 1926 .

Kranzspenden werden im Sinne der Verstorbenen dankend
abgelehnt . Die auch ihrem Wunsch entsprechende stille Be¬
gräbnisfeier wird am Donnerstag , den 30 . Dezember , %4 Uhr,
von der Friedhofkapelle aus stattfinden.

Abonnenten
laust bei Znicrcmen de«
Karlsruher Taablatts .

Engländerin
ert . Unterricht zur verf .Erlern , d . engl . Sprache
Kaiserstra ne 134 , III ._
Eriindl. UntmiA

in Klavier u. Violine
u . Unterricht in Deutsch
und Rechnen. Zu erfr.
im Taablattbiir o .

nadifcilfe
ln allen gackern möch¬
ten Sie erteilen Eine
kleine Anzciae Iw Karls¬
ruher Taablatt illbrt
Zbnen Icknell und billig
zahlreiche Schüler zu .

tfflfflüffHIBl
AMnklor.

Jahre . .
wttwet . mit
Sein , sucht

1« angesehener Provinz¬
stellung. Ende der 30er

katholisch , ver-
biibsch . Kin -

(flicgcfiilittin .
i'icfl . Zuschriften unter
Nr . 1697 ins Tagblatt-
biiro erbeten . Strengste
Verschwiegenheit wird

Mgcsichert.

Heute nachmittag verschied nach kurzer Krank¬
heit im Alter von nahezu 69 Jahren unser lang¬
jähriger Mitarbeiter , der Korrektor

August Ruf
Er gehörte über 45 Jahre unserm Hause an und

hat sich während dieser langen Zeit durch treueste
Pflichterfüllung ausgezeichnet . Seit Februar d . J .
lebte er im wohlverdienten Ruhestand .

Sein Andenken werden wir in Ehren halten .
Karlsruhe , den 28. Dezember 1926.

c . F. Müller
Buchdruckerei und Verlagsbuchhandlung

Verlag des Karlsruher Tagblattes .

Truuerbrieleliefert rasch und in tadelloser Ausführung
Tagblatt -Druckerei , Ritterstr. 1 . Tel 297.

Heute nachmittag %2 Uhr ist unser lieber
herzensguter Vater , Großvater und Schwiegervater

August Ruf
Korrektor a . D.

unerwartet rasch , im Alter von 69 Jahren , sanft
entschlafen .

Karlsruhe , Berlin , 28. Dezember 1926.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Liesel Hammel , geb. Ruf
Paula Koppel , geb . Ruf
Emmy Ruf
Willy Hammel
Kurt Koppel .

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den
30. Dezember , nachmittags x'

2 l Uhr von der Fried¬
hofkapelle aus statt .

Trauerhaus : Kaiserallee 137 I.

Danksagung .
Wir haben anläßlich des Heimganges unserer

lieben Entschlafenen

FronMurin Kiefer
geb . Kramer

sehr viel warme Teilnahme durch Trostworte und
Kranzspenden erfahren dürfen , für die wir hiermit
herzlichsten Dank sagen.

Karlsruhe , den 28 Dezember 1926.
Friedrich Kieler ,
Maria Kiefer ,
Rechtsanwalt Adolf Hasenfratz

und Frau Luise , geb . Kiefer,
Fritz Hasenfratz .
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Garantier ! Ziehung
MUhjfc 9Mdbktem
&,-Badener
ftinsortfe-Los
d m, 11a ioa
Fbrtou,lljbe25̂ _ZIEHUNG 12,1,27 , /437 Gewinne , ohne

- . y, . - __ Abzudauszahlbar
jWAFnrWr MANNHEIM 07,11Ui olle Losverhau fsfeilen fhslschh , Karlsruhe
Hier bei : Bmnnert , H. Fritz , W. Grau , J . Kern , G. Kirchen -baner , K. Maier , A. Martin , E. Stadelhoier , F.Treib * r, L. Weil , E. Zwerg .

ResiH . Waldstr .
Der großen Besucherzahl zu *
folge behalten wir f rnerhin :

„Die ladiendc Grille“
Nach dem bekannten Roman von George Sand

und F . Car Isen

Lya Mara „Die lachende
Grilie “

Hit dem Flugzeug gier durch Eiropn
Von London nach Konstantinopel in 19 % Stunden
Von London über Paris nach Straßburg . Straßburg —
Nürnberg —Prag Über Wien nach Budapest (im Unwetter

über Ungarn). Vom Eisernen Tor zum Bosporus
Dieser Film wurde vom Zentral -Institut für Erziehung und

Unterricht , Berlin . 8 Oktober er. befürwortet .

Aus allen Weltteilen die neu
B

sirichuneraatog ’

Qualitätt-Pumche
Rum — ArracBurgunder — Ananas - Rotwein -

verschiedene
Rotweine

für Glühwein
Südweine

. ' v
etc .

Schweden - Punsche
weiße und rote

Flaschenweine
in allen Preislagen

Schaumweine
Wachenheim , J . OppmannHenkell , Kupferberg, Deutz LGeldermann , Math . MüllerHeidsiek . Monopole

SpJrituosei ^ Kljköre
meine bekanntenQualitätsmarken in Schwarz¬wälder Kirschwasser und anderen Schwarz-wald-Edelbranntwelnen, Weinbriinden , Edel¬likören . Jamaika-Rum, Batavia -Arrac, Whiskyetc .

EjnfacheBranntwehje
wie Wachholder . Kümmel , Aquavit , Nord¬häuser etc .
in den einschlägigen Geschäften.

Kronenstraße Lid Kaiserstraße 124a - Telefon Nr. 340

v ’nr :

? Mt WixfatwU* * ($ M6 ?

Kaffee Bauer
Heute Mittwoch , 8*!z Uhr abends

Großes Sonderkonzert
der verstärkten Kapelle .

Aus dem Programm :
Lameval Ouvertüre . Dvorak
Fantasie a. d . Oper „Die Afrikanerin " MeyerbeerBallet transcendenxal . Ralf
Zigeunerweisen . . Sarasate

Solist : Kapellmeister Fr . Dolezel .

Nächsten Freitag

Große Sylvesterfeier
Im oberen Lokal : Kapelle Dolezel

Mäxchen Max — Karlheinz Linke - Reinhardt
vom Kabarett Elefanten .

Eintritt RM . 1 — einschließlich Steuer .
Im Ratskeller - Kaffee : TANZ Jazzkapelle Poleneky

Tischbestellungen beim Geschäftsführer .

SCHLAFZIMMERBILDER usw .
Radierungen , Onginalgemälde — das schönste Geschenk

bei der Hauptpost Gerber & SchaWUlSky Kaiseretraße 221

800 m 0. d. M.
Zentral -
hetianr

Kurhaus Piättig
Das ganze Hotel geöffnet

PostantoverbindungeQ v Baden -Baden u . Bohl / Personenkraftwageni . Hanse
ßrofie Skiflbangswlese / Sprunghügel , Rodel- and Eisbahn / Skliehrer

Rechtzeitige Zimmerbestellungen, besonders über den Jahreswechselempfehlenswert/ Tel. : Böhl 11 / Telegramm-Adresse : Plattig , Bühibaden .

m

Hemdhosen
in bestem Stricktrikoi , Shirting .porös m Stoff Dessl .
Hemden. Beinkleider,

Untertaillen, Becken,
Primeflriilhe in allen Arten
Reform - und

Schlupfhosen
verschiedene Qualitäten

Poröse UJäsdiestofie
mW Neubert

Ama
'
iensiraBa 25 Eingang Walds .raBe

Tanz -
Lenr tnstmi>

j . Braunagel |
•owacasan age lu

Telefon »SSt
Beginn

neuer Kursei
Einzel intsrricht
Gell. Anmeldungen |

ederzeit .

%

ocr> oDer ermtttrln Lik I
fdimfl u aut durch rtne [
tiktnr ■Jtnwtae tnt ftoriS-
rubrr faablntt

8 :

r AM

fermanta fjotel
CEanlsruhe,

hält in seinen neuerst eilten Ge-
se ’lschaftsr umen am

31. Dezember, abends 8 Uhr
eine

öylmiet-9ew
mit Hüll ab

Keine Eintrittsoebühr.
Souper Mit.5 .— Gesellschaftsanzug
Tisch eslelluno erbeten . Tel. 40 j 2

Au oeinstellung beim Hotel .
★

Ab 1 Januar 1927
jeweils Samstag und Sonntag

Gtmz - Gee
4 bis 6.30 Uhr

und
flbend' ftontert

mit Tanz
8 bis 11.30 Ohr

fLrnnpr Hnf AlkoiiDlf . eies R ^stcurnnt anduruner not
B) imreuz- itospiz , Rrieg^str- 5

Inhaber Evang . Stadtmission
Guter bfirgeflldier rtlllaö - nnd Abcndttscb

in und außer Abonnement .
Re ;chhaltiöe Speisekarte Kein Trinkzwang Mäßiöe Preise
Aihoüolfrele Weine nnd andere Getränke

Spezialität : Kaüee und Kochen
Schöne Räume für Kaffeekränzchen , Familienfeiern , Vereine u
christl Zusammenkünfte , Zimmer f Dauermiet u Fremdenzimmer

Bl

Albert Gellett.
Noma «

von
Carl Trant .

Copyright by ißerfofier . Kreield.
I®® - - (Nachdruck verboten .)
In Evclynes Auaen aber stahl sich eine

Träne . Sie blickte Hinaus in Sen Strom der
vorüberhastenben Menschen, der sagenden
Häuser .

Ricseiiqrotzc Furcht überfiel sie! Der Kom-
merzicsirat würbe jetzt vor sie treten . Und dem
sie Braut , Weib . Wcaaesäürte werden möchte ,
soll sie Mutter sein -

Die geballte Hand mutzte sie feit an den
Mund pressen. Sonst würde Ne schreien . Ihren
Schmerz , ihre Enttäuschnna laut binausichreien !

In der Nachbarsdiaft des Glücks ward es ihr
klar bemüht , Latz für sie nichts übria blieb als
Entsagung , Kampf mit ihrem heitzcn . begehren -
ücn Herzen ! Es mutzte in diesem Kamps ler¬
nen zu verzichten aut das Glück — bald — bald !
Sonst würden Elend und Not sie unter sich
zwingen -

Der Kommerzienrat hatte mit Erich eine
Unterredung unter vier Auaen .

Erich war alt und vernünftia aenua . seinen
Sckrltt zu verstehen .

So sprach er denn von seiner Hoffnung auf
ein .spätes Glück, von Erichs verstorbener Mut¬
ter , der / ein Unrecht aefchehe . weil dem Ucber -
lebendcn trotz aller Trauer das Leben gehöre .

Erich war au 'aespruuqen ! Durch btt her -
niedersall >' nde Dämmerung alänzte sein kalk -
w - ibcs Gesicht , irrlichteten glühende Augen .

Er öffnete den Mund Er wollte sprechen,
schreien . Keinen Laut brachte er heraus .

Der Vater erhob sich aus seinem Sessel . Er
schritt auf ihn zu.

Da ritz Erich sich aus der Gewalt der unsicht¬baren Fesseln , die ihn zwanaen . Er stürztezur Tür .
^ Mit einem Sprung stand der Vater an seinerKette . Hielt ihn mit beiden Fäusten ! »Sprich ,Zunne ! Warum gönnst du mir nicht dasGlück?"

Erich bcweate die Lippen . Im Flüsterton .,5 **? hörbar , quälten sich zerrisicne Worte austief,ter -seele empor : „Weil — weil du mir —meine Liebe — stehlen willst - du — du - "
schrill , als wäre eine Seele im ver¬zweifelten Kampfe mit dem Leben zersprun »Schrei dem Kommerzienrat indie Ohren .

Und noch einmal : . Vater ! schlag mich tot !Sä,lag dein Ktnd tot , dem du Glück und Lebenzerschlaacn willst ."
Der Kommerzienrat wankte ! So also standes um die beiden !
Er sührte Erich zu einem Sellel . „Bleib ,Jutiqe ! Dein Vater ist kein Dieb ." Heiser ,qanz fremd batte er gesprochen. Dann qlnq erzur Tür . Er blieb stellen und sab aus die zn-sammenqesunkeite Gestalt Erichs . Heitzes Mit¬leid wallte in ihm hoch. Vatcrmitleid ! Sein

einziaes Kind ! Jugend — — und er — — —
nein , er wurde nicht zum Dieb an seinem Jun¬
gen - schnell verlieh er das Zimmer .

Er suchte Evelyne . Nur nicht aufschieben
Nicht überleqcn ! Handeln ! Jetzt , jetzt !

Er sand sie bei Albert und Kabnla . Sie hat¬
ten sich io vieles zu erzählen . Aber er führte
sie hjnweq . Trotz des Protestes Alberts ! Ohne
Erklärung !

^ , , > f .„Erst als sie den breiten , balbdunklcn Flur
überschritten , brach er das Schweigen . „Er¬
innerst du dich des letzten Abends vor Ankunft
des Teleqramms , Evelyne ? Ja . wie solltest
du ihn haben veracsicn können ! Und meiner
Worte ! Jetzt haben wir den Briider wieder
daheim Es wäre also an der Seit , die Schick¬
salsfrage zu stellen .

"

C. F. MÜLLER SB KARLSRUHE
Buchdruckerei und ISBig Ritterstraßei , Fern -
Verlagsbuchhandl . JI ~ 1L ruf 297 , Qegr . 1 797
BUCH ». STEIN - UNO OFFSE TDRUCK

Großer
Prl»«kmis

aus der

Kliis»nrrei
Kailerltr . 68
Reumann

Evelyne schnürte sich die Kehle zusammen .
Burkhard fühlte das Beben ihres Körpers .
Und was ihm vorhin bei dem leidenschaftlichen
Ausbruch Erichs ahnend aufgegangen , das
wurde ihm letzt zur Gewißheit .

Sie hatten Erichs Zimmer erreicht . Der
Kommerzienrat öffnete die Tür . Seine harten
Gesichtszüqe batten einen Sau » der We ' chheit
bekommen . „Erich"

, rief er hinein . ,Evelyne wollte davonstürmen . Fest und hart
nahm er ihre Hand und zwanq sie zum Blei¬
ben . _Erich wankte heran . Beim Anblick Evelynes
prallte er zurück. Seine Züae verzerrten sich.Sein Vater also wollte den Beweis erbrin -
qen , datz er mit antem Recht nahm , datz er keinDieb sei !

Verspottung , Verhöhnunql . Das war zu viel
Und seine Fäuste krallten sich zusammen !Schwarz wurde es vor seinen Auaen . Zwei(Äcsichter sah er aesyensterhaft wcitz wie ausdem Nichts herausleuchten . An die Kehlesvrinqen wollte er setzt beiden . Sie würaenlIhnen eine Bluthochzeit bereiten -Da hörte er wie aus weiter , weiter Fernedie Stimme des Vaters : „So Iunae . nunNIMM sie und saqe ihr , was du mir soeben qe-sank hast !" Dann nahm er beiher Hünhe nnhGate sie ineinander . „Ich nehme an . Ihr habtEn » recht , reckt vieles zu saaen . Der Gartenwird nm d ' ese Leit der aeeianetste Ort rein ."Da löste sick Evelvne von Er ' cks Hand . Siefloq ihm an den Hals . „Vater ! "
Und noch einmal „Vater !" Er !» hatte desVaters Herz aefunben . Und die Liebe , die erso lanqc aesuckt . '

*
Der Kommerzienrat hatte Sllbcrt und Kat -sura um eine Unterrcduna aebeten . Die drei

so verschiedciten Männer saßen sich in dem klei¬
nen Konferenzzimmer dcS Hotels aeaenüber .
Burkhard war wieder der harte , kühl rechnende

Geschäftsmann . „Ich schlaqe Ihnen vor . meine
Herren , wir erproben die Erfinduna in meiner
Fabrik . Das Geheimnis bleibt selbstnrrstättd -
lich dem Erfinder aewahrt . Ist der Nuvcfsekt
der von Ihnen errecknete — er wandte sich a"
Albert — so kann die Grünöuna einer Ber «
wertunqsqescüschaft aus breitester Basis ersvl -
qen . Ich nehme den Borschlaa Herrn Gellerts
an . datz Sie . Herr Katsura , berechtiat sein sol¬
len . sich prozentualiter an den Fabrikarün -
dunqen , die nur In Deutschland erfolaen dür¬
fen . zu beteiliqen . Wir sind uns also in den
arotzen Züqen unserer Pläne einia . meine
Herren ?"

Beide nickten zustimmend .
„Nun , dann alaube ich . Satz es an der Zeit

ist . unsere Sitzunq zu i
'cklietzen . Es aibt beute

abend noch eine Ueberraschunq . die Ihnen " - er
lächelte Albert zu —" qanz besonders nahe
aeben dürfte .

"

„Darf ich denn wisien — ?"

„Sie dürfen alles und qar nichts" erklärte
lack>end der Kommerzienrat , der sich bereits
wieder vollkommen in der Gewalt batte . „Koni-
men Tie , Ihre iunae Frau wird es mir sowieso
verübeln , datz ich Sie so lanqe kern aebalte »
habe . Und autzerdem die Borbereitunaen kür
die Ueberraschuna ."

Albert , der schon zur Tür qeaanaen war ,
blieb stehen und blickte iraaend auf den Kom¬
merzienrat „Ja . da bin ick doch — "

«Neuqicriq ? Kann Ich mir denken ! Aber
verraten wird nichts — — —"

— Ende . —

Amerikanischer Hnmor.
„Hör ' mal , Bill , wer ist der einfältiae Mensch,

der mir immer ausmacht iind mich dabei so mür¬
risch ansiehf ?" - „Stör ' Dich nickt daran . Lie¬
bes , bas ist bloß Vater ."
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Vizekönig und Maharadschah
Aus den demnächst erscheinenden „Tage -

büchern aus vier Weltteilen " der ver¬
storbenen Elisabeth von Heyktng , der be¬
kannten Verfasserin der „Briefe , die ihn
nicht erreichten "

, bringen wir mit Er¬
laubnis des Verlages Koehlcr und Ame-
lang in Leipzig folgende interessante
Schilderung zum Abdruck.

Am 12 . November 18C0 früh kamen wir in
Jeypore lJndien ) an und fuhren gleich , um die
Vorbereitungen zum Empfang des Vizekönigs
»u sehen. Der drei Meilen lange Weg von der
Bahn bis zur Residencn war mit der wunder¬
barsten Menschenmenge besetzt , die man sich den¬
ken kann . Zuerst Infanterie , die kuriosest ver -
rvahrlosesten Menschen , dahinter Naivutedle zu
Bscrbe in wunderbaren Getups , jeder nach eige¬
nem Geschmack , die Pferde mit Silberkctten und
Schenkclbehängen , Glasperlen , silbernen Fuß -
ringen ukid Brokatsattcldecken . Daneben lange
Reihen von Staatselesanten . Rüssel und Ohren
aufs bunteste bemalt , und mit schweren Gold -
Lecken behängen . Weiter standen die früheren
Etaatswagen . elegante bemalte Ekkas mit wei¬
hen Ochsen bespannt , die grüne Samtdecken tru¬
gen , in welche auch Hörnerfutterale eingenäht
waren , und die den Ochsen fast wie Kleider an -
aezogen waren . Sehr merkwürdig war auch eine
Reihe Krieger in alten Helmen . Panzern und
Kettenhemden , und am schönsten fand ich die so¬
genannten Staatspferdc , die sich alle wie Zirkus¬
pferde halten und mit den wunderbarsten
Schmucksachen und Behängen zurecht gemacht
waren . Ter Einzug des Vizekönigs , der früher
auf Elefanten und sehr grobartig stattfand , war
dagegen ziemlich plöterig .

Nachmittags fuhren wir in den P a l a st des
Maharadschah und sahen dort den groben
Dnrbar , die Visite , die Lord Lansdowne dem
Maharadschas ) machte. In der Versammlung der
Natives ein fabelhafter Luxus an Stoffen und
Gold . Kurios waren besonders einige noble
„thakurs " lein indischer Titel ) , welche enorme
weihe Röcke trugen , die 80 Aards Stofs gebrau¬
chen sollen . Zu unserer besortderen Freude fand
ein „nautsch" vor dem Vizekönig statt , von etwa
50 Tänzerinnen . Sic tragen schwere Silberringe
an den Füßen und darüber Tuchhosen , enorme
Röcke , die besonders vorne sehr faltig sind , lang -
ärmelige Jacken und Saris , alles mit Gold ge¬
wirkt auf verschiedenen Grundfarben : ein höchst
anständiges Kostüm . Ihre Bewegungen sind
ganz langsam und rhythmisch , sie tanzen zu
dreien und die übrigen singen bet einer Art
Trommelbegleituna — mich erinnerte es etwas
an einen speziellen Pariser Tanz . Das ganze
Bild des Maharadschah auf seinem goldenen
Thron , die Versammlung Thakurs um ihn herum
und davor die Tänzerinnen , war unvergetzlich
wunderbar und ausländisch .

Als Lord Lansdowne sortfuhr , hängte ihm der
Maharadschah eine Blumenkette um und tat
Rosen „attar " auf sein Taschentuch, und in die
Loge , in der wir Damen saßen , kam ein Herr
des Hofes und tat desgleichen für uns , so daß
wir als geschmückte , wohlduftende Pfingstochsen
abzogen .

Am nächsten Tage abends war im Museum
eine „Conversazione "

, d . h . ein Fest für Europäer
und Natives , dessen Charakteristikum aber war ,
daß keineKonversation siattfinben konnte ,
da die wenigsten von ihnen Englisch und die we¬
nigsten von uns Hindostanisch können . Es war
aber ei » Anblick wie eine Föerie . Den Wer bis
zum Museum mar Svalier gebildet von Kriegern
in Rüstungen und Ketthemden , oben stand der
Maharadschah ein dicklippiger , grober Mann ,
in Gold und Schwarz gekleidet , und um ihn
herum etwa hundert Thakurs . einer den an¬
dern in Brokat und Edelsteinen und Goldmün¬
zen übcrbietend . Der Maharadschah spricht kein
Wort englisch , und die Visite des Vizekönigs
kann für beide nur peinlich gewesen sein : mit
den Thakurs sprach vollends niemand , und als

Sin neuer Hechisaai für den berliner Hechtklub.
üBWtiiina

Der Berliner Fechtklub , der im deutschen Fechtsport eine führende Stellung cinnimmt und
prominenteste Vertreter dieser edlen Kunst zu seinen Mitgliedern zählen kann , bat soeben
in Berlin eine neue Stätte seiner sportlichen Betätigung eingeweiht . Im Flugverbandhaus
in Berlin ist ein Saal von dem Fechtklub erworben worden , der von nun an ständig den Mit¬
gliedern des Klubs zur Austragung von Kämpfen zur Verfügung stehen wirb . Auch für
internationale Meetings bietet der neue großartige Raum vorzügliche Gelegenheit . Unser
Bild zeigt eine Gruppe bekannter Fechter , die an der Eröffnung des neuen Saales teilnahmen .
Von links nach rechts : Wolfs , Bottke , Fr . Rudlosf -Kyritz , Fechtmeister Chiavonui , Frau Dr .

Sasler , Fechtmeister Co mini . Sommer , Schröder .

Sin würdeloses Projekt .

W * Ml J l f
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AuS Konstantinopel hört man von einer kaum glaublich klingenden Geschichte , in Seren Mit¬
telpunkt die alt ehrwürdige : im Jahre 328 von Konstantin dem Groben erbaute Hagia Sophia ,
„Heilig « Weisheit " steht Dieses Bauwerk , das bis zum Jahre 1458 . erhabenstes Symbol
der morgenländischcn Christenheit gewesen war und seit der Eroberung Kvnstantinovcls durch
die Türken als Moschee bis auf den heutigen Tag den Mvhamedaneru als Heiligtum ge¬
dient hat , sollte von gar zu sensationslüsternen Unternehmern zum Tanzvalast nm-
gewandelt werden . Wie man weiter aus Konstantinopel hört , stand man in dortigen Regic -
rungskreiscn dem Plan , für dessen Ausführung die Unternehmer ein riesiges Kapital „ufbicten
wollten , von vornherein nicht ablehnend gegenüber . Die tiirkischc Bevölkerung hat aber in
so energischer Weise gegen diese Entweihung und traditionslose Verletzung aller religiösen
Ehrfurcht protestiert , daß sich die amtlichen Stellen entschlossen , den Unternehmern leine
Konzession zu erteilen . Wir zeigen im Bilde die Hagia Sophia , die dem energischen Protest

des türkischen Volkes ihre Erhaltung verdankt .

Sette 9

der Vizckönig früh fortging . hatte ich recht die
Empfindung , daß diese Art Ding « kein iucceb
sind .

Am 15 . fuhren wir mit dem Vizckönig und der
ganzen Party in den Palast des Maharadschah ,
um T i e r k ä m v f e zu sehen , Elefanten , Büffel »
Antilopen , Wildschweine , Hähne . Schnepfen . Ler¬
chen . Es war ganz amüsant , nur wurden die
Tiere immer aetrennt . che e § recht ernst wurde ,
damit man nicht sagen konnte , daß der Vizckönig
bei eigentlichen Tierkümpfen gewesen sei , Abends
war grobes Staatsdtncr im Palast , und danach
begaben wir uns in einen offenen Hof und sahen
bei Fackelschein einen hübschen Nautsch. Wenige
Tänzerinnen waren wirklich hübsch , aber alle
graziös und wundervoll gekleidet , und es mar
sehr nett , wie sie das Drachenfliegen und Scklan -
geubeschwören in ihrem Tanzen imitierten .

Auch eine Verteidigungsrede ,
Ein amerikanischer Advokat soll einmal vor

dem Gerichtshof Wisconsin für einen Mörder
folgende Verteidigungsrede geahlten haben :
„Gentlcmen ! Tie Schrift sagt : Tu ''ollst nicht
folgende Verteidigungsrede gehalien oben :
lassen, so machen Sie sich einer Verletzung des
göttlichen Gebots schuldig. Ich bestreue n : cht . daß
mein Klient einen Menschen getötet hat : aber ist
bas für Sie ein Grund , ebenso zn handeln ? Sie
meinen vielleicht , nicht der Gerichtshof , sondern
der Henker vollziehe den Mord : aber der Hen¬
ker ist nur das Beil : Sie sind der Arm und der
Kopf , Sie werden alle als Mörder gelten . Ich
verpfände mein Wort , Gentlcmen , daß keiner u »
Ihnen ein Dolchmcsser oder eine Pistole in der
Tasche hat , nein , Gentlemcn . Ihre Taschen sind
durchdustct vom Parfüm dcö Tabaks und der
Zigarren . Sie können auch fürderhin in Frie¬
den die blauen Wölkchen in die Luft blasen , aber
wenn Sie meinen Klienten verurtei ' en , so wird
der schuppige Alligator der Reue Ihnen durchs
Rückenmark sausen , und Ihre Brust wird sich in
eine Eisenbahn des Grimms und der Verzweif¬
lung verwandeln . Ich beschwöre Sic der dem
Namen ihrer Frauen , bei dem Tovmast Ihrer
inneren Zufriedenheit , bei Ihrer Lwbe für un¬
sere nationalen Kürbisse , bei den Sternen , die im
Banner unseres freien und groben Vaterlandes
flattern , werden Sie keine Mörder ! Nein . Gent -
lemen , der ist ein Schurke , der so Arges von
Ihnen denkt. Ich werde mich mit jedem schießen ,der behauptet , daß Sie sich mit einem Blutnrteil
beflecken würden !"

Der Angeklagte soll wirklich sreigcsprvchen
worden sein . . . .

Spekulieren verstößt nicht gegen die guten
Sitten .

Bankgeschäfte , die der Spekulation dienten ,werden vom Schuldner oft wegen Verstoßes
gegen die guten Sitten als nichtig angesochten .
Es ist daher sehr bemerkenswert , wie bas Reichs¬
gericht hierzu Stellung nimmt und das Dar -
leben eines Hamburger Bankhauses , das zn
Spckulationszwecken gegeben worden ist . sowie
das in Verbindung damit entstandene Guthaben
als zu Recht bestehend anerkennt . In den reichs¬
gerichtlichen Entscheidungsgrünben heißt es :

Der Beklagte spekulierte unstreitig auf weite¬
res Fallen der Mark . Dieses in der damaligen
Zeit verbreitete Streben nach Gewinn , so uner¬
freuliche Erscheinungen es auch ausgelöst haben
mag . kann nicht schlechthin als unsittlich bezeich¬net werden . Ein Verstoß gegen die guten Sitten
liebe sich nur mit der Höhe der Zuschläge be¬
gründen . Es ist aber nichts Unsittliches , wenn
der Beklagte Zuschläge erstattet verlangt , die er
seinerseits an andere Geldgeber hat zahlen müs¬
sen . Wenn die Unsicherheit des Ausgangs der
Geschäft« von beiden Parteien erkannt worden
ist und die. Geschäfte von deu Parteien dennoch
gewagt worden sind , so können sie trotz der Höhe
der Vergütung , die versprochen wurde , nicht als
gegen die guten Sitten verstoßend angesehen
werden <1 346/25 . — 11 . Oktober 1026.)

Rasvutin .
Bon

Willy Blankenfeldt .
Rußland ging einem schweren Schicksal ent¬

gegen Die Anzeichen des kommenden Zusam -
mcnbruchs wurden deutlicher und drohender .
Die erfolglosen Kämpfe an der Front gegen
Deutschland und die politischen Wirren im
Innern erschöpften die letzte Kraft . Gegen deu
Zaren und seine Anhänger kamvfte^ eine andere
Gruppe von Monarchisten , die im <sturze Niko¬
laus die Rettung , sowohl der Monarchie als
auch des russischen Vaterlandes . Ww ; und
neben diesen wieder stand die zablloie Menge
politischer Standpunkte , Lehren und Meinun¬
gen bis hinüber zu den Anarchisten . Je arötzer
und je allgemeiner das Bewußtsein der Hoff¬
nungslosigkeit wurde , um so schroffer stellten sich
die Gegensätze gegeneinander , um io leichter
wurde es dem rücksichtslosen Egoismus , sich
einen Plan an der Sonne zu sichern , und um
so deutlicher schien alle „Schuld " sich dorthin zu-
sammenzuzichen , wo die letzte äußere Macht
lag , und wo man daher alle Verantwortlichkeit
vermuten mußte . Der Haß geaen das Zaren -
paar und seine Umgebung wuchs . Rasvutin be¬
sonders , engster Vertrauter des Hoses , stand
— darauf schien alles hinzuweisen — dem Heil
des russischen Volkes im Wege.

Ein Vorfall in dem Petersburaer Kaffeehaus
„Villa Rode " bedeutet eine erste Tätlichkeit ge¬
gen Rasputin aus den Kreisen , die später seine
Mörder stellten . — Tort saßen an einem No¬
vemberabend des Jahres 1916 Lisa Dmitrrrwna ,
Witwe eines Offiziers , ein Journalist namens
Lawrentjesf und der Offizier Geora Dolin
Lisas Bruder , ein Petersburaer Student , war
verhaftet worden Die drei wußten genau : die
Verhaftung war erfolgt weil Manuilofs .
Privatsekretär bei dem Außenminister Stür¬
mer sich eines Nebenbuhlers aus dem Wege
zu seiner Frau hatte cntled ' aen wollen .

Das war kein allzu seltenes Ereignis im da -
maligen Rußland daß ein Einzelner , dem
Macht gegeben mar , die er einsetzen >ollte in
der Sorge kür Volk und Land , nur eigenen
Vorteil eiaencs Wobl kannte Und wer irgend
ein gutes oder schlechtes Ziel erreichen wollte ,
wußte daß er , wenigstens für Augenblicke in
diesem System von schmutziger Niedertracht ,

von Intrigen und Bestechungen mitlansen
mutzte. Lawrentjeff und Dolin sahen nur die¬
sen einen Weg , aus dem Lisas Bruder gerettet
werden konnte : Rasvutin .

Der Hab gegen den „Wundermann " und die
ohnmächtige Wut , von dem „schmutzigen sibi¬
rischen Bauern " Hilfe zu erflehen zu sollen,
wühlten in Dolin . . . da ging die Tür auf und
Rasputin trat ein , gefolgt von Manuilosf und
einigen anderen . Während Rasvutin einen
Augenblick vor der Erscheinuna Lisas stutzte ,
sprang Dolin plötzlich auf ihn zu und schlüg
ihm in wahnsinniger Wut die Faust in das
Gesicht . Der Getroffene , keuchte zurücktanmelnd :
„Du wagst es . mich . . .". doch ehe er aussprc -
chen konnte , und ehe Dolin mit einer als Waffe
ergriffenen Sektflasche einen zweiten Hieb füh¬
ren konnte , erlosch das Licht . Als die
Lampen wieder aufleuchteten , waren Rasputin
und seine Begleiter verschwunden .

Der Angegriffene war gewarnt : er suchte sich
zu sichern . Schon früher einmal . °m Sommer
1814 . hatte ein Weib ihn zu erstechen versucht
und hatte ihn schwer verwundet . Er
kannte die Mächte , die gegen ihn arbeiteten ,und wußte von Versuchen . !bn zu vergiften .E ' ne eigene Ralvutin -Ochrana lPolizei ) war ge¬
bildet worben , deren Aaenten ihn aus Schritt
und Tritt zu begleiten batten . In ihrer Hut
war Rasputin sicher . ES wurde lein Schicksaldaß er in der NockL vom 16. znm 17. Dezember
1916 , als fei » Mörder , der Fürst Iussuposs .ihn abbolte die Begleitung der Agenten ab-
lebnte .

Fürst Inssuvosf nach vertranenSivürdiaem
Urteil ei » weichlicher schwacher Charakter , den
Figuren Wildescher Romane verwandt , hatte
zusammen mit dem Grvkckürsten Dimitri
Pawlowitsch und dem Dnmaabaeordncten .
Pnrischkewitsch die Ausführung des Mord¬
planes übernommen der scheinbar von zahl¬
reichen Mitgliedern des Herrscherhauses und
Anaeböriaen des Militärs gebilligt und unter¬
stützt wurde Man lockte Rasvutin in das
Iusinvosfsche Palais Als er dort den Genuß
vergifteter Kuchen verweigerte und als zwei
Gläser vergifteten Weines nicht zu wirken ichie-
nen erschoß man ibn und warf leine Leiche
zwischen die Eisschollen der eben <ufrierenden
N -' wa

Die Tat fand ihre Krönung darin , daß Iusin -
vofs am nächsten Tage ebe Verdacht ans ibn

fiel , und ehe er zur , Vernehmung vorgelaüen
werden konnte , dem Justizminister , „um Jrr -
tümer zu vermeiden "

, mitteilte , daß Rasputin
in der vergangenen Nacht nicht bei ihm gewesen
sei . Er soll weiter einer Freundin Rasputias
geschworen haben : er habe weder Rasvutin aus
seiner Wohnung abgeholt , noch habe er ihn in
der sraglichcn Nacht überhaupt gesehen. —

Die Frage , wer Rasputin war . ist noch nicht
beantwortet . Allmählich erst werden Stimmen
laut , die das dichte Gewebe rätselhafter Ge¬
heimnisse . das Begeisterung oder gehässige Ver¬
leumdung um seine Person legten , zu durch¬
dringen suchen . Man hat sich lanae um eine
genauere Kenntnis der Heimat und der Ab-
stammuna Raiputins bemüht . Sein Tors
— Pokrvwskoje an der Tura in Sibirien —
mar bekannt , aber niemand hatte dort selbst
Nachforschungen nach der Familie angestellt
oder lei der Ungunst der Verhältnisse nur an¬
stelle » können . So häuften sich die Legen -
d c n . Da war er schließlich der Solln eines
entflohenen Zuchthäuslers oder eines Trinkers
und Pferdediebes , der von ungefähr aus dem
europäischen Rußland nach Sibirien verschlagenwar .

Erst in alleriüngster Zeit trat gegen dieseJrrtümer und Entstellungen der Bericht seiner
eigenen Tochter : die Rasputins sind eine alte
Familie , seit langer Zeit in Pokrowskoje an¬

sässig Sie lebten in der We ' sc der sibirischenBauern . Das Land bebauend , gewinnen diese
ihren Lebensunterhalt , und das einzige Gegen¬
gewicht gegen die Schwere und Last deö All¬
tags ist ihnen die Religion . Der „sibirischeWanderer " der ihre gastliche Schwelle betritt ,
ist Verbindung mit der Außenwelt Der Land¬
streicher , der Bettler , der vilaernde Mönch und
der Ba .ier der mit der Reise zu einem Heilig¬tum eine Gelübde erfüllen will , kcüre» bei
ihnen ein , und die eigene Sehnsucht nach der
Welt befriedigen sie zuweilen in einer Reise zueinem geweihten Kloster , vielleicht auch nach dem
heiliac » Jerusalem

Aus solchem Leben heraus unternahm Raspu¬
tin selbst nachdem ihm wie er lelbst berichtete
in einer Vision die Gottesmutter erschienen
war . eine Wallfahrt » ach dem Kloster Athos
Seine ernste Frönimiakeit irna ihm iw Verein
mit dem Rui keiner „ Wundertaten " und Kran -
kenheilunaen Iwobei es hier gleich fei . ob sie
einer aehe ° .nn !Svolle„ Krgsf oder einer natür¬

lichen Veranlagung zu verdanken waren ) den
Namen eines „Staretz "

. eines heiligen Goites -
mannes , ein . — Der Wunsch, den alten all¬
gemein verehrten Priester „Vater Iohan » von
Kronstadt " kennen zu lernen , führte Rasputin
zum ersten Male nach Petersburg . Der „Va¬
ter " erzeigte ihm besonderes Wohlwollen :
Rasputin erregte Interesse , fand Anhänger , und
sein Ruf bahnte ihm langsam den Weg zumZarenüofe .

Alcxci , der einzige Sohn des Zaren , litt ander unheilbaren Bluterkrankheit , diejeden Augenblick das Leben des Betroffenen bc -
droht . Es fand sich , baß unter dem EinflußRasputins jeder Anfall leichter zurückzugchenschien . Da dürfte cs nicht nötig sein , nach ivei-teren Gründen zu suchen , aus denen heraus dieZarin die Anwesenheit des „Wnudcrmanncs "
am Hofe wünschte.

Ob sein Einfluß aus das Zarenvaar , der
notwendig ^ eintretcn mußte , im guten oder im
schlechten Sinne gewertet werde » muß , wird die
Geschichte zu entscheiden haben . Tann niub sichauch ergeben , was an den genußsüchtigen A u s»
schweif ungen Rasputins als wahr zu gel¬ten hat Es ist von großer Bedeutung , daß der
beste Gewährsmann lOtto Frbr . v . Taube ) fasthinter einen icdc» Bericht über RasvutinS La¬ster ein vorsichtiges Fragezeichen setzt.

Vielleicht vergrif , sich doch die Wm am un -
rechten Objekt , die später Rasputin « Leiche ans -
grnb und verbrannte , nm die Asche in alleWinde zu verstreuen . Aber nicht dem „ Problem
Rußland " sollten diese Zeilen dienen . Sie loll-tcn die Erinnerung wecken an eine der interes¬santesten Persönlichkeiten der neuen Geschützte ,an einem Menschen , der im Zusammenbrucheines großen Reiches mit zugrunde ging : ver
sich aber einmal von dieser Welt loSacrivenhatte , um eine Wallfahrt nach Ier .r sa -
l e m zu unternehmen und der non d" rt mit die¬
sen Worten wicdernckebrt war : ..WaS loll ichvon der Minute innen , als ich an das Grab
Christi hcrantrat - ich fühlte , daß dieses Grabdas Grab der Liebe ist » nd m » ttz - ijjtzs itt
mir , als könnte ich alles umarmen : eine lolche
Liebe zu der Menschheit , als ob ille Mcnscke»
Heilige wären denn die Liebe sielik » den Men¬
schen keine Fehler Dort am Grabe sichst du
mit dem Herzen alle Menschen , die dich lieben
nnd auch sie füblen zu Haiise deine Freude ."
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Der Kampf um den Gipfel.
Skttouren im Schweizer Hochgebirge . — Wengernalp — Lauberhorn — Männlichen —

Tschuggen . „
Bon

Dr . Harald Förster.
l.

Kurz hinter der Wengernalv wars zu Ende .
Der Kreiselpflug der elektrischen Maschine
schnitt und schnitt und wirbelte den Schnee
empor gegen die meterhohen Wehen zu beiden
Seiten des Gleises. Als schließlich kein Raum
mehr war . die so losgemeitzelten Schnecmaisen
auszunehmen , versuchte der Maschinenführer,
das Hemmnis vor sich herzuschieben mit dem so¬
fortigen Erfolge, daß der ganze Zug rettungs¬
los in das weiße Element hineinaekeilt wurde
und nach rasselndem Leerlauf - er Räder still »
stand. Der Eifer, das Hindernis zu besehen,
wurde übel belohnt. Bis an die Brust reichte
der dünne, vom Pflug ausgelockerte und bei¬
seite geschleuderte Schnee . Das Ausbooten ging
mit einiger Mühe vor sich. Wir hatten cs noch
leicht, schoben unsere langen Bretter durchs
Fenster und standen bald seitwärts der Strecke
im Steilhang . Misere Begleiter , die Harry
Piel - Gcsellschaft, war schon einigermaßen rat¬
los , wie sie ihre schweren Filmavvarate weg¬
schaffen sollten . Es mutz ihnen aber doch ge-
glückt sein, denn wir trafen sie am nächsten
Abend wieder .

Da standen wir am Fuße der hoch in den
Himmel , über die 400V Meter emvorragenden
Gipfel der Jungfrau , des Einer und Mönch.
Blaugleißend in der strahlenden Wintersanne
die bergehohen Gletschermassen , weiß , schmerz¬
haft weiß für das ungeschützte Auae die riesigen ,
steilabstürzenden Schneeselder . Grimmige, ge¬
fährliche Gegner, die das Gebilde von Men¬
schenhand hassen , und doch in ihrer Kälte und
Starrheit ein gewaltiger Reiz, der den Men¬
schen aus Tälern und Städten immer wieder
zwingt, sich mit ihnen im Zweikampf zu messen .
Doch heute hat noch nicht die Stunde des An¬
griffs geschlagen, unser Ziel ist das kaum 3000
Meter Hohe, der Jungfrau vorgelagerte Lanber-
horn mit Männlichen und Tschuggen . Schein¬
bar nahe grüßt der Gipfel des Lauberhvrns ,
der steile Grat mit der aper gewehten Wind¬
seite und den überhängenden Mächten im Wind¬
schatten. Und doch ein gutes Stück Arbeit, die
1000 Meter Höhenunterschied zu überwinden!
Mit dem Glase suchen wir den Weg an Hand
der Karte. Diese ist rin unentbehrlicher ver¬
läßlicher Freund , wenn sie gut ist . kann zur
Katastrophe führen , wenn sie Mängel aufweist ,
die im Sommer ohne Bedeutung sind , in der
Abgeschiedenheit des Winterhochgebirges aber
Pfade einschlagen , wo unter trügerischerSchnee¬
decke Spalten lauern oder unter überhänqen-
öen Mächten sich gähnende Leere verbirgt . Der
sonst so sichere Ratgeber , der Baedeker, versagt
dem winterlichen Skifahrer gegenüber. Ein
Steilhang , „für Geübte unschwieria ", erweist
sich als unpassierbar und über einen als „be¬
quemen Fußpfad" bezeichneten Stea an fäh ab¬
fallenden Felsen donnern die Staublawinen .
Darin liegt überhaupt die größte Schwierig¬
keit : einen Weg , einen Hang aus seine Lawinen¬
gefährlichkeit hin zu beurteilen. Wenn die
Karte keine Hinweise darüber enthält , wird es
selbst dem erfahrenen , aber ortsfremden Ski-
sahrer nicht leicht, sich darüber klar zu werden .
Wechselnde Witterungs - und Temveraturver -
hältnisse erschweren die Beurteilung . Ein Hang,
der bei klirrender Kälte und hartem Schnee
völlig harmlos ist , wird hochgradia lawinen-
gcfährlich , wenn Neuschnee und Föhn seine
Unterlage gelockert haben . Warnend steht mir
in der Erinnerung eine Besteigung der Zug¬
spitze im Februar 1914, wo wir an der Knorr-

Hütte eine Lawine auslösten und uns nur da¬
durch retten konnten , daß wir den 45 Grad stei¬
len Hang in rasender Schußfahrt herabsausten ,
hinter uns das in Bewegung geratene Schnee-
felö, das zunächst langsamer als wir . mit un¬
geheurer Wucht ins Tal gegen die gegenüber¬
liegenden Felsen brandete und alles in der
Bahn Liegende zu Atomen zerquetschte. Ein
Sturz in dem 40 Kilometer-Temvo hätte bas
Ende bedeutet .

Kritisch mustern wir die auf der Karte als
lawinengefährlich bezeichneten Hänge . Sie kön¬
nen fast alle umgangen werden, wenn auch mit
starkem Verlust an Zeit , der eine allerdings
muß überwunden werden. Sengend beiß brennt
die Februarsonne vom wolkenlosen Himmel
und zwingt uns zur Entlediguna der Uebcr -
kleider . so daß wir bald außer Hemd und Hose
nur die schweren Stiefel und langen Breiter
tragen . Schon längst haben wir die Scchunds-
felle daruntergcschnallt, ohne sie ist das Nehmen
der steilen Anstiege undenkbar. Sie verhindern
das Abrutschen nach rückwärts, während die
Haare mit dem Strich das Gleiten nach vor¬
wärts ermöglichen . Kehre auf Kehre treiben
wir in den Neuschnee, bis . wir auf einem Sat¬
tel das Geleistete überblicken können . Mit dem
Glase unter uns deutlich erkennbar der stccken-
gebliebcne Zug , an dem ameisengleich die Men¬
schen mit Hacke und Pickel den gepreßten
Schneemassen zu Leibe gehen , näher der Him¬
mel und nahe die Riesenhöhe der Jungfrau . .Gerade, als wir den Weg zum Gipfel fort- '
setzen wollen , läßt uns gewaltiger Donner rück¬
wärts schauen . . Da stürzen und krachen die La¬
winen über die Gletschcrhänge der Jungfrau ,
bald einem wilden Gießbach gleichend, bald
einer rollenden Flutwoge , infolge der Entfer¬
nung scheinbar langsam und doch in atemberau¬
bendem Tempo jedes Hindernis zermalmend
und zerschmetternd . Das ist die wilde los¬
gelöste und ungebändigte Macht der Natur , die
auch den Menschen freier macht und denen Herz
höher schlagen läßt , wenn er sich ihr gegenüber-
gestellt sieht. Ein harmloser Sttdhana bereitet
uns neue Schwierigkeit . Wieder ein Beispiel,
daß der Hochgebirgswinter Hindernisse schasst,
wo man sie nicht vermutet. Durch die sengende
Sonne und nächtlichen Frost ist das Schneeland
zu Eis und Harsch geworden , der darüber -
qelagertc Neuschnee haftet darauf nicht und bie¬
tet selbst dem fellbewehrten Ski keinen Halt.
Das muß ich als Erster von uns Dreien sehr
deutlich erfahren , erst nach über 30 Meter Ab¬
rutsch gelingt es mir , zum Stillstand zu kom¬
men auf einem Harschband von halber Ski-
breite. Kein sehr verläßlicher Stützpunkt, wie
man zugcben wird. Mit aller Kraft schlagen
wir mit den Schmalkanten der Skier finger¬
breite Bahnen in den tückischen Hang und atmen
auf . als wir am steilen Grate des Lauberhorns
angelangt sind . Die lawinengcfüürliche Stelle
passieren wir in weitem Abstande , aber größter
Geschwindigkeit, wobei aus Sicherheitsqrhudcnallerhand Höhe verloren geht , die wir dann
wieder schwer erkämpfen müssen. Trotz der
leichten Kleidung in Schweiß gebadet , stehe » wir
am Grate , über dem noch 100 Meter höher der
Gipfel liegt. Wir entschließen uns . dieses
Stück zu Fuß zurückzulegen , auf dem avcr Ge¬
wehten , denn nach der Karte ist der Grat kaum
meterbreit und die scheinbare Vermehrung um
das vierfache kann nur auf die Mächte zurück¬
zuführen sein , die wir schon von unten aufmerk-
lam besehen haben . Sie muß der Skifahrer

ängstlich melden , die scheinbar so sickere Decke
bricht oft beim leisesten Tritt aus Dutzende von
Metern und kracht in die hemmunaslose Tiefe,
wo nach Tausendmetersturz selbst die Ueber -
reste des einmal Lebendmen für immer ver¬
schwinden. Noch einmal stellt uns der eisharte
Harsch vor eine Kraftprobe, mit der Svitze der
Skistöcke meißeln wir Stufen für den Fußtritt ,
dann stehen wir oben . Hier ttberkommt uns
der Rausch, welcher immer und immer wieder
jeden ersaßt, der siegreich im Kampf um den
Gipfel erdenfern und weitab von dem Getriebe
des Alltags himmelhoch die Welt zu seinen
Füßen sieht . Alles Niedrige sinkt hinab, hier
verstehen wir die Kleinheit der Menschen nicht ,
die sich um Phantome und Nichts bekämpfen ,
das Leben erschweren und zur Hölle machen.
Wer kleinlich geworben ist , den großen Zug in
seinem Dasein verloren hat oder gefährdet sicht ,
sollte herauf auf die Gipfel steigen.

Als wir uns losrcißcn von dem Bilde unver¬
gleichlicher Wildheit und Schönheit . '' bläst es
recht kräftig von Westen , aus den Tälern steigt
wogend schleierzarter Hauch. Das gibt in zwei
Stunden Schnee . So köstlich und friedlich hier
die Welt im Sonnenglanze lacht, so feindlich
werden die Berge , wenn der Schneesturm um
die einsamen Gipfel braust. Es heißt die Stun¬
den nützen , um das gewollte Ziel zu erreichen .
Den Ueberaang zum Tschuggen bezeichnet der
( Sommer ) -Baedeker als nur für Geübte gang¬
bar . Er hat recht. Der steile Lawinenhang
zwingt uns zu äußerster Anspannung aller
Kräfte und nur den Fellen unter unseren Bret¬
tern verdanken wir es , daß wir in steilstem
Zickzack den Eishang emvorklimmen können ,
immer in Erwartung einer von den überhän¬
genden Felsen niederkrachenden Lawine. Aber
die vergangene Sturmnackt bat das ihre getan
und den Neuschnee wegaeblascn . der inzwischen
entsetzende Wind hat schnell die Sonne mit
Wolken verdüstert und den locker gewordenen
Schnee in festes Geküge verwandelt. Knietief
sinken wir bei der Abfahrt vom Tschuggen nach
dem darunter gelegenen , schon in Nebel gehüll¬
ten Männlichen ein . Heulend und sohlend nm-
braust uns das Flockengewirbel . jede Sicht auf
wenme Meter versperrend. Wir beratschlagen
im Sckutze eines Felsblockes , breiten mit steif -
gefrorenen Fingern die Karte aus . suchen sie
gegen das Wüten der Windsbraut zu schützen .
Die Abtahrt nach Grmdelwald würde uns am
schnellsten in d - n Schutz von Wäldern bringen,
dock unserem Ziele reichlich entfernen , denn die
Bahn von lArindelwa ' d ist non den Lawinen des
l^ -ger verschüttet . Der Entschluß , am alten
Plane feßzubalten und die 2000 Meter buch ge¬
legene Scheideag zu erreichen suchen , wird uns
leichter , als der Sckneesturm . so schnell , wie er
gekommen , von bannen braust, und die Wolken ,in große Fetzen zerreißend, in die Tiefe flat¬tern , wo sie den Blick ins Tal verbergen. Un¬
sere Seehu" dsselle werden von den Skiern ent¬
fernt . um den Leib gebunden , und die cntkes -
selten Bretter gleiten hinab, immer schneller
und sausender die Fahrt , daß der Wind in den
Ohren sinat und klingt, ein Hobes Lied von
Freude und Freiheit . Diesem eilenden Dahin¬
gleiten gibt es nur eins an die Seite zu stellen :
das Flieaen . Wir fliegen hinab über den sprü¬
henden Scknee , in die Kellel des Hochgebirges ,mit ausbolenden Bogen . Hindernisse übersprin¬
gend oder in jäbem Wenden umgebend . Für
die Stunden mühsamen Ringens werden uns
Minuten köstlichen Genusses . Dann stehen wir
am Fuße der Gletscher , abcndsonnenocraoldet
die Givkel . in allen Farben und Tinten
hend , b' s blutiarot der leuchtende Hjmmclskör-
ver versunken ist. Kalt und drohend liegen nun
die eben uock so lebendigen Riesen , daß uns ein
Frösteln überläult . Ihnen ist es bitter ernst ,das wissen mir . stumm u . weltenentrückt drohen
sie mit Vernichtung, wenn w >r ibn wagen wol¬
len : den Kampf um ihren Givfcl.
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General Damtier .
Zum Nachfolger des Generals Desticker als

Präsident der Jnvestigatronskommiffton für
Deutschland ist — wie schon kurz berichtet —
General Baratier ernannt worden, der —
ebenso wie General Desticker — zum Stabe deS
Marschalls Foch beim interalliierten Militär -
kvmite« in Versailles gehört und am 1. Februar
1027 seine Tätigkeit aufnehmen wird.

General Paul Josef Auguste Baratier ist bis¬
her in der Oeffentlichkett wenig hervorgetreten.
Er ist 1870 tu Montpellier geboren und trat
1880 in Sie Ecole Pvlytcchntque in Paris ein»
um später Offizier zu werden. Während des
Krieges wurde er zum Kommandanten (Major)
befördert, 1910 erfolgte seine Ernennung zum
Artillerieoberst, 1925 wurde er zum Brigade-
general ernannt (General Desticker war Divi-
sionsgeneralj. 1920 wurde er Arfillerie-Kom»
Mandant des 8. Armeekorps in Bourges .

General Barafier ist früher einmal hervor«
etreten, und zwar in der Fachoda-Afsäre . Er
eyorte zu der bekannten afrikanischen Mission

>es franzostichen Obersten Marchand, die Fa-
hoöa am 10. Jul , 1898 besetzte , nachdem die
- tadt am Weißen Nil beim Mahdi-Aufstand

r ■ gegangen war . Wie noch erinner-

»
erreichten die Engländer unter

? er ,/im 21 . September 1898 ebenfalls
racyvda . Es kam zu großen polifischen Berwrck-

ify Frankreich mußte verzichten und die
statwn am 2. Dezember 1898 zugunsten der

f .l,ß . anj>et wieder räumen , die sich dann enö«

:
im ägyptischen Sudan festsetzten . Gene-

<u Barafier hat darüber eine Reihe von Schris-
en veröffentlicht , die als wertvolles Quellen-
natenal anzuschen sind.

Politisch ist General Barafier bis jetzt über«
laupt noch nicht hcrvorgetrcicn , er hat sich biö-
>er kaum politisch betätigt. Er steht dem „Echo
>e Paris " besonders nahe.

Es ist bezeichnend, daß zum Präsidenten der
snvestigationskvmmiffivil für Deutschland ein
irfilleriespcziallst bestimmt wurde, womit
Frankreich offenbar besonders betonen möchte ,
>aß es aus die Klärung der Fcstungsfragen
krößten Wert legt,

Amerika und Deutschland .
Reichtum, Erfindungen und Arbeitsmethoden.

' Bon
Sir Leo Money, London .

Die Amerikaner selbst verstehen sicherlich am
besten, die Werbetrommel für ihr Land zu rüh¬
ren. Schon als Kind wurde uns die Größe der
amerikanischen Wirtschaft dadurch verständlich
gemacht, daß sie mit einem großen Baum ver¬
glichen wurde, dessen Spitze sich in den Wolken
verliert . -Heute wird eine großzügige Reklame
auch vom Auslande betrieben . Je mehr sich die
Klagen über den Verfall der europäischen Wirt¬
schaft steigern , umso mehr wächst die Bewunde¬
rung der Welt für die zunehmende Blüte der
amerikanischen Wirtschaft .

Jndnstrieführer und zünffig « Volks wirtschafi-
ler besuchten in den letzten Jahren scharenweise
Amerika . Sie alle kamen zurück mit über¬
schwenglichen Schilderungen von der unermeß¬
lichen Produktionskraft der amerikanischen Wirt¬
schaft , von dem überwältigenden Reichtum Onkel
Sams . Ich wage daher kaum , ein etwas trau¬
riges Erlebnis zu schildern , das mir in Neuyork
paffierte . Ich saß im Vestibül des Biltmore -
Hotels, dem Brennpunkt weltstädtischen Ver¬
kehrs, als plötzlich ein etwas schäbig gekleideter
älterer Herr zu mir herantrat , der mir in mit¬
leiderregendem Tonfall erzählte, daß er zu alt
zur Arbeit geworden sei und daß einige Dollars
ihm in seinen Nöten sehr willkommen seien. Ich
habe nie diese paar Dollars mit einem größeren
Wohlbehagen in meinem Leben hergegeben . Es
war für mich eine wirkliche Freude , daß ich sozu¬
sagen als Vertreter des verarmten und zum
Untergange bestimmten Abendlandes auf diese
Weise in die Lage versetzt wurde, einen Ver¬
treter des vielgerühmten Landes Dollarien ken¬
nen zu lernen , der irgendwie von dem donnernd
heranbrausenden Goldstrom , von dem wir so
viel hören , nicht berührt wurde. Als ich einige
Tage später in Washington von einem armen
Bürger um eine Tasse Kaffee angegangen
wurde, fühlte ich wiederum , daß Wohltun unter
Umständen mehr auSzulösen in der Lage ist , alS
das Gefühl, eine sonstige gute Tat vollbracht zu
haben ,

Es ist sicherlich aufsallend. eine wie falsche B>
obachtungsgabe viele Volkswirischaftlcr, di
Amerika besuchten und die von wirtschaftliche
Wunderdingen „unbegrenzter Möglichkeiten
und dergleichen berichten , besitzen . Einer diese
Berichterstatter, der einen langen Artikel nai
Europa sandte , hatte Augen genug , ein schmucke
neues Haus zu sehen und zu beschreiben, das sti
ein tüchtiger amerikanischer Arbeiter erbcw
hatte : ich sah jedoch in der gleichen Stadt ein
Menge äußerst schmutziger und verfallener Bo
racken , die eben den Bauplatz beschatteten, ardem der Eigentümer des schmucken Häuschen
seine Wohnstätte errichtet hatte . Bei dem Be
suche eines fremden Landes kann man natürlic
entweder das ganze Gebiet als Gesamteindrn
auffassen oder seine Aufmerksamkeit nur auf einzelne Teile des Landes beschränken. Es wär
z. B . ein Leichtes, einem Ausländer einige Teilvon Berlin oder London zu zeigen , und ihdavon zu überzeugen , daß beides wundervollStädte sind . Wenn man aber einen solchen Be :
such machen wollte , so müßt « man natürlich deBerliner Norden oder die großen östlicheSlum -Gebiete Londons vermeiden , deren süunsere moderne Kultur mit viel Grund zu schcmen hat. Die amerikanischen Städte habenatürlich auch ihre Slum -Gebiete , die mau i
der Nachbarschaft großer und durchaus blühende
Industrien findet .

Diese Zeilen sollen sich jedoch nicht mit den
sozialen Verhältnissen, sondern mit der Indu¬
strie als Gesamtheit beschäftigen. Ich möchte
einen Protest gegen die sich immer mehr verbrei¬
tende Meinung , daß die Vereinigten Staaten in
der Industrie führend sind , erheben . Wahr ist ,
daß Amerika mehr Massenartikel als irgend ein
anderes Land herstellt , aber welcher vernünftige
Mann beurteilt Ueberlegcnheit nach Umfang
oder Menge? Finden wir etwa die Wolken¬
kratzer Neunorks schöner als Londons St . Pauls
Kathedrale oder den Mailänder Dom , nur weil
sie höher sind ? -Halten wir Masicnartikel für
wertvoller als Oualitätserzeugniffe ?

Wenn wir uns die Mühe nehmen , die meiste»
Berichte über Amerikas industrielle Ueberlegeu -
heit genau zu untersuchen , so finden wir , daß
sie meistens von der Massenfabrikation im Ma¬
schinenbau handeln. Tatsächlich können wir auch
in der einen Beziehung noch recht viel von Ame¬

rika lernen. Das ungeheuer weite Gebiet der
Vereinigten Staaten hat in dem Bewohner die
Gewohnheit erzeugt, mit großen Dingen in
großzügiger Weise zu verfahren : wir würden
gut daran tun . diese Großzügigkeit etwas anzu-
nehmcn und sie aus unsere vielfach kleinlichen
Oiganisattonsmetboden anzuwenden. Wir müs¬
sen es aber vermeiden, Gcschmacksirrtümer , die
wir leider nur zu oft in der amerikanischen
Massenfabrikation finden , zu übernehmen. Ich
nenne hier keine bestimmten Artikel, aber wel¬
cher Besitzer eines Massenartikels überhaupt ist
tatsächlich stolz auf ihn? Der Amerikaner
scheint alles , was er anfaßi, zu vulgarisieren.Ein feingeistiger Amerikaner beklagte sich mir
gegenüber bitter, daß er in seiner Heimat einen
nationalen künstlerischen Stil vermisse. Der
Amerikaner strebt nach einer Modernisierung
der Architektur und schenkt uns den Wolken¬
kratzer, er will die Musik und gibt uns den
Jazz . Die amerikanische Herrenkonfektion will
eine neue Mode schaffen und sie schenkt sich selbst
— glücklicherweise nicht uns — jene schrecklichen
Anzüge , die um die Schultern der unglücklichen
amerikanischen Männer baumeln.

Neben der Massenproduktion im Maschinenbauund derjenigen in der Metallindustrie ist Ame¬
rika in jedem industriellen Zweige , mit dem es
mit Europa in Konkurrenz tritt , aus dem Felde
zu schlagen. Welcher vernünftige Mann würdedaran denken , aus der Union Juwelen , .Hüte ,hochwertiges Porzellan, »der Glas , Uhren und
dergl . zu beziehen ? Der Amerikaner kanfi dieseArttkel , falls er es irgendwie ermöglichen kann ,im AnSlande.

Wie steht es nun mit dem vielgerühmten ame¬
rikanischen Erfindungsgeist, von dem wir so viel
hören ? Tatsächlich ist Europa leicht in der
Lage , auch hier seine Ucberlegenheit aufrecht zuerhalten. Fast alle großen Erfindungen sind
europäischen Ursprungs . Viele Leute glauben,daß der Kincmatograph in Amerika erfunden
wurde: keinesfalls , sondern der Vater der leben¬
den Photographie war ein Europäer . Kunst¬
seide , die Nähmaschine , das Fahrrad sind euro-
päischen Ursprungs . Der Explosionsmotor, der
unS nicht nur einen ungeheueren Aufschwung
des Automobilwesens, sondern auch der Schiff¬
fahrt und des Flugwesens schenkte , wurde in
Europa erfunden. Die bedeutendsten physika-

Entdeckungen, die ganz neue Wissens -

begrttndcten, die X - Strahlen , das Radio
Lunöer europäischen Erfinüungsgcistes .
ann demnach keineswegs behaupten , daß
i in solchen Dingen hinter Amerika
tchi.
was Führerschaft bleibt also unangetastet,
nicht einmal wahr , daß , von roher Mast
inktion abgesehen , Amerika die beste
organisation der Welt besitzt . Amerika
: z . B . über weit mehr Kohle als Deutsch«

och Deutschland hat weit besser ausgestät -

: rgwerkc als die Union,
age diese Dinge nicht, um Amerika herab «

t . Ich sage sie nur , um Trugbilder richtig
len , die Furcht vor der amerikanischen
konkurrenz zu bannen und eine gewisse
üeit der Denkweise über industrielle
eiten herbeizuführen. Tatsache ist . baß
:ct, das lange Zeit in der Annahme euro-

: Erfindungen rückständig war, in letzter
ngehenre Fortschritte im modernsten
uß seiner unermeßlichen natürlichen
mer gemacht hat, und es verstand , durch
esserungen des von anderen Ueber-

ncn Borsprünge zu gewinnen, wobei Gm
emäß sein natürlicher Reichtum zustatten
Die llnion hat wenig Zeit fiir die Ent-

g ihrer Kultur gehabt , Sie man nicht
) etnimvfen oder entwickeln kann . Europa
eseits kann sehr leicht das lernen , was
a ihm zu lehren hat. Wenn wir auch nicht
ßcn Hilfsquellen zur Entwicklung besitze".
•' Amerika zu seiner Verfügung hat , w

wir doch durch bessere wirtschaftliche Mc-

und eine höhere Verfeinerung
u l t u r die Möglichkeit, wiederum un«

ts durch die zweckmäßige Anwendung
rnischer Methoden die Leistungsfähigkeit
1 eigenen Industrie zu heben.

Weg, auf Sem eine Negierung zugrunde
t der, wenn sie bald dies, bald sencs tut,
ie heute etwas zusagt und morgen nicht
cfolgt . Eine Regierung muß nicht schivan -

at sie diesen Weg gewählt, so muß sie»
ach rechts oder links zu sehen , vorwärts

kommt sie ins Schwanken , so wird sie
s . a Staats «
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großen Festlichkeiten begangen wird . Im Jahre
1924 verheiratete sich Hirohito mit der Prinzessin
Nagako , ooch wurden die Hochzeitsfeierlichketten
mit Rücksicht auf das Erdbeben auf spätere Zei¬
ten verschoben.

In den letzten Jahren seiner Regentschaft hat
sich das Land langsam wieder erholt : und
wenn man bedenkt, wie schnell sich die japanische
Wirtschaft den Notwendigkeiten der Neuzeit an¬
gepaßt hat . und wie geschickt der javanische In¬
tellektuelle europäisches Geistesgut aufzunehmen
und die neuesten Erfindungen in Japan heimisch
zu machen versteht , so darf man erwarten , daß
unter Hirohito das japanische Volk einer
neuen Blüte entgegengehn wird . Freilich
sind mit der europäischen Zivilisation auch alle
ihre Nachteile und Schädigungen in Japan rin¬
gezogen . Der plötzliche Uebergang vom Feu -
öalstaat zum Industrieland hat innere Span¬
nungen erzeugt , die zweifellos in absehbarer
Zeit in irgendeiner Form zutage treten müssen .
Vielleicht bietet gerade « in Regierungswechsel
den Anlaß dazu . Jedenfalls erwarten den be¬
gabten Hirohito keine leichten Aufgaben .

Lunte llkronit
Kampf um die Briefmarken . In Aegypten

ist an dem östlichen Ufer des Suezkanals gegen¬
über Port Said eine neue Stadt Port Fuad in
der vorigen Woche feierlich eröffnet worden .
Aus diesem Anlaß wurde eine Erinncrungs -
marke ausgegcben , die nur am Eröffnungstage
in der Postanstalt der neuen Stadt zu haben
war . Da die Marke einen großen Seltenheits¬
wert darstellte , so suchten viele die günstige Ge¬
legenheit auszunutzen . Die Liebhaber der
Marke stellten sich schon am Tage vor der Er¬
öffnung zu Tausenden vor dem Postaebäudc an
und als bann um 9 Uhr vormittags die Türen
des Postamtes geöffnet wurden , setzte ein An¬
sturm ein . der über die Dächer der benachbarten
Häuser hinwegging . Das Polizeiaufgebot war
nicht imstande , die Menge zu bändigen . In dem
Gedränge wurde ein Mann getötet und viele
schwer verletzt . Nur wenige kamen auf ihre
Kosten , da der Markenporrat sehr bald erschöpft

Oer Tod des Kaisers von Japan .
Der Mikado ist tot . Mit Aoschihito, der wegen

seiner unheilbaren Geisteskrankheit schon seit dem
November 1921 die Hcrrscherwürde nur noch for¬
mell besessen hat . während die wirkliche Regie¬
rungsgewalt in den Händen des Kronprinzen
Hirohito lag , geht ein Mann dahin , dessen Regie¬
rung das Land der ausgehenden Sonne ans dem
Wege zur Europäisierung und Moder¬
nisierung weitergeführt hat . Freilich kann man
Aoschihito nicht mit seinem 1912 verstorbenen Va¬
ter Mutsuhito an Charaktergröße , politischer Ein¬
sicht und ausdauernder Energie vergleichen .
Unter Mutsuhito wurde die Macht der Samu¬
rais und der Fürstengeschlechter gebrochen, die
Feudalherrschaft in eine konstitutionelle Monar¬
chie verwandelt , das Reich nach außen yin durch
siegreiche Kriege gefestigt und auch europäischer
Z : nlisation und Technik, allen Widerständen zum
Trotz , der Weg gebahnt . Mutsuhito war auch der
erste japanische Herrscher , der in seinem privaten
Leben mit den alten Sitten brach und
seine Kinder und Enkel mit europäischer Kultur
vertraut machte .

Sein Sohn Aoschihito, der zunächst wenig Aus¬
sicht auf den Thron hatte , und der erst nach dem
Tode seiner beiden älteren Brüder im Jahre
1887 zum Thronerben bestimmt wurde , hat die
moderne Politik seines Vaters grundsätz¬
lich fortgesetzt. Er war wohl der erste unter den
122 Kaisern von Japan , der schon bei seiner Hoch¬
zeit das feierliche Gelübde ablegte , niemals eine
Nebenfrau zu nehmen . Er brach mit der Tra¬
dition , daß kein Angehöriger des eseheiligten
japanischen Kaiserhauses — denn d-r Mikado ist
für seine Untertanen von jeher eine Art Gottheit
gewesen — den Boden des Jnselreiches verlas¬
sen dürfe . Sein Sohn und Nachfolger Hirohito
hat im März 1921 eine Europareise unternom¬
men , die von seinem Vater schon im Jahre 1913
beschlossen worden war . aber infolge des Krieges
nicht stattfinden konnte . Sein zweiter Sohn weilt
zurzeit aus de? Universität von Oxford , um sich
europäische Bildung anzucignen .

Japan ist während Aoschihitos Regierung stän¬
dig vom Unglück begleitet gewesen. Zwar
brachte der Weltkrieg dem Jnselreich Land¬
gewinn : Tsingtau wurde erobert , die ocutschen
Besitzungen in der Südsee einschließlich der Mar¬
schall - und Karolineninseln gingen in japanischen
Besitz über , und der deutsche Anteil an den chine¬
sischen Eisenbahnen fiel ebenfalls an Japan , doch
vermochte man aus diesem Machtzuwachs keinen
Nutzen zu ziehen . Die chinesischen Unruhen er¬
laubten es nicht , die Eroberungen im Reich der
Mitte auszunutzen . Die Süüsee -Kolvnicn ver¬
schärften nur den Gegensatz zu den Ver -
einigten Staaten , die ihrer Einwande
rungspolitik eine scharfe Spitze gegen Japan
gaben . Der furchtbarste Schicksalsschlag war das
Erdbeben vom 1 « September 1923, das die
Hauptstadt zerstörte und Hunderttansende von
Menschenleben forderte .

Auch der Mikado selbst war kein Liebling des
Schicksals. Aoschihito wurde am 81 . August 1879
geboren , er war ein schwächliches Kind , dem die
Aerzte kein langes Leben gaben . Aus Gesund¬
heitsgründen mußte er große Fußwanderungen
machen, und er erlangte so bei den Bauern in der
Umgebung von -Hayama und Nikko große Popu¬
larität . ÄlS er , 33 Jahre alt , den Thron bestieg,
war er ein schlanker, schmalbrüstiger Mann . Auf
dem gebrechlichen Körper saß ein abnorm, großer
Kopf, die melancholischen schwarzen Augen ver¬
liehen se ' ncm Gesicht mit dem vorgeschobenen
Kinn einen düsteren , leidenden Ausdruck , der
sicherlich auf die Freudlosigkeit seiner Jugend zu -
rückzufiihren war . Von Kindheit an Nit er an
jener Gehirnkrankheit , die keine » Brü¬
dern das Leben gekostet hatte , und die in den
letzten Jahren ein solches Ausmaß annahm , daß
er die Regierung an feinen Sohn abtrcten
mußte .

Kronprinz Hirohito scheint alle Eigenschaften
seines hervorragenden Großvaters geerbt zu
haben . Der neue Kaiser von Japan wurde am
29. April 1901 geboren , ist also 28 Jahre alt . Am
9 . September 1912 wurde er feierlich zum Kron¬
prinzen ernannt , ein Ereignis , das in Japan mit

Der wahre Erfinder
Alle Ehren , die dem Erfinder der Dampf¬

maschine zukommen , werden seit langem aus
das Haupt des Schotten James Watt gehaust ,
der ja auch tatsächlich als erster den Dampf als
Betriebskraft in die gewerbliche Praxis cm-
führte und den Typ der Dampfmaschine schuf,
wie er heute noch mehr oder weniger ' besteht.
Aber über ihm . dem Erfolgreichen , der dieser
Erfindung letzte Vollendung und Namen ver¬
lieh . hat man die Vorläufer vergessen, ohne die
James Watt nichts gewesen wäre — bat man
vor allem jenen Mann vergessen, aus dessen
Schultern er stand und dessen Gedanken den
ersten Keim bed «uteten . der sich nach Generatio¬
nen endlich zum fruchttragenden Baum ent¬
wickelte. Es ist Salomvn de C a n s . von dem
kaum jemand noch etwas weiß , der das trübe
Erfinderschicksal erlebte , der Erste aewesen zu
sein und Generationen zu befruchten , nur um
von der undankbaren Nachwelt in den Schat¬
ten der völligen Nichtachtung gestoßen zu wer¬
den. Und dennoch ist bereits der große fran¬
zösische Physiker Ärago für den Verschollenen
mit der ganzen Wucht seines Namen und seiner
Autorität eingetrcten : er hat prophezeit , daß
die Geschichte einstmals dennoch, allen falschen
Schulüberliescrungen zum Trotz , diesen un¬
glücklichen Franzosen als das anerkennen
werbe , was er in Wahrheit gewesen : der erste
und eigentliche Erfinder der Dampfmaschine ,
die unserer ganzen modernen Zeit das Gesicht
gab.

„Raison des forces mouvantcs " — so be¬
titelt sich das Hauptwerk des Ingenieurs und
Physikers Salomvn de Caus . In ihm findet
sich der Satz : „Das Wasser muß mit Hilfe des
Feuers über sein Niveau steigen !" — so wie die
Abbildung einer Maschine , an der dies Prinzip
erklärt wird . Eine hohle Metallkuael wird
teilweise mit Wasser gefüllt : dann wird , dicht
an der Wandung , ein Rohr , daS nabe bis zum
Boden geht , befestigt, so daß . mit Ausnahme der
oberen Rohrmündung , die ganze Kugel fest
verschlossen ist. Setzt man nun die Kugel dem
Feuer aus , so treiben die Dämvfe . die sich in
ihr bilden , das eingelassene Wasier zum Rohr
hinaus . Das ist bereits , nach Araao . eine wirk¬
liche Dampfmaschine , die als Scköpfmaschine
dienen könnte , obgleich nicht bekannt ist , daß
Caus praktischen Gebrauch von diesem Apparat
machte. Das ist anch nebensächlich. Wichtig
allein bleibt , daß Caus es war . der in seinem
Buche zuerst die Theorie von der Ausdehnung
und Verdichtung des Dampfes aufacstellt bat .
die geradezu zwangsläufig späterhin zur eigent¬
lichen Dampfmaschine führen mußte . Hier ist
Caus der Ahne jenes Marauis von Wvrchester,
dem die Engländer so gern die Ehre zuschrei¬
ben , als Erster bahnbrechend gewirkt und als
Einziger James Watt den Vollender , befruch¬
tet zu haben .

In der Normandie , vermutlich nahe bei
Dicvpe , ist Salomvn de Caus im Jahre 1878 zur
Welt gekommen . Wir hätten also in diesem
Jahre nicht nur seinen 30v . Todestag , son -

-er Dampfmaschine.
dern auch seinen 3 8 8 . Geburtstag begehen
können . Er war ein Untertan des Königs Lud¬
wigs XIII . und seinem Bekenntnis nach ein Re¬
formierter . Sein eigentliches Studium war die
Mechanik . Er reiste lange Zeit in Italien und
begab sich dann , als Lehrer der Geometrie , nach
London . Hier wurde er . der bald dem Hofe
Jacob I . uahestand . Ingenieur und Architekt
des Prinzen Heinrich von Wales : als dieser
gestorben , folgte er 1613 der Prinzessin Elisa ,
beth , die Friedrich , Kursürstin von der Pfalz
heiratete , nach Deutschland .

In Heidelberg schrieb er sein schon genanntes
Hauptwerk , dem Bücher über Gartenarchitektur ,
über Sonnenuhren nsw . vorangingen und folg¬
ten . Dort , am Neckar, findet man auch noch
verwehte Spuren des Gartenbaukünstlcrs vor :
die Gärten des Fürstcnberas sind von ihm :
außerdem baute er einige Seitenflügel des
Schlosses um . Um das Jahr 1620 kehrte er
wieder in sein Vaterland zurück, vor allem
wohl veranlaßt durch die Flucht seines Herrn ,
des Kurfürsten von der Pfalz , der sich hatte
verleiten lassen, Böhmens Krone anzunehmen ,
und der nach der unglücklichen Schlacht am Wei¬
ßen Berg — dem Auftakt zum 30iäßrigcn
Krieg — Land u . Krone verlor . In der Folge¬
zeit nannte sich Caus Architekt des Königs Lud¬
wig XIII . Noch existiert ein Aktenstück , ans dem
bcrvvrgeht , daß er im Jahre 1624 den städtischen
Behörden von Paris Vorschläge über ein neues
Abfuhrsystem und über die Anlage von Fon¬
tänen in der Stadt machte. Sonst lebte er seine'
letzten Jahre im Dunkel dahin . Er starb 1626.

Eine Zcitlang nahm man an . Salomvn
de Caus sei von Richelieu in Bicötre als an¬
geblich Irrer einacsperrt worden und dort
anch gestorben . Diese Legende basierte auf
einem angeblichen Brief , den Marion Delormc .
die gefeiertste Schönheit ihrer Zeit , an
Cing - Mars , den Günstling des Königs , der
später hingerichtet wurde , geschrieben haben
soll , und in dem sie mitteilte , baß sie selbst CauS
in Bicstrc entdeckt habe . Später stellte sich
heraus , baß dieser Brief eine Fälschung
eines Pariser Redakteurs war . Rudolf von
Gottschall hat seinerzeit nachacwiesen . daß eine
solche Begegnung zwischen Caus und Marion
Delorme und vor allem ein Bericht von ihr an
Cina - Mars garnicht möglich war : denn als
Caus 1626 starb , war Marion Delormc gerade
18 Jahre alt , und iür späterer Gesjebtcr Cing -
Mars lief gar noch als scchsiähriger Knabe
umher . Wenn aber auch das Schicksal Caus '
nicht diesen letzten tragischen Ausgang — des
Todes im Jrrenhause — nahm , lein Schicksal ,
das übrigens A . E . Brachvogel dramatisiertes ,
so ist doch sein Ende im Dunkel und der Finch
der Vergessenheit , der ibn und seine Erfindung
traf , bitter genug , um ein warnendes Exempel
unter dem Motto „Erfinderlos " abznacbcn und
eine Ehrenrettung zu verdienen , die wir vor¬
stehend nach Kräften versucht haben , ihm zuteil
werden zu lallen . F .

Leite 11_
war . Die glücklichen Besitzer konnten die wert¬
volle Marke mit einem Riescngewinne weiter
verkaufen .

Russische Kronjuwelcn i« London verkauft .
Die Absicht der Sowjetregicrung . die Kron,chätze
des Zarengeschlcchtes zu veräußern , ist nicht so
leicht zu verwirklichen . Ein Teil des Schatze »
ist in letzter Zeit durch einen Londoner Ju¬
welenhändler in der englischen Hauptstadt aus
den Markt gebracht worden und dort in die
Hände von Juwelieren aus aller Herren Lan¬
der übergegangen . Der Vermittler , ein Lon¬
doner Juwelier , begab sich nach Moskau , um
den Kronschatz zu besichtigen, der dort für Kauf¬
lustige zur Schau gestellt ist . Er kaufte 80 ver¬
schiedene Stücke , für die er insgesamt einen Be¬
trag von rund 2 Millionen zahlte . Darunter
befand sich das Diadem , das Katharina II . von
Rußland trug , weiter der Ring Peters des
Groben und ein juwelenbcsetztcr Degen ans dem
Besitz der letzten Zaren . Die 80 verschiedenen
Stücke wurden alle weiter verkauft .

Einen Namen , der ein Vermögen wert ist,
hat ein Einwohner der italienischen Stadt
Gorgonzola besellcn. Er wurde von einer Par -
fum -Gesellschaft aussindig gemacht, die ganz
Italien nach einem Manne durchsuchte, der be¬
rechtigt mar . den Namen Johann Maria Fa -
rina zu führen , d . h . den Namen , den der ur¬
sprüngliche Erfinder des bekannten Kölnischen
Wassers trug . Die Gesellschaft wollte unter die¬
sem Namen ein Konkurrenzgeschäft eröffnen .
Der Gesuchte wurde in Gorgonzola gefunden
und wurde gegen Zahlung einer bedeutenden
Summe veranlaßt , seinen Namen für das Krn -
kurrenzgeschäst herzuleihcn . Nach zwei Jahren
wurde Signor Farina zur Ruhe gesetzt . Er
kehrte nach Gorgonzola zurück, wo er kürzlich
verstorben ist . Er erlebte nicht mehr den Aus¬
gang des Prozesses , der von den Inhabern des
echten Kölnischen Wassers gegen die Konkurrenz ,
gesellschaft geführt wurde . Der Prozeß ist . wie
aus Mailand berichtet wird , soeben entschieden
worden , und zwar dahin , daß das Geschäft, in
dem Signor Farina als stiller Teilhaber be¬
schäftigt war , das Recht gehabt habe , seinen Na¬
men zu führen .

Drahtseilbahn auf den Mont Blanc . In der
vorigen Woche ist die Drahtseilbahn zwischen
Chamonix am Fuße des Mont Blanc und der
Glctscherstation der Aiguille du Midi zum ersten
Male mit einem Probcwagen befahren worden .
Die Ingenieure , die die letzte Hand an das
Werk gelegt hatten , waren die ersten Fahrgäste .
Die Bahn führt fast bis 1000 Meter in die Nähe
des Mont Blaue -Gipfels . Der Wagen sicht aus
wie ein großer Hotelsahrstnhl . Er kann zirka
80—70 Fahrgäste aufnehmen . Die Drahtseil¬
bahn ist nach den Plänen von Professor Vallot
vor siebenzchn Jahren begonnen worden . Ihre
Vollendung w» rde durch den Weltkrieg erheblich
aufgehalten . Inzwischen ist der Schöpfer des
Baues , Professor Vallot . gestorben . Die Fahrt
von Chamonix bis zur Endstation nimmt un¬
gefähr eine Stunde in Anspruch . Man hat von
der Endstation bis auf den Gipfel des Mont
Blanc einen verhältnismäßig leichten Aufstieg,
der auch von ungeübten Touristen bewältigt
werden kann . Bon der Endstation bis zum
Gipfel ist cs noch ungefähr eine Stunde WegcS,
so daß man in Zukunft , wenn die Drahtseilbahn
in Betrieb ist , den Gipfel des Mont Blanc
ohne große Schwierigkeiten und Gefahren in
zwei Stunden erreichen kann . Bergführer und
Gepäckträger werden in Zukunft nicht mehr
nötig sein. Der gefahrvolle Anstieg non 14
Stunden , den die Erreichung des Mont Blanc -
Gipfels bisher kostete , wird bald der Vergan¬
genheit angehören .

unsere ßeserwif/en wollen.
ft . A . Dic Mieter können unserer Erachten » den

Hauseigentümer nicht vcrpslichtcn . einer Haftpflichtver¬
sicherung bcizutretcn . Dagegen ist der Hauseigentümer
selbstverständlich unter bestimmte » Voraussetzungen den
Mietern zum Schadensersatz verpflichtet .

R . in K . Ta die Rückzahlung dek Darlehens erst im
Juli 1022 erfolgt ist . sind Tie berechtig : , die Aufwer¬
tung zu verlangen . Ob cs sich in Ihrem speziellen Fall
um ein GcfälligkeitSdarlchen oder um ein Darlehen
zwecks Kapitalanlage Sandelt , auch welcher Zinssatz an¬
zusetzen sein wirb , entscheidet das Gericht .

Ein Voriräumer - es Duce.
Line Erinnerung aus dem Jahre 1903.

Von
Franz Fromme .

Es war längst nicht mehr das romantische
Rom , wie unsere Maler und Dichter es geschil¬
dert und genossen haben . Aber der Winkel , in
dem wir Zuflucht gefunden , spendete noch Ro¬
mantik genug . Wir hausten dem Himmel nahe ,
mein Freund und ich, vier Treppen hoch, und
unser Fenster hatte kein Gegenüber als die ge¬
waltigen Ruinen der Basilika des Konstantin
und auf andern Trümmern alter Römerbaurcn
hängende Gürten . Frühlingsminde strichen dar¬
über hin und trugen uns den Duft von Veil¬
chen und frischem Grün ins Zimmer . Und mit
ihnen kam tagsüber der Ruf von Drosseln und
Wachteln herein und abends das Flöten und
Schluchzen der Nachtigallen .

Eines Abends verstummte ihr Gesang unter
Plötzlichem Lärm , der aus den Tiefen der sonst
so stillen Gasse heraufklang . Mein Freund holte
mich und unsere Skizzenbücher ziemlich eilig
und gewaltsam die vier Treppen hinunter , und
da sahen wir uns auf einmal inmitten eines
Schwarmes von Kindern und halbwüchsigen
Burschen . Der gesamte Nachwuchs unserer
Straße war um einen Mann versammelt , der
sich im Schimmer der von fern blakenden La¬
ternen nicht anders ausnahm als ein gewöhn¬
licher Arbeitsmann . Die große Gebärde , mit der
er redete , widersprach seinem schlichten Aeußeren ,seinem Kittel und seinem bejahrten Filzhut .

„Ragazzini !" rief der Redner . „Knaben und
Mädchen ! Habt wohl acht auf das , was ich
spreche . Es ist dasselbe , was ich an König Um¬
berto geschrieben habe , an Crispi und Giolitti
und jetzt wieder an König Viktor Emanuel den
Dritten . Mein Brief war 86 Seiten lang , und
sie wollten alle nicht glauben , daß ein Arbeiter
einen solchen Brief schreiben könnte . Aber wenn

die Großen nicht hören , spreche ich zu den
Kleinen . Es wir eine Zeit kommen , da werdet
ihr alle groß sein !"

„Sprechen Sie zu diesen Herren !" gellte ein
Dreikäsehoch dazwischen, mit einem Fingerzeig
auf uns .

„Die will ich nich ^ behelligen !" wehrte er höf¬
lich ab. „Auch weiß ich nicht, ob sie mich ver¬
stehen. Es scheinen Fremde zu sein , und die
kommen nur , um unsere Altertümer zu malen ,und haben kein Herz für unser junges Italien .
Ihr , ihr , ihr sollt meine Worte aufsangen und
wcitertragen , ihr Kinder , die unter dem Schat¬ten dieser zerbrochenen Paläste und unserer ehe¬
maligen Größe heranwachsen . Ihr sollt lernen ,die Sprache dieser riesigen Trümmer zu lesen
und die Mahnung verstehen , die diese Zeugen
allen Ruhmes an bas lebende Italien richten !"

Die Scherze , mit denen der Schwarm den Ver¬
künder unterbrach , wurden seltener . Der Sinn
der Italiener für schöne Worte und prächtige
Bilder machte sich schon in diesen Kindern und
Halbstarken geltend . Und je deutlicher er dies
spürte , desto mehr berauschte er sich an seiner
eigenen Schilderung . Mütter kamen aus den
Häusern , um ihre Söhnchen oder Töchterchen zu
holen , und blieben stehen, um zu lauschen.

Er malte die Gestalten und Taten der Cäsaren
aus , wie sie die ganze Welt beherrscht hatten .
„Und was sind wir nun ? Arme Teufel ! Wir
alle , die wir hier stehen, alle , nur die Fremden
nicht. Bon Abessiniern und Negern lassen wir
uns besiegen.

Aber unser Ruhm wird wiederkehren , und
Italien wird wieder der einzige Stern sein, der
über den Gestaden des Mittelmecrcs l' uchtet,wie ich in meinem Briefe an dic Könige ge¬
schrieben habe ."

Jetzt fuhr eine der Mütter dazwischen: „Was
stehen wir hier und hören auf diesen Faselhans
von Maurergesellen , der es nicht einmal zum
Meister gebracht hat ! Sein dummes Gewäsch

von Ruhm und Riesen macht uns das Brat
und Fleisch um keinen Ccntjstmo billiger , nicht
einmal die Ricotta ! *) Laßt euch von diesem
besoffenen Landstreicher doch nichts vor -
schwatzen !"

Sie riß ihren Sprößling mit einem Ruck los ,
und andere Weiber folgten ihrem Beispiel . Dic
Schar zerstreute sich wie auf einen Windstoß ,
und wir standen mit dem Maurer -Redner
allein .

Mit einer leichten Verbeugung trat er auf
uns zu : „Ihr Herren müßt entschuldige » , daß
ich mich, um die Wahrheit zu sagen , ein wenig
berauscht habe . Was ich aber verkündigt habe,und stets genau so feurig verkündige , auch wenn
ich nichts getrunken hdbc. das wird wieder wie
ein neues Gestirn über den Gestaden desMittelmeeres aufgchen und alle andern über¬
strahlen . Nicht durch einen Crispi oder ViktorEmanuel — , diese Schwachköpfe haben jameinen Brief nicht ernst genommen —, sondern
durch einen andern Mann . Er wi »d er¬
scheinen , und ihr werdet staunen , was aus die-
sein verarmten , verachteten Bettel - Italienkommen wird !"

Unwillkürlich schlugen wir den gleichen Wegein wie er und die nächste Laterne ließ uns sein
Gesicht genauer erkennen . Er hatte unter
buschigen Brauen zwei graue oder blaue , gar
nicht italienische Augen und unter einer langen
Nase einen ergrauten Schnauzbart von dem
Schnitt , wie ihn die Zeitgenossen Crispis und
des Königs Humbert trugen .

Einige stutzerhaft gekleidete Pfastertreter
streiften in breiter Front an uns vorbei : ohne
im geringsten an Ausweichen zu denken . „Seht
diesen Lassen ! Dic nennen sich Römer ! Es
wird anders werden . Unsere Joeale werden
sich verwirklichen , wenn das nächste Geschlecht
heranwächst . Es soll Wirklichkeit werden , was

* 1 Billiger Weichkäse , der den Römern als die ein¬
fachste und verachtetstc Nahrung gilt .

zu verwirklichen , ist Geld nötig !"
Und plötzlich stand er da wie ein ganz gwöhnlicher Bettler , mit dem Hut in der Harund dem demütigen Blick, der uns so unau

stehlich war — ehe der Krieg und unser Eleruns ebenso betteln gelehrt hatten : „Ein klein ,
Handgeld für einen armen Teufel !"

^ Mein schlagfertiger Gefährte hielt ihm dc« kizzenbuch vor : „Anch wir sind arm . höchst e
leiichtcter Freund , Sieh , wir müssen sogar di
Mondschein ausnutzen , um zu malen und uns,
ärmlich B ' ot zu verdienen !"

Unser Nachtrcdncr machte wider Erwart ,ein frohes , ja glückliches Gesicht : „Managgla miseria !" rief er . „Es tut mir leid , m
'
cir

Freunde , daß mir nicht einen Tropfen ^
zusammen trinken können ! Oder —" und ,
wühlte in seinen Taschen. „Um dic WahrLe
zu sagen : ich habe heute alles versoffen . I
habe zu meinem Meister gesagt : heute arbci
ich nicht ! Warum ? fragte er . Weil ich ei
Genie bin , und ein Genie muß immer vr
Zeit zu Zeit einen Tag haben , wo cö fauleusDarum sind mir dic Solbi ausgegaugcn . m
ich kann euch nicht einlaben , nicht einmal zugewöhnlichen Benzin . **)

Lobt wohl , und wenn auch ihr arm seid in
euch mit Denken vergnügt , so denkt an mi,wenn es einst so kommt , ivie ich euch sagItalien wird der einzige Stern sein , der üb,
dem Mittelmeer leuchtet !"

Und schnell entwand er sich uns mit Hände¬
druck und artiger Verbeugung und tauchte tm
Gewühl der Bia Cavour unter , ehe wir seine
Gestalt mit einigen Strichen auf dem Papier
festhalten konnten . Wir gaben uns auch keiue
Mühe , es nachträglich aus dem Gedächtnis zutun . Denn wer von uns konnte dies damals
für mehr halten als für die narrischen Phraseneines trunkenen Schwärmers ?

** ) Im Scherz von den Römern für Wein gebraucht .
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extraktreich und nährkräftig ,
ärztlich bestens empfohlen

Brauerei Hoepfner

lyflfitvif )
Schweisgul

tarlnruhe I . B .
Erbonmenstraße 4
beim Rondetlplati

Flügel
Pianinos

Harmoniums
Nor beste Fabrikate.Sehr mätiige Preise.

| Umtausch alter Klaviere

Perl. Schneiderin
emvfieblt sich im Klei¬
dermachen n . Weitznäb-
Zu erfrag . Softcnftr . L7
an der Pforte .

ZUM SILVESTER

Doppel -Bock
»

in altbekannter Güte , besonders
stark eingebraut und vollmundig

Brauerei Hoepfner

Badisches
Landesthealer
Mittwoch, de« 29. Dez.

Mi »
NlMllt

von Ludwig Berger .
In Szene gefetzt >on
Ulrich von der

Musik. Leit. A .
Der König
Die Prinzessin

Prnter
Dalle »

Gemmcck «
Müller

. renck .
ltschner
Höcker
Rade -

„ „ . . wacherDrosselbart Klocbl«
Dtckbauch Herz
Langebein v. d . Trcnck
Klumvfutz MehnerHofmarschall
Narr
Friseur
Koch _
Herold GrasKammersrauen Möderl

Merk
„ . . Clement
Meister Petz Hosbauer
von Edelhirsch BockrFrau Wolf Genier
Frau Hoael FeinFrau Hutzelmann
_ . , Frauendorscr
Marktfrauen Albrecht

Genier
^ Möderl
Schneider

Btand
Bater

Verkäufer- AN

Dahlen
Geinmccke

v. d. Trcnck
Bock?

Müller
Dr . Stör »

Mehner
Schneider

Völker

Schornsteinfeger Bockr
TLme einstudiert von

Edith Bteleseld .
Anfang 8 Ubr .Ende gegen 5V4 Uhr.i . Sverrlltz 8 .— J .

Mittwoch, de» 29. Dez.* C ll . Tb . -Gem.
8. S .-Gr.

laifim
von Melchior Lengvel .In Szene gesetzt von :

Felix Baumbach .
Tokcramo
Boibikawa

obavashi
Htronari
Oman !

otomo
itamaru
livake

Dupont
Renard -Bnin - kv Hier !

tiline Clement
verhs« Morst
coraeS Graf

VerichtsvrSfident
Prüter

Staatsanwalt Sloeble
Verteidiger Brand
Dolmetsch Sienlchers
Schriftfiiorcr Eck
Ein GerichtSdiener

Weidner
Die Gattin Duvont 'S

Genier
Anfang 7V> Ubr .

Ende gegen 10!4 Uhr.
I . Sperrsitz 6. - M.
So - 80. Dezbr . : Der

Postillon von Loniu -
mcau . Fr ., 81 . Dez. Kö¬
nig Drosselbart : abds . :
Liselotte von der Pfalz .
Im Konzerthaus : Bun¬
ter Silvester - Abend.

Ibach
Jtelnuay

3

Pianofortefabnk

Alleinige Niederlage
H. Maurer ,
Kaiseratralie 170
Eöckhaus Hirscüstr .
Teilzahlung , Miete.
Katalog kostenlos .

lnatitut

Kaiserstr. 235
(ulen td Hir chstr .
Januar neue Kurte .

tinzelunterr oht
Anmeldung «derzeit

Goethes Automobil.
Ein unbekannter Fund der Goetheforschung ! Goethes Bericht über das am
17 . Januar 1827 westlich von Ehnngsdorf aufgefundene sonderbare Fahrzeug ist
im Januarheft des »UHU « abgedruckt , das außerdem Beiträge von Heinrich Mann ,
Stefan Großmann , Roda - Roda , Klabund und Vicki Baum , Trier , Kobbet

Godal u. v. a. enthält 150 Seiten stark , 1 Mark , überall zu haben.

Flecken
entstanden durch

Abtropfen von Weihnachts -Kerzen
entfernt spielend aus allen Stoffen , auch Teppichen

Fleck -Fips
Zu haben in allen guten Drogerien und einschlägigen Geschäften.

Hersteller ;
Drawln -ausellschaft m . b . H ., Stuttgart ,

Vertreter und Lager : Andreas Probst , Karlsruhe L B.
StefanlenstraBe 61, Fernsprecher 4883 .

fföbel - IrIcherner 1 Möbel- Industrie
Gegr. 1886 Edmund Seifert Tel . 214

Achern, Kirchstr . 2, 4, 7

für alle Bedürfnisse
Verlang. Sie OffertenHübel

COLOSSEUM
Heute abend 8 Uhr

’s Glück vomRiedhof
Donnerstag , den 30. Dezember :

- Abschiedsvorstellung . —

5I0DI. (iSfeotl.) spot* uiiD
pfeüO :eiii(affe Mi'um.

Qlnfere sämtlichen Kasten bleiben beö Jahres«
abschlufles wegen Freitag , den 31. Dezbr- 1326

von 12 Ahr ab
geschloffen .

Karlsruhe, den 24. Dezember 1928.

SM. Sharlassenaml .
WEINSTUBE

DARMSTÄDTER HOF
Mitte dar Stadt - Erbaut 1762

das gut bürgerliche

SPEISE - RESTAURANT
Mäßige Preise - Vorzügliche Weine

zaitmett
«tfitrsntliftl

in großer Auswahl

Gebr . Knauss
gegenüber der Hochschule_

Neue Kraft für alle
durch „ TestOCOl 1*,
du zuverlässige Sexual -
xräftigungimitfel .
in Apotheken zu
haben. Pckg.
76 Tabl . Z«H1*

*cv

M. 8- / , 0^ . jA „ ich . 0fr -

Or nsd. H. Schmidt, B u b H„ Berlin 20» B«:biiw*«r» _

berücksichtigt bei Ein¬
käufen die Inserenten

des „Karlsr Tagblatts
EuIm

’
die

’
jnsererte »

Lampenschirm -Gestelle
.Wem Dnrchm . Hk . l .iu
60 - - • . . „ St.OO
oo „ „ se.« o
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INDUSTRIE .- UND HANDELS - ZEITUNG
Freie Aufwertung im Grundstücks -

Verkehr.
Nach einer grundsätzlichen Reichsgerichtsentschei¬
dung finden die für den Handelsverkehr aus¬
gesprochenen Auswcrtnngsgrundsätze auf de«

übrigen Rechtsverkehr keine ÄnWeudung.
In mehreren den Handelsverkehr be¬

treffenden Entscheidungen hat der Zweite Zivil¬
senat des Reichsgerichts sich auf den Standpunkt
gestellt , datz eine Aufwertung durch Umrechnung
von Papiermarkbeträgen , die vor Mitte August
1922 gezahlt worben sind , nicht angängig ist,
weil zu jener Zeit noch der Grundsatz Mark
gleich Mark allgemein gegolten habe . Jeder ,
der damals Papiermark erhalten habe , sei voll
befriedigt gewesen. Diesen Grundsatz läßt der
Fünfte Zivilsenat des Reichsgerichts für den
Grnndstücksverkehr nicht gelten.

Der Kläger hatte einer Steinkohlenbergwerks-
gcwerkschaft in Essen im Januar 1929 mehrere
Grundstücke verkauft. Auf eine Kaufpreisrest¬
forderung von 123 500 Mk . . die ohne hypotheka¬
rische Sicherheit gestundet worden war , wurden
im Oktober 1920, Februar 1921 und letztmalig
am 11 . August 1922 Teilbeträge gezahlt . Der
Klüger verlangt nunmehr für diese vor Mitte
August 1922 gezahlten Beträge eine Aufwertung
von 25 OM Rm . — Das Landgericht Esten hat
ihm 10 OM Rm., das Oberlandesgericht 18 0M
Rm. zugesprochcn. Das Reichsgericht hat jetzt
das Urteil des Obcrlandesgerichts ausgehoben
und die Sache zur anderwciten Verhandlung
und Entscheidung an das Oberlandesgericht
zurückverwicsen . Ter erkennende Fünfte Zivil¬
senat legt eingehend dar, dast unter bestimmten
Gesichtspunkten im Grundstücksverkehr auch vor
Mitte August 1922 aufzuwerten ist . In den
r e i ch s g e ri ch t li che n E n t s ch e i dungs -
gründen hierzu wird unter anderem folgen¬
des ausgeführt :

Allerdings hat , wie die Beklagte behauptet, der
Zweite Zivilsenat des Reichsgerichts in Ucbercinstlm -
mung mit dem Sechsten Zivilsenat — doch im Wider¬
spruch mit dem Ersten Zivilsenat — in ständiger
Rechtsprechung den Standpunkt vertreten , daß die
Papicrmark bis zu ihrem jähen Absturz am 18 . Au¬
gust 1022 im Rcchtslebcn und im WirtschaktSverkchr
noch als Wertmesser gegolten habe . Und daß daher
jeder , der bis zu diesem Zcitvunkt Papicrmarkzah-
luugen erhalten hat , als voll befriedigt angesehen
werden mtlssc . lll 200/25 vom 80. April 1026, II 413/25
vom 1. Juni 1026, VI 188/26 vom 2. Juli 1026.1 Die
in jenen Entscheidungen behandelten RechtSverhält -
niste des Handelsverkehrs lassen sich aber mit
denen des übrigen Rechtsverkehrs, insbesondere mit
denen des Grundstücksverkehrs nicht ohne
weiteres aus eine Stufe stellen. Der erkennende
Senat hat vielmehr hinsichtlich des GrundstückSvcr -
kebrs bereits in einer Reihe von Entscheidungen anS -
gcsvrochcn, daß aus dem Gesichtspunkt dcS 8 242
BGB . alle Umstände des Einzclsallcs in Betracht
zu ziehen sind . Und er hat dabei angenommen , datz
die Aufwertung niibt lediglich deshalb versagt wer¬
den könne , weil cs sich um eine Zahlung handle , die
vor einem bestimmten Stichtag geleistet worden ist .
Tie der nunmehr geläuterte» Rcchtsausfasiung zu¬
grunde liegende Rechtsquclle des 8 242 BGB . galt
auch schon vor der späteren Umwandlung der Recht¬
sprechung , mag auch der Verkehr die Papiermark noch
bis Mitte August 1022 als Wertmesser anerkannt
haben . Tic irrige Rechtsanschauung der Vergangen¬
heit war nicht geeignet , eine Bcrlehrssittc im « inne
des 8 242 BGB . zu begründen. Somit kann sür das
(Gebiet der freien Aufwertung, da cs an einer der
Vorschrift des 8 18 Aufw .Gcs. entsprechenden Bestim¬
mung fehlt , ein sür alle Jolle unter¬
schiedslos geltender Stichtag nicht feft -
ge sie l l t w e r d e n .

Immerhin wird aber , je weiter ore ezamung
zurückliegt , zu beachten sein , das; die Aufwer¬
tung nicht nur unter Berücksichtigung der Inter¬
essen des Gläubigers erfolgt. Aber mindestens
insoweit, als die Zahlungen vom Oktober 19-0
und Februar 1921 in Betracht kommen , fehlt es
für die Anwendung des 8 212 BGB . zum Zweck
der Aufwertung an dem Rechtsgrunb eines un¬
billigen Mistverhältnisses, sodast sür dieie .Zah¬
lungen .eine Aufwertung nicht in Frage kommen
kann . Anders aber gestaltet sich der Unterschied
zwischen Leistung und (tzeaenleistuna bei den
späteren Zahlungen. (V 565/25. — 20 . Novem¬
ber 1926 .)

Aus Baden
Sirmer A . -G. Karlsruhe -Grünwinkel .

Die ao . G .V . der Gesellschaft am 28. Dezember
;enehmigte einstimmig die vorgeschlagene Z u -
ammcnlegung des Aktienkapitals
m Verhältnis 2 : 1 von . 13 auf 6,5 Mill . Rm.,
vobei je zwei Aktien zu IM Gm . auf je eine
llktie zu IM Rm . umgestellt werden.

Die Verwaltung bezeichnet« die Zusammen-
egung als eine Frage von vitalster Bedeutung
ür die Gesellschaft, da durch sie das alte Ansehen
, er Gesellschaft wieder hergestellt und ihre Wl-
lerstandsfähigkeit gekräftigt werde . Man fei
iei der Goldmarkumstellung zu optimistisch ge¬
nesen , man hätte statt 10 : 1 , 20 : 1 umstellen
allsten . Damals konnte nicht übersehen iverden ,
velch katastrophaler Rückschlag im Absatz rin¬
deten werde . Es müsse bei der heutigen Ge-
chäftslage als unmöglich bezeichnet werden, das
»kapital von 13 Mill. Rm. angemessen zu ver¬
zinsen .

Gegenwärtig sei der Vorkriegs - Bier -
ausstotz wieder erreicht . Die neuen Be¬
triebe brächten noch keine nennenswerten Er¬
träge , verlangten aber auch keine Zuschüsse . Die
Gesellschaft arbeite jetzt , wie aus den Zwischen¬
bilanzen hervorgehe , durchaus aktiv . Tie Divi¬
dende der Geschäftsjahre 1921 und 1925 sei da¬
gegen nicht im regulären Geschäft allein verdient
worden , sondern stammte zum Teil auch aus
Vuchgewinnen aus abgcstostcnen Objekten . (Das
allerdings in den damals veröffentlichten Bilan¬
zen nicht ersichtlich war . — Red .) Die Gesell¬
schaft sei diesmal an und für sich durchaus in der
Lage, eine Dividende zu verteilen , wenn nicht
Abschreibungen auf Anlagen und Vorräte nötig
wären. Wenn der Buchgewinn der Sanierung
von 6,5 Mill . Rm . zu Abschreibungen und Rück¬

stellungen verwendet werden würde, dann be¬
stehe die Möglichkeit, aus den Ueberschüsten de-
Geschäftsjahres eine Dividende von 10
Prozent auf daS zusammengelegte
Aktienkapital zu verteilen .

Die Verwaltung wandte sich sodann «egen die
Angriff« in einer auswärtigen Zeitung . Was
di« Liquidität anbetresfe, so sei diese nicht
bester und nicht schlechter als in früheren Jah¬
ren . Die Gesellschaft verfiige über ein Betriebs¬
kapital von rund 4k Mill . Rm ., dabei beständen
die Borräte aus stets leicht realisierbaren Mate¬
rialien . Ein Vergleich mit anderen Brauerei¬
bilanzen sei nicht ohne weiteres möglich, da die
meisten Brauereien Ente September , also vor
dem Rohmaterialleneinkauf für die neue Cam¬
pagne, abschlietzen , die Sinner A .-G. aber End«
Dezember bei frisch angefüllten Beständen-
Man habe zudem die Absicht, gelegentlich ein«
Obligationenanleihe aufzunehmen.

Was die Tantiemen anbetreff« , so werden
diese durch die Zusammenlegung nicht berührt .
Der Aufsichtsrat habe im Vorjahr 20 0M Rm.
bekommen . Dieser Satz werde sich allerdings
crwas erhöhen , doch sei die Verwaltung der An¬
sicht, daß angesichts der vitalen Vedentnng der
Beschlüsse dieser Ilmstand nicht mitsvrechen dürfe .

Aus der Versammlung , in der ein Aktten-
kapital von 9,89 Mill . Rm . vertreten war , wurde
der Verwaltung die volle Zustimmung zu ihren'
Vorschlägen ausgcdrückt.

Wirtschaftliche Rundschau.
Konkurse und Geschäftsaussichtcn im Novem¬

ber Im .Laufe des November wurden im
„Rcichsanzeiger" 471 neue Konkurse — auS-
schlietzlich der wegen Mangels au hinreichender
Maste abgrlehnten Anträge auf Konkurseröff¬
nung — und 128 angeordncte Geschäftsaussichten
bekannt gegeben. Beide Zahlen bleiben um ein
Geringes hinter denen des Vormonats zurück.

Bierpreiserhöhung . Die deutsche Vrauiudustrie
kündigte eine Erhöhung des Bierpreises um
1 Rm . , und des Ausschankpreises sogar um
6 Rm . je Hektoliter mit Wirkung ab 1 . Januar
1927 an .

Der Begründung, daß die Erhöhung der Biersteucr
die Brauereien veranlaßt habe , auch die Blerpreise
„entsprechend" herausznsetzen , wird man sich nicht ohne
weiteres anschlicßcn können . Die Stencrerhöhung macht
2 Rm . je Hekt. aus , die Bicrpreiserhöhung das Dop¬
pelte bezw. das Dreifache davon . Die Brauereien
weisen daraus' hin , baß die Gestehungskosten stark an-
gcwachsen seien und seit drei Jahren keine Preis¬
erhöhung vorgenommen worden sei , im Zeichen des
Preisabbaues eine nicht gerade durchschlagende Be¬
gründung . Die Brauereien sind jedenfalls der ein¬
zige deutsche Industriezweig , der fast ohne Aus¬
nahme im Kriscnjahr 1925/26 Dividenden und zwar
zumeist in Höhe von 8 bis 10 Prozent verteilen
konnte . Die Folge der Preiserhöhung wird jeden¬
falls ein Abwanbcrn zu anderen Getränken sein.

Hans« Automobilwerke R .-G. , Barel . Der
Zwangsvergleich ist durch Beschluß de » Va¬
reler Amtsgerichts vom 22. November angenommen
worden . Nach Ablauf der Einspruchsfrist ist die Ge¬
schäftsaufsicht am 14. Dezember 1026 aufgehoben . ES
ist ein langfristiger Kredit der Stadt Varel von Rm .
500 000 jetzt endgültig zugesagt . Nach kurzer An -
lausSfrist werden die Hansawerke ihren Betrieb wie¬
der voll aufnehmcn .

Zusammenschluß in der Automobil-Jadnstrie . Zum
Zwecke der Rationalisierung werden die Siemens
S ch u ck c r t Ä . in . b . H . und die Nationale
Automobilgesellschast A .-G . ihre Krast-
wagcnfabrikation vereinigen. Nach Fertigstellung der
in Arbeit befindlichen Serien de » Protvs -Personen-
wagcns, der bisher von der Protos Automobil G - m .
b . H . ,n Bcrlin -Sicmensstadt verkauft wurde, soll
die Fabrikation in die Werkstätten der N .A .G . über¬
führt werden . Als äußeres Zeichen des Zusammen¬
schlusses werden künftig die in gemeinschaftlicher Ar¬
beit hergestelltcn Personenwagen den Namen „N .A .G .-
Protos " führen. Die zahlreichen in - und auslän¬
dischen GeschästSstcllen der S .S .W. werden künitlahtn
auch für den Vertrieb der Erzcugnisie der N .A .G .
und zwar sowohl sür den Verkauf der Personen- als
auch sür den der Lastwagen tätig sein . Auch die
Reparaturwerkstätten der beiden Firmen werden ,
demnächst zusammengelegt . Für die Transaktion
stehen Rm. 2 Mill. Aktien der N .A .G . mit Dividende
zur Verfügung, die von den S .S .W übernommen
werden. Es ist in Aussicht genommen , daß die Her¬
ren Generaldirektor Dr . ing . h. c . Köttgen und Di¬
rektor N. Raschig in den Aussichtsrat der N .A .G . ge¬
wählt werden.

Aktienbrauerei LubwigShase« . In der G.V . am
28. Dezember wurden die Regularien einstimmig ge¬
nehmigt . Die Gewinn» und Verlustrechnnng schließt
nach 52 436 Rm . Abschreibungen ( t . V . 58 228 Rm . ) ,mit einem Reingewinn von 268 429 Rm . ( 288 652 Rm .)ab, wozu noch 55 006 Rm . Vortrag aus dem letztenJahr kommen . ES werden 16 Prozent (8 Prozent )
Dividende verteilt .

Zusammenschluß in der T «;til.Jud»ftrie. Dem
Vernehmen nach haben di« Bestrebungen, « ine Ber¬
einigung herbeizuführen, zwischen der Mechani¬
schen Weberei Linden und der Berliner
Belvet - Fabrik M . Mengers & Söhne
A . -G ., Berlin , der größten und leistungSfähtnsten
Belvetfabrlken, in diesen Tagen zum Ziele geführt.
ES soll ein unter der Führung des Bankhauses
Ephraim Meyer, Hannover, stehendes Konsortium
gegründet werden , das einen maßgeblichen Teil de»
Altienkapitals der M . Mengers & Söhne A .-G. er-
wirbt, um damit die Grundlagen für eine rationelle
und einheitliche BctriebSführung zu schaffen. AuS
dem Vorstand der mechanischen Weberei Linden wird
Kommerzienrat Uebler in den Vorstand der Beloet-
fabrik M. Mengers & Söhne eintreten. Gleich¬
zeitig wird ein Austausch von AufsichtSratSmItglie -
dern zwischen beiden Gesellschaften erfolgen .

A .-G . Weser , Breme» . Die ao . G .B . dieser Ge-
sellschast genehmigte einstimmig die bekannten Anträge
der Verwaltung , wonach 8,8 Mill. Rm. neue A k -
t i e n neben der Bezahlung von 1 Mill. Rm . zum
Ankauf des Hamburger Betriebs der Vulkan -
werke und 6,12 Mill. Rm . neue Aktien zur Aus¬
führung des Fusionsvertrages mit der Johann ffi.
Tecklenborg A .-G . dienen . Der Rest aus der
Kapitalserhöhung von 8,08 Mill. Rm . wird an ein
Konsortium begeben. Die neue Firma heißt „D e u t-
sche Schiss - und Maschinenbau A .- G .". —
Die ao . G .V . der Johann Tecklenborg A .-G . geneh-
> ligte den Filsionsvertrag mit der A . - G . Weser , Bre¬
men .

Bnrbach -Eich , Duedeliugeu. Die ao. G .V . geneh¬
migte einstimmig die Anträge der Verwaltung bcz -
züglich des Abkommens mit der Opposition de »
Eschweiler Bergmerkvereins (Umtausch

Sschweiler Aktien gegen Dollar-Obligationen der
Arbed ) . Der Vorsitzende deS Aussichtsrate » teilte mit.
daß für 18 .0 Mill. Rm . Eschweiler Aktien zum Um-
tausch angemeldet worden seien, so daß die Arbed
nach der Transaktion von dem 88 Mill. Rm. betra¬
genden Kapital de» Eschweiler BergwerkvereinS
8i 412 000 Rm . besitzen würde. Die Arbed wird da¬
her für 9 480 000 Dollar Bond» , rückzahlbar 1942 zu
105, auSgeben , welche aus der Basis von einer 2sch -
weiler Aktie gegen eine Obligation von 159 Dollar
umgetauscht werben .

Rationalisierung in der Linoleum-Industrie . Rach
einer BcrwaltungSmittetlung der DeutscheLinv -
leumwerke Ä .-G ., Berlin , wurde die angekün¬
digte Rationalisierung im Linoleum-Konzern damit
begonnen , daß Stapelware nur noch von je einer
Stelle in Rord- und in Südbeutschland hergestellt
wird.

Fleischman « & Blocdel Nachs . I . Berlin A .-G . i«
Fürth i. Baq. Im Geschäftsaufsichtsvcrsahren üver
das Unternehmen, das bekanntlich lt . G .V .-Beschluß
vom 20. d . M . in Liquidation getreten ist , ist jetzt
der Bergleichsvorschlag eingercicht worden .
Danach stehen sür die vom Verfahren betroffenen
Gläubiger 811990 M zur Verfügung, so datz bei
994 341 Jt Forderungen einschl . der Gold -Obligatio¬
nen sich eine Quote von 31 Prozent errechnet .

Zum Konkurs der Hanauer Seifenfabrik A .-G . In
dem Konkurse über das Vermögen der Hanauer
Seifenfabrik J .Gtoth A .-G . in Hanau beträgt nach
dem Schlußverzeichnis des Konkursverwalters die
Gesamtsumme der bei der Berteilung zu berücksich¬
tigenden Forderungen Rm . 1368 010. Zur Ver¬
fügung für die Verteilung steht nur ein Maffebestand
von Rm . 177 860 , so daß Forderungen von Rm.
1100 171 vollständig a u s f a l l e n wüsten .

Pfalz -Motorenwerk« A .-G ., Speyer a . Rh . Die
Gesellschaft berust znm 17. Januar eine ao . G .B . mit
der Tagesordnung : Bericht des Vorstandes über die
Lage dcS Unternehmens und Bcschlußfastung über
Liquidation ein.

Rheinisch« Metallwaren - und Maschinenfabrik A .- G .
in Düsieldors. Dem Geschäftsbericht für 1925/26 zu-
folge ist die in der H .B . vom 15. Januar 1926 be¬
schlossene Herabsetzung des Grund .' apt -
t a l s von 18 auf 6 Mill. Mark und besten Wieder »
erhöhung um 6 aus 12 Mill . Mark im Berichtsjahr
dnrchgclührt worden . Der dadurch erzielte Buch-
gewinn einschließlich der Rücklage von zusammen
18 955 657 Jt wurde zur Beseitigung des Verlustvor-
trag» von 6 848 290 .U aus dem Vorjahr sowie zu
Abschreibungen ans Anlagen im Betrage von 8 480 488
Mark und zu außerordentlichen Abschreibungen aus
Bestände im Betrage von 1 650 000 M benutzt . Der
hiernach noch verbleibende Rest wurde zur Bestrei¬
tung der durch die Stillegung eines Teiles der An¬
lagen bedingten Kosten verwandt. Der Saldo des
Fabrikationskontos belief sich auf 5 620 648 Jt . Die
Gewinn- und Vcrlustrechnung schließt mit einem
Uebcrschuß von 83 517 Jt ab , der aus neue Rech¬
nung vorgctraqen werden soll . Die Werke seien sür
die nächsten Monate gut beschäftigt, so daß die Ver¬
waltung , falls keine unvorhergesehenen Rückschläge
eintreten, die berechtigte Hoffnung habe , sür bas lau¬
fende Geschäftsjahr ein befriedigendes Ergebnis aus -
wciscn zu können . (H .V . am 11. Januar .)

Ruffischer 2-Millioncn-Rnftrag sür die Ruhr -Jn -
dnstrie . Die Maschtnensabrik Gebrüder
E i ck b o s.f , Bochum , hat wieder einen großen rnsst-
schen Auftrag zur Lieferung ihrer Speztalbergwerks-
maschinen in Höbe von 2 Mill. Rm . erhalten, nachdem
der bereits früher erteilte russische Auftrag befrie¬
digend ausgefallen ist. Außerdem haben in letzter
Zeit noch verschiedene andere Bochumcr Firmen , so
die Firma Otto u . Co ., ruffische Aufträge erhalten.

Aendernng des SvudikatSverlrags des Ruhrkohlen -
lvndtkats . Das Rheinisch-Westfälische Kohleniundikat
hält am 29 . Dezember eine Versammlung ab . Auf der
Tagesordnung siebt u . a . Beschlußfasinng über die
Acnderung des Svndikatsvcriragcs. Es handelt sich
dabei um die seit langem geplante Reform der A » 3 -
landsvertretung . Ferner soll das Schieds¬
gericht gebildet werden zur Entscheidung der Ein¬
sprüche gegen die Verhängung von Vertragsi'traicn in
Fällen unberechtigter Landabiablicicrung .
Außerdem soll der Ucbcrgang von Feldern der Fried .
Krupp A .- G . auf eine neu« Gewerkschaft genehmigt
werden .

Die südafrikanische » Lok » motivbcstell « «gen i»
D««tschla»b. Für die aus dem Ausland gemeldeten
Lokomotivausträgc der südafrikanischen Union an
deutsche Werke (Krupp » nd Hanomag ) liegt bis heute
hier noch keine Bestätigung vor , so daß auch noch
keine Angaben über den Einfluß der neuen Aufträge
auf die Geschäftslage bet Krupp gemacht werden kön¬
nen . Boransstchtltch wird auch durch die neuen Be¬
stellungen die zwischen Krupp und Rhetnstahl be¬
stehende betriebliche Jntcrestengcnieinschast praktisch
werden . Diese bei der Umorganisation der Rhein«
nietall A . -G . abgeschlossene J .- G . sicht vor, daß ge-
wtste Spczialtcile bei Rhetnstahl hcrgestcllt werde » ,
während die größeren Teile in den Werkstätten von
Krupp bearbeitet werden , wo auch die Montage zu
erfolgen hat . Wegen fehlender Aufträge war diese
Idee aus dem Gebiete des LokomotivbaucS noch nicht
in Aktion getreten. Zu der neuen Gründung einer
Gewerkschaft sür dt - Kohlenfelder der Firma Krupp,
die aus der Tagesordnung der bevorstehenden Koblcn -
SyndlkatS-Sltzung steht, wird gemeldet , baß eS sich
um eine rein formale Gründung der Firma Krupp
ohne Besitzwechsel handelt.

Zunahme der Getreideanbaufläche i« de» Bereinig¬
te» Staate » von Amerika . Die Regierung der Ber¬
einigten Staaten hat dem Internationalen Ackerbau-
tnstitnt in Rom mitgcteilt, daß die Fläche sür Win .
terweizen in diesem Jahre auf 16 919 000 Hektar
sich erhöht hat , während im vergangenen Jahre eine
Fläche von 16106 000 Hektar erreicht worben sei . ES
sei also in diesem Jahr « eine Erhöhung der Bebau-
ungSsläche um 5 Prozent eingetretcn. Ebenso sei sür
W i n t e r g e r st e eine größere Bcbauungssläche er-
zielt worden , aber nur um 2 Prozent im Vergleich
zum Vorjahr , nämlich in diesem Jahre 1 448 000 Hek¬
tar und im Vorjahre 1 422 000 Hektar .

Zusammeulegung 2 : 1 bei der Zwickauer Maschi-
nensabrik . In der ao . G .V . wurde mitgeteilt, daß
für das jetzt zu Ende gehende Geschäftsjahr ein Be¬
triebsverlust von etwa Rm . 300 000 bis S50 000
ausgcwlesen wird, zu destei . Deckung eine Derlust-
rücklagc in Höhe von Rm . 858 000 geschaffen werden
soll . Die Verwaltung wünscht den Reservefonds von
Rm . 600 000 unverändert zu lasten . Da die stark an «
gewachsenen und teilweise schwer verkäuflichen Be¬
stände abgebucht werden sollen, werben sür Sondcr-
abschrcibungen insgesamt Rm . 422 000 benötigt . Diese
Rm . 780 000 sollen geschaffen werden durch Zusam¬
menlegung von Rm . 1,56 Mill. Stammaktien 2 : 1.
Weiter werden neue Betriebsmittel notwendig , na¬
mentlich im Hinblick auf die großen Erwartungen ,
die man auf eine neue Maschine setzt , worüber sich
die Verwaltung eingehend aussprach . Alsdann wer¬
den Rm. 515 000 neue Stammaktien Lit . A zu 102
Prozent den Aktionären derart zum Bezug angeboten ,
daß auf je Rm . 800 alte, noch nicht zusammcnaelcgte
Stammaktien je Rm . 100 neue Aktien Lit . A ent»
sollen.

Krise in der italienischen Seidcn-Jndustrie . In
einer Generalversammlung der Berlrctcr der italie¬

nische « Seidenspinnereien ln Mailand , der Provtn »
zialversammlungen I» allen Scidenbczirken voran»
gegangen waren, wurde seiner beschloffen , die Ar¬
beitszeit der Gesellschaft vom 1. Januar bi» SU
Mai 1927 um wenigsten » 25 Prozent z «
kürzen . Darüber hinausgehend wird den Spin¬
nereien nahegelegt , möglichst durch «ine zeitweise
Schließung ihrer Werke in den ersten drei Mo¬
naten 1927 eine weitere Kürzung vorzunehmen. Als
Gründe werden genannt : Der 29 Prozent betragende
Ausfall der Kokonsernte de» lausenden Jahre » , der
geringe Borrat au getrockneten KokonS und deren
hoher Preis , der Preisunterschied der astatischen
Ware, der verringerte Rohseldenbedars infolge ver¬
ringerter Arbeitszeit ln sämtlichen Spinnereien ,
Geldknappheit und Krebitnot. Es wird allgemein als
zweckmäßig erklärt, die Lagcrverkäuse aus eine gün¬
stigere Zeit hinauSzuschiebcn .

Banken
Stand der Badische« Bank vom 23. Dez . ( in Mill.

Nm . i : Aktiva : Goldbestand 8 . 126 lam 15. Dezbr.
8,126 ) , ieckungssähige Devisen 3,02 (2,99 ) , sonstige
Wechsel und Schecks 29,81 <27,86 ) , Noten anderer
Banken 0,78 (0,74 ) , Lombardsorberungen 1,88 (1,66 ) ,
Wertpapiere 7,98 (8,08 ) , sonstige Aktiva 28,66 (28,88 ) .
Passiva : Betrag der umlaufenden Noten 24,41
(22,55 ) , sonstige täglich fällige Verbindlichkeiten 16,23
( 12,25 ) , an eine Kündigungsfrist gebundene Vcrbind-
ltchkciten 18,59 (19,58 ) , sonstige Passiva 4,75 (4,68 ) .
Verbindlichkeiten aus weiter begebenen im Inland «
zahlbaren Wechseln 8,85 18,27) .

Zur Verlängerung des Depotgesetzes . Der Reich»,
rat hat setzt dem Beschluß des Reichstages zugcstimmt ,
wonach die Geltungsdauer des Gesetzes über Dcpot-
und Depositengcfchäfte ( vom 26. Juni 1925 ) lediglich
um ein Jahr lanstatt um zwei Jahre , wie von der
Regierung ursprünglich beabsichtigt) verlängert wer¬
den soll , d . h . also bis zum 81 . Dezember 1927.

Märkte
Vom Tabakmarkt.

In dem rheinpfälzischen Tabakort Insheim begann
man erst kürzlich mit der Ablieferung: insgesamt
dürfte es sich hier um ein Gesamtergebnis von 800
Zentnern handeln. In Baden ist im Bezirk Sins¬
heim Ankauf und Abliescrung säst ganz beendet . I »
Grombach wurde letzthin 1926er Obergut zu 65 Jt je
Zentner abgeliesert. In Obcrbaden, wo der heurige
Tabak wenig Eignung zu Zigarrenzwccken aufweist ,
kam in den Einkauf mehr Leben, nachdem die Pflan¬
zer ihre Forderungen zum Teil ermäßigten und die
Käufer ihre Gebote etwa » erhöhten . Der weitaus
größte Teil ist nun auch hier ans den Händen der
Bauern genommen . In Allmannswcier wurde sämt¬
licher Haupttabak zu 69 Jt je Zentner angekaust .
Im Bezirk GamShurst erzielten den Tabakbauver¬
einen angehörende Pflanzer für Obergut 69 Jt ,
Pflanzer des freien Baues 68 -Ä fe 50 Kg. Urlosscn
vermag letzthin Sandblatt zu 75 Jt (c 50 Kg. — In
Württemberg bezifferte sich der heurige Anbau
auf kaum mehr als 80 Hektar , während die höchste
Anbaufläche in früheren Jahren säst da» Vierfach«
betrug. Die Tabakbauvcretne Roßwag und Illingen
verkanstcn über 200 Zentner Obcrgut mit etwa»
Bortabak zu rund 62.50 Jt je Zentner . In Hork¬
heim und Knlttlingen (Oberamt Maulbronn ) wur¬
den rund 750 Zentner verkauft zu etwa 69 Jt |e
Zentner mit entsprechenden Bonitätszuschlägen. Bon
einer Bruchsaler Firma wurden in Oelbronn Haupt¬
tabak zu 53—54 Jt Je 50 » ß. übernommen. Zu ähn¬
lichen Preisen schlug der Pflanzort Kleknvlllar»
(Oberamt Maulbronn ) Obcrgut lo» . An der Enz
wurden in Mühlhausen Pöstchen zu etwa 60 Jt ab»
gesetzt . Grumpen wurden vom Tabakbauverctn
Horkheim in losem Zustand zu 40 Jt , gebündelt zu
50 , U je Zentner abgcsctzt. In Württemberg, wie
auch in anderen deutschen Anbaugebicten ist tm Hin¬
blick aus die hohen Erlöse für 1928er Gewächse mit
erheblich .erweiterten Anpflanzungen zu rechnen. Bor
allzu großer Ausdehnung des Anbaus wird aber von
sachverständiger Seite gewarnt : man rät , nur soviel
Tabak zu pflanzen, als der einzelne Bauer im Hin¬
blick aus seine ihm für die Trocknung zur Verfügung
stehenden Räume pfleglich behandeln kann , weil ein¬
zig und allein nur der Qualitütsbau Rentabilität
verspricht . Für die Leitung des Tabaksor »
s ch u n g 8 i n st i t u t s des Deutschen Reiches in
Forchhcim bei Karlsruhe sucht die Badische Land -
wirtschaftskammcr eine geeignete Persönlichkeit .

lieber die Entwicklung des 1926er Tabaks in der
Fermentation hörte man auch jüngst nur gün¬
stiges . Um dem Tabak seirc schöne Farbe z » er¬
halte » , ist sorgfältigste Behandlung in der Vergärung
unerläßlich. Rauchtabakfabriken interessierten sichweiter sür fermentierten 1928er Tabak zur Lieferung
im Sommer 1927, und von den Beständen der Vcr-
gärcrfirmen ist der wesentlichste Teil schon im Besitz
der Verarbeiter . Sowohl der Markt sür Pfälzer
1926er Tabak , wie auch für ältere Jahrgänge istüberaus fest . Die Auswahl in alter Ware ist schwach
geblieben . Für kleinere Mengen sind meist Sätzeüber 89 Jt je Zentner erzielt worden . Von dies¬
jährigen Sand -Grumpen sind Pöstchen zu etwa 93
bis 97 Jt je Zentner angeboten worden.

*
Berlin , 28. Dez . Amtliche Produkten .

Notierungen in Reichsmark je Tonne lWeizen »
und Roggenmehl je 100 Kg . ) .

Märkischer Weizen 265—268 , Dezember 291,50—RI
bis 292, März 285,75—285,50 , Mai 284,50—284. Mär -
kischcr Roggen 284—289, Dezember 258— 255,59 , März
248,50—248, Mat 249,50 —249. Sommergerste 217—245,Wintergerste 192—205. Märkischer Hafer 176— 186,
Dezember 195,50, März —, Mai —. Mais , loko Ber¬
lin 194— 196.

Weizenmehl 35—38, Roggenmehl 83—84,50 , Weizen¬
kleie 13- 13,25 , Roggenkleie12 .

Für 100 Kg . in Mark ab Abladestattonen : Viktoria»
erbscn 51—61, kleine Spciseerbscn 31 —83, Futter »
erbscn 21 —24, Peluschken 20— 22, Aperbohnen 21 —22,
Wicken 22—24, blaue Lupinen 18,50— 14,50, gelbe Lu¬
pinen 14,50—15, Seradella , neue 21 .50—24, Raps¬
kuchen 18,40—16,50 , Leinkuchen 20,80—21,20 , Trocken¬
schnitzel , prompt 9,60—9,80 , Soja 19,30—19,90, Kar-
tosfelslockcn 27,50—28.

Nichtamtliche Raufutternotieruugen ab Station per
100 Kg . Weizen - und Roggcnstroh , drahtncpreßt 1.10
bis 1.15, Hafcrstroh , drahtgeprcßt 0.95— 1.25, Gersten -
stroh 0 .95—1.25, Weizenstroh , bindsadengcpreßt 1.00
bl » 1.25, gebündeltes Roggenlanastroh 1.70—2.00, Rog -
gen- und Weizenstroh 1.20- 1.50, Häcksel 2.05- 2.30,Heu 1.80—2.10, Heu . gutes 2.75—3 .35. Heu , Handels ,
üblich 3.75- 4 .25, Kleehcu 8.60—4 . 10 .

Hamburger Warenmärkte vom 28. Dezbr. Reis :Der Markt lag äußerst ruhig, da keine Neigu ig be¬
steht , größere Engagements einzuacüen . Die Loko -
preise blieben unverändert . Burmarels loko 15 sh,dito per März -April 14/4 'A sh, Valencia 000 loko 20 sh,Siam 000 loko 21/6 sh bis 24 sh , Bruchreis A I loko
14/9 sh, dito per März -April 14/9 sh , Pgtnarels 900
loko 30 sh , Monlmein 000 loko 20 sh , dito per März-
April 19/IN sh, Baflin 000 loko 18 sh, Fancy Blucrse
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12 Dollar , cif. , Screenings faq bis chiS 8,78—6,80
Dollar cif. — Auslandszucker : Tendenz ruhig
aber stetig. Tschechische Kristalle Feinkorn , prompte
Ware 1818 % sh , dito per Januar -März 1818 % sh , dito
per Mai 19 sh . Deutscher Kristallzucker , prompte
Ware 18 jl % sh, dito per Januar 18/3 sh. — Kaffee :
Brasil - Offerten lagen bis 6 Pence höher . Das Platz -
geschüft ist sehr ruhig . Die Umsätze nach dem Jrtlanbe
ebenfalls sehr klein bei unveränderten Lokopreisen .
Extra Prime 1.00—1.10, Prime 0.88—1.00, Santos
Superior 0.89—0.93, Goods 0.86—0.88, Regulars 0.83
bis 0.85, Rio -Kafce 0.76—0.88 , Viktoria 0.73—0 .80,
Sul de Minas 0.83—0 .96. Gewaschener Ecntralame -
rikaner Kaffee : Salvador 1.30—1.60, Guatemala 1.35
bis 1.65, Coftarica 156—2.05, Maragogypc 1.95— 2.45.
— Schmalz : Tendenz ruhig . Amerik . Steamlard
81 .50 Dollar , Trans . Purclard in Tierccs , div . Stand¬
marken 32,25 —82,75 Dollar . In Firktns je 50 Kg .
netto K Dollar teurer , in Kisten je 25 Kg . netto
Vs Dollar teurer . Hamburger Schmalz in Drittel¬
tonnen , Marke Kreuz 37,50 Dollar . — Kakao : Für
kurante Sorten bleibt der Markt weiter fest , wäh¬
rend Ebelsorten vernachläsiigt bleiben . Accra , alte
Ernte loko 63—65 sh , neue Ernte loko ca. 67 sh , dito
per Dezcmbcr -Januar 67 sh bezahlt , für Januar -
Februar wurden 68 sh , für Februar -März 66/8 sh
cif. verlangt . Superior Bahia per Januar -Februar
71/6 sh cusr . Trinidad und Guayaquil -Offerten un¬
verändert . — Hülscnsrüchtc : Aciißerst kleine
Umsätze bei unveränderten Preisen . Biktoriaerbsen
60— 70 , grüne Erbsen 46—56, grüne Erbsen , handbe¬
lesen 62—67, kleine Erbsen 40—50, Futtererbsen 25
bis 28, Tellcrlinsen 73—82, mittlere Linsen 29—42,
weihe Spciscbohnen 44—64. Die Preise gelten in
Reichsmark per 100 Kg ., waggonfrei Hamburg .

Hambnrg , 28. Dez . Zuckcrtermin - Notie -
r u n g e n . Januar 18,55 B . , 18,45 G . : Februar 18,75
B „ 18,65 G . , 18,65 bez . : März 18,90 B „ 18,80 G . ;
April 18,90 B ., 18,80 ®. ; Mai 18,05 B . , 18,90 © .,
38,90 bez . : Juni 19 ' B ., 18,90 G . : Juli 19,05 B . , 18,95
G . : August 19,05 B ., 19,05 G . : September 19,05 B „
18,80 G . ; Oktober 17,50 B ., 17,05 G . : November 17,10
B „ 17 G . : Dezember 18,75 B ., 18,30 G . : Oktober -
Dezember 17,40 B „ 17,10 G . : Januar - März 18,75 B .,
18,60 G . Tendenz stetig.

Magdeburger Zuckeruotierung vom 28. Dezember .
Tendenz geschäftslos .

Bremer Banmwollenotieruug vom 28. Dezember .
Schluß kurs : Amerikanische Baumwolle fully
middling colour 28 mm Staple loko 14.02 Dollarccnts
per engl . Pfund .

Bom Tabakmarkt . In Sand lAmt Kehl ) wurde
der diesjährige Haupttabak von den hiesigen Pflan¬
zern an die Firma Lußheimcr , Mannheim , zum
Preis von 64 M. pro Zentner verkauft , für Sand¬
blatt wurden 85 Ji , für Grumpen 50 Ji per Zentner
erzielt .

Berliner Metallmarkt vom 28. Dez . Elektrolyt¬
kupfer 130,25 , Originalhüttenrohzink 66—86,25 , Rcmcl -
tcd -Plattcnzink 60—61, Originalhüttenaluminium 210,
Mo . 99 % 214 , Retnnickel 840—850, Antimon -Regulus
110—115, Silber - Barren 78,25—74,26.

Berliner Metalltermin - Notierunge » vom 28. Dez.
Kupfer : Dezember 117,50 B ., 117,50 ®. ; Januar
118 B . , 117,75 © . ; Februar 118,50 B . , 118,25 ©. ; März
118 .50 SB., 118,50 ©. ; April 119 B „ 118,75 G . - Mai
119,25 bez ., 119,50 SB. , 119,25 G . ; Juni 120 B „ 119,75
G . : Juli 120,25 ®„ 120 ©. ; August 119 B „ 119 ®. ;
September 119,25 SB. , 119,25 ®. ; Oktober 119,50 SB. ,
119.50 ® . ; November 119,75 bez ., 119.75 SB., 119,75 ®.
Tendenz ruhig . — Blei : Dezember 58 B ., 67,25 ®. ;
Januar 58,75 B -, 58,75 ®. ; Februar 58 bez ., 58 B . ,
58 ©. : März 58.25 bez ., 68,25 B . , 58 ®. ; April 58,26
bez ., 58,50 SB. , 58,25 ®. ; Mai 58,50 SB. , 58,50 ®. ; Juni
58.50 bez ., 58,75 B . , 58,50 ®. ; Juli 68,75 B „ 58,50 ® . ;
August 58,75 B . , 58,50 © . ; September 58,75 bez .,
58,75 B ., 58,50 ®. ; Oktober 58,75 bez ., 58,76 B ., 58,50
®. ; November 58,75 bez ., 58,75 SB., 68,0 G . Tendenz
stetig.

Schweluemarkt in Bühl am 27. Dez . Aufgefahrcn :
107 Ferkel und 18 Läuferschweine . Verkauft wurden
sämtliche Ferkel und Läuferschweine . Der niederste
Preis war für Ferkel 30 Ji , der mittlere 44 Ji und
der höchste 55 Ji pro Paar . Für Läufer der niederste
Preis mit 80 Ji , der mittlere 110 Ji und der höchste
ISO .Ä pro Paar .

Schlachtviehmarkt i» Freiburg am 27. Dez . Die
Schlachtviehpreife betrugen pro Pfund Lebendgewicht:
Auftrieb : 9 Ochsen: a ) 50—52, b ) 48 —50, cj 46- 48 ;
3 Farren : b > 48—50 ; 15 Kühe und 7 Rinder : a) 50
bis 52, bj 48—50, cj 46—48, d > 34— 42, cj 26- 32 ; 65
Kälber : c ) 69—71 , d > 66—68 ; 287 Schweine : c ) 80—82,
dl 78—80. Tendenz : Bet Großvieh , Kälbern und
Schweinen schleppend. Ueberstägder bei Großvieh und
Schweinen .

Frankfurter Getreidebörse .
Amtliche Notierungen »om 28 Dezember 1926.

100 kg
f̂ arit . Frankft . Goldmark I0O kg

Parit . Frankft . Goldmark

Weizen vVetij
Roggen (inländ .)
Sommer - Gerste
üaler (inlflnd .)
Hafer (auslAnd.)
Mais (gelb ) .
Mais fMexed)

29 .25 - 29 .50
24 .50

2500 26 50
19 00 - 19 50

19 .50

Weizenmehl
Koggenmehl
Kleie . . . .
Erbsen . . . .
Heu . . . .
Stroh . . .
Ki*rtreber . .

41 00 41 50
35 00 - 36 00
11 .75 - 12 .00

JiAin , lUCACUi - I)J"1UCUCI . . —-
Getreide , HQlsenfrftchte u, Biertreber ohne Sack . Weizen

Mehl , Roggenmehl und Kleie ohne Sack .
Tendenz stetig

Börsen
Frankfurt , 28 . Dez. An der Efsektcnbör ' e traten wie¬

derum Montanwcrtc in de » Vordergrund und beeinfluß¬
ten die günstige Gesamthaltung der Börse , so daß die
Stimmung durchaus freundlich blieb. Im
Vordergrund standen Mannesman » und Stahltrust -
aktien aus noch unkvntrollierbarc Gerüchte, daß der
Staülvercin die Aktienmajorität von ManncS .naun
zwecks Angliederung und Umtausch erwerben möchte .
Manncsmann soll daneben noch größere Gewinne durch
die Ferngasversorgung erzielen können . Reben diesen
beiden Aktien konnten auch Phönix stärke : ausholen
l5 Proz .j . Mannesman » plus 3,25 , Stahltrust plus
2,75 Proz , Tie Rhein -EIbcgruvvc war ebenfalls stark
gebessert , Deutsch Luxemburg 4.25, Gclsenkirchen 3,25.
Kaliaktien ruhig , Westercgcln minus 0,25 , dagegen
Mansfeldcr plus 5,50 . Lberschlcsische Werte lagen unver¬
ändert . Kohlenwcrte waren bis zu 2,50 Proz . crhöht.
Die Nachsrage nach Scheibeanstalt blieb in großem Um¬
fange bestehen. So waren wieder rund 200 000 Mark
nominell gesucht . Der Kurs stieg aus 207,50 . Die übri¬
gen Konzernivcrte waren ebenfalls fester . Metallgcsell-
schaft plus 3 , Melallbank plus 1.50. Tie Farbenaktie
trat beute stärker in den Hintergrund . Ein anfänglicher
Gewinn von 0,75 Proz . ging im Verlaute wieder ver¬
loren und der Kurs gab schließlich weitere 1,75 Prozent
nach . Elcktroaktien tendierten bei freundlicher Haltung
still . Gesucht waren lediglich Labmeycr - Werie bei einer
Kursbcsserung bis zu 3 Proz . , daneben Siemens und
Halske plus 2,25 und Schlickert plus 0,75 Proz . Am
variablen Markt setzen Bauwerte bei lebhafter Nachfrage
ihre AufwärtSbewegung fort. Wayb und Freytag plus 4 ,
Dyckerhoss plus 4,25 , Holzmann plus 1. Automobil -
werte waren gut behauptet , dagegen Maschiuena ' iien
still und ohne besondere Kursverändcrungen Südd .
Zuckeraktien waren bei stillem Geschäft etwas fester , so
Waghäusel plus 1,50 Proz . Schiffahrtswcrtc blieben bei
unveränderter Kurslage vernachlässigt.

Der Börsenverlaus brachte durch Gewiiinreali -
sation der Spekulation einen mäßigen Rückgang der Fa¬
voriten , die Grundstimmung blieb jedoch fest. Am An¬
leihemarkt stimulierten verschiedene Gerüchte am
Kriegsanleihemarkt . Danach sollen zum Jahresanfang
durch eine neue Regierungsvorlage ein nochmaliger Um¬
tausch in eine neue Anleihe vorbereitet werden , um den
Schlußstrich unter die Auswertung zu ziehen . Kriegs¬
anleihen auf 788,75 erhöht . Schutzgebiet 158b . Fremde
Renten dagegen fast geschäftsloS und unverändert

Am Geldmarkt ist Tagesgeld weiter leichl , da
zum Jahresultimo crhöht« Geldmengen angcsammclt
wurden . Tagcsgcld auf 5 Proz . ermäßigt . Tcrmingcld
dagegen wefter gesucht zu 7 Proz . für erste und 8,75 Pro¬
zent für zweite Qualität , Geld über ultimo sür einige
Tag « zu 7,5 bis 8 Proz , zu haben . Warenwechsel gesucht
5% Proz . Bankakzepte 4%.

Am Devisenmarkt war Devise Parts gut be¬
hauptet , Mailand etwas fester . London legen Paris
122% , gegen Mailand 106% , gegen Ncnnork 4,8535 . Die
Mark lag unverändert .

Frankfnrter AbendbSrse vom 28 . Dez . Die Abend¬
börse war weiter lebhaft und f e st für Montan -
werte unter Bevorzugung von Mannesman « und
Stahltrust , auf die Nachricht, daß ein Umtausch von
Manncsmann -in Stahltrust -Äktten erfolgen soll . Offi¬
zielle Verhandlungen über diese Uebcrnahme der
Mailnesmanngcsellschaft hat allerdings noch nicht stalt -
gcfunden . Die Bewegung in Scheideanstalt ist sehr
ruhig geworden . Man nannte einen Kurs von 206,50
bis 205 Prozent . Im übrigen lag der Aktienmarkt
ruhig und gut behauptet mit Ausnahme von Auto¬
mobilwerken , die etwas abgeschwächt waren . Kriegs¬
anleihe lagen auf die Umtauschbcrichte in eine neue
Reichsanleihc für Anfang des nächsten Jahres wei¬
ter fest . Schutzgebiet dagegen unverändert still.
Fremde Renten , besonders Türken und Anatolier ,
leicht crhöht .

5 prozcntigc Rcichsanlcihe 0,797/4, 3 proz . dito 0,825 ,
Schutzgebiet 15,4 , Ablüsuugsanleihc 315, 3 Proz . Hes¬
sen 0,77, Bagdad II 21,25 , Zolltürken 16,25 , 5 Proz .
Silbermexikaner 25,50 , 3 Proz . dito 14,75 , Deutsche
Bank 191,25 uli -, Disconto 180,50 ult ., Dresdener
Bank 175 ult ., Metallbank 180,50 ult . , Deutsch-Lux
183, Harpener 197, alles Per ultimo . Ilse Bergbau
267 , Klöcknerwerke 164,87, Mannesman » 217 ult . ,
Phönix 136,75, Rhcinstahl 200,25 , alles per ultimo .
Vereinigte Stahl 157,50 ult . , Hapag 167, Lloyd 167,
alles per ultimo . Enzinger Werke 91, A . E .G . 166,25
ult ., Heidelberg Zement 143,25 ult . , Daimler 86 ult .,
Scheidcanstalt 205,50 ult . , Dyckerhoff 84, J .-G . Far¬
ben 817,50 ult ., Grün u . Bilfingcr 150, Nähmaschinen
Kayscr 59,50 .

Berli «. 28. Dez. «Funkspruch .j Die Aktienmärkte er-
öffncten in freundlicher und für Montan -
wert e i n f c st e r Tendenz . Im Vordergründe
standen heute bei lebhafter Beteiligung des Rbeinlandes
die westlichen Moutanaktien unter Führung der Rheini¬
schen Stahlwerke und der ManneSmann -Röhrenwerke .
Diese beiden Papiere setzten 4—5 Proz . höher ein . wo¬
bei erneut aus die ichon erwähnte Möglichkeit eine An-
gliederung von Mannesman » an den Stahltrust verwie¬
sen wurde . Lebhaft« Beachtung fanden außerdem Phö¬
nix, Gclsenkirchen, Sarvener , Budcrus , Mansfeldcr ,
Rheinische Braunkohlen , Stolberger Zink , Essener Stein¬
kohle « darnach auch Bochumer und Deutsch Luxemburg .
Tie Kursbesesttgungen stellten sich j« diesen Papieren
auf 2—4 Proz . Die Aufmerksamkeit der Spekulation
war völlig von den Vorgängen am Montanakticnmarkt
in Anspruch genommen , sür den noch nachträglich die
günstigen Auslassungen maßgebender Wirtschaftsstihrer .
die noch immer steigenden Probuktionszifsern der Koh¬
len - und Eisenindustrie und vor allem die klage Politik
des Ruhrkohlcnsyndikates während des englischen Strei¬
kes anregtc . durch die der westdeutsche Kohlenbergbau
bekanntlich bis weit in das nächste Jahr hinein vollen
Absatz bat . Von den übrigen Diviücndenpapicren wur¬
den lediglich noch Elcktroaktien , Hypothekenb.tnLtktien ,
vereinzelte chemische Werte , Ludwig Löwe, Feldmühlc -
vapicre , mehrere Bauaktien und Tonwerke , Wicking Ze¬
ment und andere Zementwerte gefragt . Sonst über¬
wogen leichte Realisationen , durch die namentlich Kali¬
aktien , Bankaktien lKommcvzbankj minus 3 Proz . und
die meisten Nebenwcrtc etwas nachgaben. Trotzdem war ,
wie schon eingangs erwähnt , die Grundstimmung ins¬
gesamt freundlich.

Sehr beruhigt zeigte sich die Börse darüber , daß eine
Einschränkung der Reportgclder zum Ultimo seitens der
Großbanken nicht beabsichtigt sei. Der Sab kür Prolon -
gationsgelber stellte sich in der Mitte aus etwa 8 Proz .,für Gelder auf einige Tage über den Ulttmo auf 8 bis
9 Pro, . , sür MonatSgeld auf 7,25—8 .50 Pro, . , für täg¬
liches Geld auf 4,50—6 Proz . Die Nachfrage noch Re-
vortgcldcrn war rege, wurde aber In der bisherigen
Höhe glatt befriedigt.

Am Devisenmarkt notierte das englische Pfund ,
die Reichsmark und die Lira fest . Auch der holländisch«
Gulden zog international an , Paris kaum verändert .

Berliner Nachbörse vom 28 . Dez . jEig . Draht -
mcldg . j Die Börse schloß in festem Grundton , die
Tendenz war jedoch nicht ganz einheitlich . Insbeson¬
dere wurde die Kulisse angeregt durch die feste Ten¬
denz des Einheitsmarktes . Stahlvercin gesucht , nach¬
börslich 156,25 , Mannesmann 215, Rheinische Braun¬
kohle 249,50 . Schiffahrtswerte etwas schwächer , Hansa
192, Hamburg Süd 192,60 .

Mannheim , 28. Dez . lEig . Drahtmeldg .) Der
Aktienmarkt lag auch heute wieder f e st . Gesucht
blieben Hypothekenbanken und Brauereien , ferner
zeigte sich wieder Interesse sür Bauwcrte . Von fest¬
verzinslichen Werten lagen Vorkriegspsandbriefe fest.
Es notierten : Badische Bank 164, Psälzische Hypo¬
thekenbank 190, Rheinische Kredit 140,50 . Rheinische
Hypothekenbank 187, Süddeutsche Disconto 160, Far »
beninbustrie 815, Rhenania 67, Durlacher Hof 186,
Brauerei Kleinlein 176 , Wergcr Worms 145, Con¬
tinental « Versicherung 84 © . , Mannheimer Versiche¬
rung 184,50 , Oberrheinische Versicherung 160, Seil¬
industrie Wolfs 85, Benz 88, Gebr . Fahr 44, Knorr
Heilbronn 158, Mannheimer Gummi 82 , N .S .U . 109,
Zement Heidelberg 142, Rheinelektra 163,50 , Verein
deutscher Oele 80, Waytz « . Freytag 155, Westeregeln
165 , Zellstoff Waldhof 234,50 , Zuckerfabrik Franken¬
thal 108, Waghäusel 135, Kriegsanleihe 0,780.

Devisen .
w Berlin , 28 Dezember

Buenos - Aires 1 Pes .
Kanada 1 kanad , DoH .

1

Ja Dan
Konstantinooel
London
New - York
Rio de Janeiro
Uruguay
Amstord .- Rotterd .
Athen 100 Draohm .
BrUss . - Antwerp . 100 Belga
Danzig 100 Guld .
Helsinefors 100 sinn . M .

1 Yen .
1 türk Pf .

1 Pf .
1 D .

Milreis
1 Peso
100 0 .

Italien
Jiigoslnvion
Kopenhagen
Lissab -Oporto
Oslo
Paris
Prag
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockh.-Gotbenb
Wien
Budapest

100 Lira
100 Dinar

100 Kr .
100 Escudo

100 Kr .
100 Frcs .

100 Kr .
100 Frcs
100 Leva
100 Pes .

. 100 Kr .
100 Schilling

100 000 Kr .

Geldkurs GHdkurt -
27. 12 28 12 .
1 733 1 .731
4 187 4 .1 7
2 .C46 2 .046
2 .095 2095

20.328 20 .336
4 .189 4 .1895
0.498 0 .501
4 .265 4250

167 .55 16768
529 5 29

5830 58 .30
81 40 81 40

10 .545 10 .545
18 90 19 09
7 .395 7 .392

111 .66 111 79
21 545 21545
105 .87 106 07

16 59 16.610
12 .407 12406

80 97 S1030
3027 3 035
63 98 64 13

11199 112 .04
59 .16
5 870

59 17
5 .860

Zuschlag
t . ßriefk .
+ 0.004
+ 0015
+ 0 .004
+ 0 .01
+ 0 .05
+ 0 .01 o
4- 0 .02
4- 0 .01
+ C-42
t 0 .02
4- 0 .14
+ 0 .20
+ 0 .04
+ 0 .04
+ 0 .02
+ 0 .28
+ 0 .05
+ 0 .24
+ 0 .04
+ 0 .04
+ 0 .20
+ 0 -01
+ 0 -16
+ 0.28
+ 0 -14
+ 0 .02

Berlin . 28 . Dez . O st d e v i s e n : Danzig lsiebe
Devisen ! , Bukarest 2. 195—2.215, Warschau 46.205 bis
46.445, Kattowitz 46.265—46.445, Posen 46.265—46.45»
Riga 86,56—86 .96, Reval 1.122—1.128, Kowno 41 -395
bis 41 .665. — Noten : Polen , große 46.11—46 .59 ,
Lettland 86.6—86 .86, Litauen 46.99—41 .41 .

Unnotierte Werte.
Karlsruhe , 28, Dezember

Mitgeteilt von Baer & Elend , Bankgeschäft , Karlsruhe .
Alles zirka

Adler Kali .
Badenia Druckerei .
Brown Boverie . .Deutsche Lastauto .
Deutsche Petroleum
Qasolin .
Grindler Zigarren .
Itterkraftwerke . .Kali -Industrie , . ,

.43
100
142

47
75
25
20
20

löO

Kammerkirsch .Karlsr . Lebensversicher .
Krttgershall .
Moninger Brauerei . . .
Rastatter Waggon . . .
Rodi & Wienenberger .
Spinnerei Kollnau . . .
Spinnerei Offenburg
Zuckerwaren Speck . .

40

65

ZöSernSie nlclitmelir
Sie können das Karlsruher «I asblati
nicht entbehren . Die Po : t , dieAgen -
turen u . unsere Geschäftsstelle nimmt
Bestellungen jederzeit entgegen .

Frankfurter KmücrMM. ■»• *...
0763
0 780

0725 0770
0750

0760

l >cutftche Staatspaptcre
Zwangeameihe
fi°/n Reichs .-Anl
3° /(, do .
4°/0 B .Anl .v .l901

dto . 1908-00
dto . 1019 .

3l/* °/oBad Anl.
V. 1875-80 . .

3Vi °/o abgest . .
3V| % , 1904-06 .
40/0 ftay .E .B.An ,
BV/oIJy . E .B.A
SQ/yhay .E .B .Än .
4% Hess . v . 1899
4% dto . Reihe .

abgest .
3V,o <o Hessen .
•8 °/n Hesser . . .
3 % WUrttemb.
3Vi % v . 1881-85
8% von 190'

0700
0680

0775
0720

0730 0 775

«■o Sächsische
Staatsanleihe

27. 12. 28 . 12.

1°/nSäChs.Rente —
Sachwerte

13 63•°/o Bad . Kohje
.o/oHeas.Braun .
>ü/o Pr . Kalianl .
.«o/oPr.Rotfg.An .
>ü/o SächBiaun .
1°/odto Braunk .
*°/0dto Braunk .

8 76
330

1325

910

Pfandbriefe
1575
13 -20

Fremde Werte
12 62

Pfalz .Hyp .l' idb
Rhein .

1588
1315

.0/. Ruiuäu l '.AW
)G/0Bob u . Iierz .

Mexik . am .
innere (SUb.)

/oMexik'ikonv
aus». (Gold) .

,% Mexikaner
konv . innere

4l/l °/p Moxikan.
irrig . Anl . .

i % Turk v 1911
H/Ao Anat S . I .
H/i°/oAnat .S .II
Bagaadbahn I
ßagdadbahn II
rSalonik -Monas.
V»'0Tehuantepec

ab 1014 . . .

27 . 12
44 50

2S 12.
45 —

35 -
16 -
31 62
30 . -

2137
25 - .

3625
1630
32 -12

24 .75
21 12
25 -

27 .50 27/5
Versicherungii -Aktien

Erst . Aii Vers 111 - 11175
FrankoniaVere 79 75 —

Transportwert ©
Hapag . . . 30- 166 50 167 50
NTorda Lloyd k * 166 — 16675
Baltim u Ob io K 102 50 — . —

Banken
27 12

UI D . Kredit . 21 161 -90
Bad . Bank . 10% — . —
Barmst . Bk . tOC 265 .50
Dtsch . Bank IOl 191 62
Disconto -G . 160 179 -
Orcsd . Bank 80 174 -
Metall Bank m 17975
Oest .Creditanst 7 76
Rli Crediib . 4 .̂ 140 —
Reichsbank 100 164 25
Sud.Lisk -G . io 162 -

28 12.
161 25
265 25
191 62
179 90
172 . -
130 -

8 .10
141 -
164 50
163 -

Indnstrlewerte
Bochum .Gua .<«■ 17475 177 50
BuderusEis . 200 115 117 —
Dsch .Lux .Bg700 174 50 179 -
Gelsenk . Bg , 7oo 177 50 18150
Harpen .Bg 1000 19175 192 25
KaliAschersI 50 161 -75 15 / 50
Kali Salzdet . ICO
Kali Wester . 150 16Z 25 166 -
Klöcknerw . 600 152 50 1537f““ ' 75Mann Röhr uno 209 / 5 215 .50

lanst . Bgb . 5
’honix Bgb . fkX
dh . Braunk . Sftu
fih. Stahlw . 800
tiebeckMon .tüi.
Tellus Bcrgb . 2<
fiiurahtttte . 10
3rau . Wuüe 121
Adt Gebr . . 5G
Xdler & Opp. 25u
Vdlerwerke . 40
A.E .G . . . . 50
4sch Zellst .40c
Bart . Weinh . 1B
» .lisch . Dur .200
B. Uhr . Furt . 400
Bergmann . 20-
■2em . Heidel . 80«
DtiimlerMot 60
D G . u Ssch .140
Dyck. & Wid , «k
Eia . Kaisers ! . 4«.
4LLicht u .Kr .«

27 . 12 .
131.25
132 75
246 -
197.
182 -
10750
83 -

149 75
43 -25

11250
164 .75
155 . -

liö -
34 .50

162-60
14075

87 -
195 -

81 90
58 .10

161 50

28. 12.
145 -
13/ -
247 .50
19790
181 . -
110 . -
8450

154 . -
43 .50

111 .
' -

164 -
156 50

110 -
3325

16150
140 -
8825

20| 50

53 -
168 .50

21. ßd .Wolle 10(j
i'lßlin . lisch . 1!K
■ßttlg . Spiunerei
Fabcr & Schl . ftü
Farbenind . l .G
Fahr Gehr . 100
Fein , .(etter 120
Fr .Fokor &WlOO
Fuchs Wagg . 2,',
Germ , t .inol . 100
Goldschmidt2 (Xi
Gritzn .11sch 30«
irün & Bilf. 18«
Haid & Neu 30t
Ianiw .FUss 200

Hirsch Kupf. 150
Hoch-u Tiefb .2t
Holzmann Ph .8t
«iolzver .-iud 80
inag Erlang . 20
lungh .Gebr . 140
Kamm .Kais . 12«

27 12.
53 50
72 -

210 -
99 -

316 50
45 87
75 50
0 525

196 . -
142 . -
122 -
147 50
49 .10

109 -
107. -
110 . -
168 50

72 90
712
96 75

146— 146—

28 . 12 ,
54 25

210—
100—
316. -
42 50
87 50
797
0525

198 -
143 90
126—
148 -
4850

109 87
119—
170 -

7390
74 90
98 35

27 12.
tarier , lisch . 5« 44 -75
Kl . Sch . & B «« 100 -
Knorr Heilb . 50 158 —
\ ons . Braun 15 59 . —
KraufILokom.fiO — —
„liimeyer . lflt
l^ ch . Augsb 25«
Xider Spich . 64*
Linoleumw . 12«
Lud . Walzm .50«
«aink .HOch .140
■letallg . Frkf .6i,
« OnusStammHi
dot Obernt 2.V
«ecli Fahrz . Ivi
’eters Union 3«

Ffälz .N .Kayö 50
iein .,G .&Sch .3(.
,’h .El .Maun 11»
dto . Vorz . 40

thena . Aach . 60
lodbergDar 60

139—
121—
170—
108—

181—
56 75
60—

110—
W -
115—
163 50
89 25
67.75
lo —

28 . 12.
46 —

100 -
15837
59—
76 -

140 50
120—
30—

103—
130—
185 75
58 -75
60—

109 75
129.25
57 50

116 50
163 0
89 25
6950

«öder Darm . l '*
,‘ütgerswer . 1«««
chn .Frank . 10*

SchuckertEl .70«'
ichf . ßerneis 4t«
4iem .&Hal8 . 7Ut
Sßdd. Metall 16«

hren .Furtw .40
Vo. &Haff . St .Z".
«Vayh &Freyt .4o
/ ell . Wld .St . 10«
tuckt . Wagh . 4«
do. Frankth . +
do . Heiibi . 40
do . Offstein 40
do . Stuttg . 4

27 12 28 . 12-

AA Ä -
164 .50 16 » SO

69 .50 70 *̂
2$ - % -

124 87
151 50
234 90
134 -
106 50
133 50
172 50
134 62

124 87
154 50

Ü
'
i8

U°-°
variabel

ienz Motor , oo 84 —
Dsch .Petrol . 160 74 — '
Groök .Wttrtt .2CI 73 - ~

Q0Dtsch . Erdöl 40c 184 90 184 9V

berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent - Der niedrigste Nenn-
be . rag einer Gesellschaft ist neben deren Namen angegeben

Efeichsbankdiscont ö 0/ , - ßeichsbankiombardsatz 7 »/ft.
Feaitverzitiwiiclie Werte

ö% L .-E . Kohle
60/q ? r . Kali
Goldanleihe . .
4!/a Schatz . IV-V
6°/oD *Beichsan
4°/o
8V,ü;0 . .
3o/o
40/0 Schutzgeb
Sp .-Prdmienan .
4° 'o Pr . Consols
8*

?
°/o "

fiö;0 Mexikaner
4Vs Oest . Sch . 14
4% Oest . Goldr
^ oOect . Kronr
40/0 Türk , adm
4°,0 T . Bagd . S . I
4% Türk .v . lÖO’-
40 0 T . Zoll 1011
40'0T .400F .l2O6(*
40,0 Ung . Goldr
4« 0 Ung . Kronr .
6° 0 Tenuantep
4 ' ,o.'o

27 . 12.~
b

‘Z
98 53
0 735
0767

074
074 ?
0795
15 . -

0 .48
0745

1 74
0785

23 95
26 .50

13180
24 .87
13 37
15 .90
28 .10
26 50

3 —

28 . 12
13 75

5 96
9850
0 .7/5
0795
0 .7/0
0782
082

15 -05
0 .497

0 .77
077
081

23 -87
2675

2^ 37
13.87
15 80
STB

2 .90

Pfandbriefe
40/0 Bad. Schatz .
BerJ . Hypothek .

1-4. 7-su . Abg.
do . Serie 23, 21

15 -40 15 .40

do . Serie 25 . .
do . Serie 2d . .
do . Komm . S . 1-2 H H
Irt ?ch . llypotb .

8 . 1, 4- 24 . . 15 -25 1522
Fraukf . Hypbk

S . 14 . . . 15 25 1515
Frankf . Pfamib

1582 15 70S . 43, 44. 46-52
Gothaer Grund-

14 .30 14 20kred . Abt . 2-20
do . Abt . 21 4 60 4 30
do . Abt . 23 . 096 096
do . Abt . 28
do . Abt . 23a .
do . Kom . Bm . 1

27 . 12. 28 . 12.
1260 1275

1215
12 05
023

1220
12
0 255

13 — 13 —

12 44 1250
1333
616

13 .33
6 05

14 .70 1455

13 .05 13 .05

lambg . Hypbk
8 . 141—001)

lecklenh . Hyp
u . Wbk . 8 . 1-8

■leining . Hypb
. Em . 1- 17 .
do . Prlmlenpf
do . Em . 18 .
do . Em . 19 .
N' ordd .Grundkr

8 . 3- 19
do . S . 20
t>reuB. Hodenkr

8 . 3—29
,’reuß .Centralb .

83- 99, 01—12
PreuB . Komm.
PreuB. Hypbk .

1904- 05 . .
PreuB. Pfandbr

S . 17—33
io . 8 . 84
io . Komm . Em

1- 12 . . .
tth .Wostf . Bod.

kredbk . 8 .1-13
do . S . 14 . . — — — -—

Kisenbnhn - .tktten
V.-G . f . Verk . ooo 186 — — —
Hochbahn . 500 95 - — 93 75
8ürt . Eisenb . 800 135 -50 136 25
Baltimore . . 10150102 —
i.uxemb . F .H .B. — - — —
Sehantung . . . 16 .10 15 50
Canada-Pacific 82 — 8312

Schl <Salij ' t » -Alttle »i
iioo 16 +50163 50
300 165 8 / 166 50
3IX) 19160191 60

ö<> 192 - - 190 60
_ . . 200 165 60165 -
Kord-Llpvd . 40 16b .2o 165 —
Verein, filbe 40 84 — 82 75

Itank - Akticn
Hkf . Brau-ln . 20 173 — 172 -50
Barm . B . Vor . 20 158 — 158 50
Ilay .H . u .Wb .20 195 50 197 25

6 .05
1210

6 01
1208

D. Austral .
Hapag
Hamb . Süd .
Hansa . . .
Kosmos

Rerl.Han .G . 100
Commerzbk . 60
Darmst . Hk . 100
Deutsche Bk . 60
D. Uebersb . 1000
Disc.-Kom . 40
Dresdner Bk . 20
I^ ipz .Cred .A .20
Mitt. Creditb . 20
Oest . Credit . .Reichshank 100
Rh . Creditbk . 20
Rhein . Westf .

Bd.Cr.Bk 100
Wiener Bankv

27 12.
277 —
223 —
266 —
19150
125 -

iS 89
1?8l 7

7 .90

140 —

28 . 12
274 —
217—
263 —
191—
123 —
17950
17150

ji *
iSo '

50
159 — 161 —

560 5 .70
Braaerei - A ktlen

Engelhard . 30" 171 .50 174 —
Scföfferh -B.250 288 - 293 -
Schulteis -Pa . 20 29b 50 295 -25

Industrie - Aktien
Aach . Leder 60 23 -50 23 75
Accumulat 500 154 lb7 . /5
Adler & Opp. 260 11950 125 —
AdJerh. Glas 200 149 75 150 -
Adlwerke . . 40 112 - - —
AUx .Klek .G . 80 154 -75 164 - -
Ammendf . P . 60 203 -— 211 —
Angl .Con .G . 100 10 ? . — —
Anna . Stein . 300 60 . — — ■—
AnneneKruli 150 28 87 29 37
Asch . Zellst . 300 1Ö4. - 157 -59
Augs.Nrb .M.200 123 .75 —
Balcke Masch . -
Barop .Walz .140 123 . — 127 —
Basalt A -G. 20 90 . - 89 -87
ßav .Spiegelg .GÜ 60 - 52 - -
.1. 1'. BcinV 200 223 50 ^26 . -
Ren?Evekm .4tX> 93 98 .75
Berger Tiefb . 50 273 -2 ) 270 -50
Bl . Anh . M. 100 52 75
livrem .L .W . LOV162 - -
Bi .KLri . ln . 100» 98 . -
Bl . Raschln . 10» HL 50 118
Bing Nftmb . .'»» 4 &- 4v
Bocnnm . Gußoü 17450 i/9
Gebr . BOhierKX) - . -
Bratin . Brik . 500 16^ -25 1&5
Brach.Kohle 150 201 .75 201 .
Breitenbg .Ze .So 1Ö2-— 154
Brem . Unol .üM) 194 . — 193
Brem .Vulk . 1000 114 . — 117
.. Woilkä . 1000 109 .37 160 .

98

Brown Bov .& C .
Buderus . . 200
Busch Wagg . 80
Capito & Kl . . .
Oharl . Wass . 120
•Jhm .Buckau 800
„ Heyden . 40
„ Geisenk . 1000
„ Albert . 300

Conc. Chem . 400
Cont . Cautch . 40

Oaimler . . 60
Beim. Linoi . 160
Dessauer Gas 80
Dsch .At.Tel . 150
„ Luxembg . 100
Dsch .Eb .Sig . 80
„ Krdöl , . 400
„ Guiietahl 60
„ Kaliw . . 200
„ Spiegelgl .100
, ,Ton ü . dt . 20
„ Wolle . . 80

: „ Eisenhdlg . 80
, , Maschin . 100

Donnerem . . 500
Presd . Gard . 50
Pttren . Met. 1000
Dürkqpp . . 150
Düas.Eisenh .250
Djxkerhoff . 60
Dyn- Nobel 120
Kintr . Brk . 600
Eisen . Kraft250
Eick . Kieker . 200
. . Jdchtn . Kr .60

Ki . vd . Woii . 100
Email .Ullrich 60
Enzinger W . tft»)
ErlahgorBw .loO
Ernemann . 50
Kschw . Bg . 60U
Es», StehiK . Vo*)
f 'aber Eleist .140
i .-G .Farh .In .lOO
Feldni . Fan . 60
Feit .äGu 111.300
Krankt . Zuck . 40
Krankonia . 10t>
Fried richsh . 2W
}?. FVister . .60
Fuchs Wagg . .

27. 12 .
59

114 -25

19 75
12937
130 -
132 50
103 —
1^ 1 -50

111 75
88—

183 -75
184 -3

84 .z5
175 -

28 . 12 .
iS -

129 —
127 -50
13150
102 75
152 -75

84 60
112 .50

87 —
184 -75
183 -12

185— 184 —
121 -50 120.50
130— 127 -75
138 75 141 .50

55 50
89 -/P

133-25
124 87 126 .60
87 25
62 -75 52 -50
79 . 70

153 7o 154 25
175 -—

160 - -

149 -
60 25

175 25
181 -/5

61 -
130 -
1 / 8 —
102- -
310 -50
172 -75
15 50
10550

19 50
130 —

92 -50
0 -52

104 -37
315 50
175 -
161 —
109 25

20 —
126—

93 —
0 -52

ttaggen .Eis .100
Geb .izKOniglOrt
Gelsen-Hgw . iOO
Gelsen . Guß- 400
Genschow . 400
Germ . Zern. 140
Uerresh .Glas400
Ges .f . e . Unt . 100
LGirmes &C.lOO
Glockenst . . 140
Gebr .Goedh . lßO
Th . Goldsch . 200
Gothaer Wag . BO
GörlitzWagg .20
Greppin , W . 100
Gritzner . 800

Hacketh . Dr . 40
Halle Masch . 40
Hammer 8p . 200
Han . Masch . 160
Hansa Lloyd 20
HarburgW .G -20
HarkorfBgw . 20
Harpener . 600
Hartmann . 50
C .HeckmannSOO
Hedwigsh . 260
Held &Franke20
Hilpert Ma . 80
Hirsch Kupf.150
Hoesch Eis . 00«,
HofTm .StßrkoOO
Hohenlobcw .
Holzraann . 80
A.Horch & C .lÖO
Hotelb .-Ges .700
Howaldw . . 300
Humboldt M. 20
Lud . Hupfeid 80
C. M. Hutsch . SO

27 12. 28 . 12.
56 -60 57
80 50 81 .25

176 12 180
14 - 14 25
84 .75 85 25

189 25 196 50
143 - 146 60
183 25 185 25
135 - 138 75

6ti 50
119-75 11975
143 - 142 -

29 37 22—
20 25 20 12

154 75 155—
122 - 127 50
94 87 99-

165— 170—
125 75 125 37
120 - 120 .
68 75 68—
84 50 86 .25
55 . - 55. *

191 .50 193-
45 37 4512
83— 84. 12

153 50 152.25
94 - 95 -
61 — - —

107 75106 - -
167 75 170 -
77— 77.50
25 . - 26—

168 - 169 —
120 .50 121 —
155 - 156 -

51 -75 51 -^-
29 87 29 75
56 - 58 50

Ilse Bergb . 200 254 — 256 . -
JescrichAsph .40 154 . - 155 —
M. Jttdel & Co . 60 13775 138 -
lungh .Gebr . 140 9 / pQ §7 60

Kahla i’orz . 100 105 . — 110 . —
Kahlbaum . 20 - —
Kall Aschers . 50 159 -50 154
Karlsr Msch . 60 43 50 45
KWcknerw. 600 15g 50 153 .50
Kiihlm .Stttrk .60 9g 25 102
KoIb&Schtti . 100 154 75 155 —
Köln-Neuess . 60 175 25173 -37

27 . 12.
Kßln-Eottw . 140 157 —
Kosth . Cell . 80 83 50
Krause SsCie. 60 , 74 .87
Kronpr .Met. 160 105 75
Kyffh. Hütte 20 70 -

28 12
15775
63 60

105
69

Lahmeyer 150
Î aurahütte 50
f.eopold8gr . 140
Linde Eiam. 100
Lindström . 200
Lingner W . 140
Linke Hoffm . 20
Ludw . I/öwe 800
C. Lorenz . 60
Üldensch . M. 60

Magdebg . M. 80
C . D . Magima 50
Mannesm. . 600
Mannesm . J1 .200
Mansf.Bergb . 50
Marienh .b .K . 80
M.Fb .BreuerlOO
Maximilians .120
Mch .Wb . Lin. 40
M.Web . Zitt . 100
Metallbank 160
Miag . . . . 20
Mix & GenaetlOO
Motor.DeutzlÖO
Mulh .Bergw .700

139 60
62 50

125 . -
17150
187 -
107 -
82 .12

250 —
117 -
129 . 75
130 -
62. -

13j ;
5_0

67—
i25 . —

100. —
179 - —
134/5
124 . -

69 .50

140—
83 50

12375
173 2k
189 5k
108. -

82 50
263 -
11787
129 .87
131 —
60. 75
"
6 —

67—
164 -76
215—
176—
135—
126 -
69—

150—
Keck .Fahre , lou 10850 103 75
Nieder .Kohl .800 174 87 -
Nordd . Stgt . 500 17o . —
..WollkämmßOO 156 —
Nord . Kraft . 100 81 .50
Nttrnb Herk 80 68 —

174 76
172-cO
156- -
8150
69-

Obersoh .Ebf . 60 i ;
,, Kokswerk .400 1

10.25 11950
_ ,4 — 143 —

Oeking -St . . 600 50 75 53 —
Oreustein . 200 ( 37 -/5 135 -75
PanzerA .-G .200 107 50 107 50
PhOn .Bergb .300 132 — 13675Jul . Pintsch 500 127 .25 132 -
Pittl Werkz . 120 151 .75 150 —
Rathg .Wag . 100 76 -75 77 50Ravensb .Sp . 200
ReicheltMet .100 95 *n 96 75
ReisholzPap .120 295 -
Rh . Braunk . 300 244 — 246 — 1

Rh . Elektra 100
„ Stahlw . . 800
„ Nass . Hg . 100
, , Spiegelgl .SOO

Rh .W .Klkw . 300
Rhenania Ch. 20
Rheydt elekt . .
RiebeckMon .400
J . D . Riedel . 40
Rock .& Sch .1000
Roddergrube400
Rombach H 300
Rosent .Porz .300
Rtttgersw . 100

Hachsen werk 2t)
Sachs . Thttring .

Porti . Zem. 160
Sächs .Wagg . 50
Sachs .Webst .40
Salzdetfurth 100
Hangerh . M. 60
Sarotti . . . 20
SchäferBlech 60
Soheideman .200
Schering ch. 250
Schl . Textil . 100
Schl . Zink . 100
H . Schneider 80
SchOller Eitort
SchriftmOff . 160
Schub &Salz .lOO
Schlickert 700
Seebeck . . 200
Siegen Solln . 40
8iemensGlas200
SiemensHal .700
Sinner . . . 100
Staßfurt Ch . 100
Stell . Cham. 300

Vulkan 120
Stühr & Cie. 250
StoewerNäh .200
Stoib . Zink 100
Stral .Spielk .COO

27. 12.
163 .50
192 —

180 —
125 —

60 75
2 60

182 .50

M -
133 60

28 . 12.
163 —
19750

182 —
128 —
68 -

2 60
180 —

82 —
536 —

120' ~

135 —
113 60 113 25

192 -
5975

114.50
18 i .
138 0
159 50

33 50
33—

233—
64 .50

130
88 50

46 25
163 . 75
69 —
64 50

173 —
199 —

68 -75
70 -
9050
72 25

162 50
92 75

172/5
203 —

Tafelglas . . 60 Ut -37 lt -’.37
Tecklenburg . . Zg 75 38 7
TelefonBerfin60 90 50 — —
Terra A .4J . . 80 38 .6O 40 —
Thaie Eisen 200 - . — —. -
The me. Er 400 108 — 110 —
1+ansradio 150 136 87 138 60
Tttlif . Floha 200 94 . - 95 . —

Union ch .Pr .15t.
VarzinerPap .80
V. BI.F'r . Gum 40
V.Dsch -Nick 300
V.Glanz .Elb .300
V itt . Haller220
V. Schi . Bern . 40
Ver.Stahlw 1000
V. St . Zypen 600
Viktoria -Wk . 50

27. 12. 28. 12.
103 - 105 50
115 75 115 5

I
'

lfl
10875 10 0
87 — 88 .50
68 — b8 --

■VogeITel .-Dr .4i)
Vogtl . Masch. 40
„ Tüllfab . 140

Vor.Biel .Sp . 180
Wand .-Wk . 100
Warst . Grube 60
Weg . Un-Russ40
Weg .&Hübn .IOO
Werns . Kam . 50
Westeregeln 150
Wfi .D . Hamm 50
Wfl . Eis . Lg. 250
Westf . Kupf. 100
Wiek . Zem. 600
Wilhelm sh .E .40
Witten .Guß . 200

kopTfb .140 i40 l ^ l2
olfr . . 80 62 -87 et

^
Zeitz . Mach. 100 162 5016 »

25
Zellstoff -Ver . 50 115 -75 tl | ^
Zellst Wald . 100 233 - 0 233 ^
Zimmermsw . 20 6 8 /
Zwickau Ma . 20 44 25 Ot

Kolonialwcrte ^
Dtsch .0stafr . 60 330 — Wk
Neu -Guinea . 20 1/00 - l

| g 75
Otavi -Mineo . So -co

\ iclitamtl . \ otieranff ®®

ÄsafpeT 9
~
0 - 90 ;"

r !rä, ,
T

e
6825

“ r
5

*
2S

saM 'ffitS-
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